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Mindeitens 4 Todte 
Und 16 Derleßte bei einem Bahr - Zufam- 
menſtoß. 

Indianapolis, 25. Juli. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Trebeins, O., meldet 
über das (ſchon auf der Innenſeite er⸗ 
wähnie) Unglück bei Xenia, O.: 

Es haben mindeſtens 4 Perſonen bei 
dem Unglück, das ſich um halb 11 Uhr 
geſtern Nacht ereignete, ihren Tod ge— 
funden; noch mehrere andere werden 
aber vermißt, und 16 Perſonen wurden 
verletzt. 

Die bekannten Todten ſind: Charles 
M'Gowan, Greenfield, Ind. Bahn— 
clert; M. M. Peters, Columbus, O., 
Bahn⸗-Poſtclerk; William Clark, Co— 
lumbus, O., Lokomotibführer; William 
Dwyer, Columbus, O., Heizer. 

Das Unglück ereignete ſich 3 Meilen 
weſtlich von Renia, wo das Geleiſe 
der Pennſylvania -Bahn einen be— 
deutenden Abſtieg hat. Beim Rangi— 
ren von Kohlenwaggons geſtern Nacht 
riß ſich ein beladener Waggon los, 
ſchoß mit großer Wucht den Abſtieg 
hinab, und ein Expreßzug der Penn— 
fylvaniabahn prallte mit ihm zuſam⸗ 
men. Der Lokomotivführer des letz— 
teren, Clark, ſcheint den in der Dun— 
kelheit heranſauſenden Kohlenwaggon 
zu ſpät bemerkt zu haben und hatte 
auch verlorene Zeit einzubringen, fuhr 
daher ſchneller, als gewöhnlich. Un— 
miitelbat nach dem Zuſammenſtoß 
war die ganze Maſſe ein brennender 
Trümmerhaufen! Etwa 5 6Perſonen 
waren in dem Expreßzug. Die Paſſa— 
giere, mit Ausnahme der 7, die im Tag⸗ 
Kupee ſaßen, verloren ihre Kleider. 

Drei Stunden lang brannten die 
Trümmer. Unfähig zu helfen, hörten 
die Geretteten das Geſchrei Derer, wel⸗ 
che ſich noch in den Trümmern befan⸗ 
den. Die Feuerwehr von Xenia und 
von Dayhton kam herbeigeeilt, konnie 
aber auch kein Menſchenleben mehr 
retten. Die Leichen von Peters und 
MceGowan ſind arg verbrüht und 
verſengt. MeGowan hinterläßt eine 
Frau und drei kleine Kinder, während 
Peters unverheirathet war. William 
Dwyher wurde noch lebend herausgezo⸗ 
gen, ſtarb aber nach einer halben 
Stunde. Die Leiche des Lokomotibſüh⸗ 
rers war ſchon vollſtändig verzehrt. 
Der zerſtörie Bahnzug iſt ganz nieder⸗ 
gebrannt, und das Geleiſe iſt 200 
Yarbs meit aufgeriffen. 

Joliet, XU., 25. Juli. Der Alton- 
BVerfonenzug, der um 8:10 Uhr heute 
Vormittag in Chicago Hätte ein» 
treffen jollen, rannte in den Bahnge- 
höften dahier in einen Güterzug. Alle 
PVaflagiere wurden aus ihren Schlaf- 
Stellen oder Siten geworfen; Doch mur= 
de Niemand fchwer verlegt. Ein far- 
biger Pullman » Schlafwagendiener 
aber, Brabjham von Chicago, wurde 
pom Zug abgefchleubert und erlitt 
jhlimme Schnittwunden am Kopf. 
Beide Lokomotiven und ein Waggon 
mwurben zertrümmert. 


Bom fozialen Feld. 


Parkerburg, W. Ba., 25. Juli. Der 
Bundesrichter Jadjon verkündete feine 
Entfheidung im „Mutter Jones“-Fall 
imegen Webertretung des, von ihm aus- 
geitellten Einhaltöbefehld. Er erklärte 
alle Angeklagten der Mißadhtung des 
Gerihtähofes für fhuldig. Die Ur- 
theiläverfünbung betreff3 der „Mutter 
Jones“ ſelber wurde verſchoben. Tho— 
ma3 Haggerty erhielt 90, und bie übri- 
gen Angeklagten je 60 Tage Gefäng- 
niß. Die Uebertretung de Einhalts- 
befehls beftand hauptfächlich im Halten 
von Anfpraden. 

Parkersburg, W. Va., 25. Yuli. Dis 
ftrift3anwalt Blizzard erkläre im 
Bundesgericht, e3 jeien noch 11 Klage: 
fälle wegen Uebertretung ded Einhalts- 
befehl3 diefes Gerichtes in der Schmebe; 
wenn aber die Betreffenden fich ver- 
pflichten würben, fich meiterer LVeber- 
tretungen zu enthalten, fo follten fie auf 
ihr Ehrenmwort in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den. Der Gerichtöhof war damit ein- 
berftanden, und die Freilaffungen er- 
folgten. 

Kohn R. Gehr aber, welcher befchul- 
digt ift, den Bundesrichter Jadfon mit 
Worten bösartig angegriffen zu haben, 
wird jetzt prozeſſirt. 

„Muiter Jones“ ſagt, ſie werde ihre 
Arbeit unter ben weſt⸗virginiſchen Gru⸗ 
benarbeitern jedenfall3 nicht einftellen, 
mwerbe aber verfuchen, fih innerhalb 
bes Gefeges zu halten. 

Indianapolis, 25. Juli. Aus Weſi⸗ 
Virginien wird gemeldet, daß die An—⸗ 
klage gegen den Sekretär des National⸗ 
verbandes der Grubenarbeiter, Wilſon, 
wegen Uebertretung eines bundesrich⸗ 
terlichen Einhaltsbefehles fallen gelaſ⸗ 
ſen worden iſt. 

New Hort, 25. Juli. An der neuen 
Dilftamburger Brüde über den Eaſt 
River wurde ein Shmpathieftreif er- 
Härt. Ungefähr 300 Eifenarbeiter 
und Anftreicher, die zur Gemwerffchaft 
der Haud- und Brüdenfchmiebe gehd- 
ten, gingen an ben Wuäftand, meil 
Leute, die im Dienft berfelben- Kon- 
traftgefelichaft, aber in ihren Phila- 
belphier Anlagen ftehen, die Arbeit nie- 
bergelegt hatten. Der Streit bat ein 
Stoden der Arbeit an der Brüde ver- 
urfadt. 

ZIopefa, Rang., 25. Juli. Mit dem 
1. Auguft teitt bas neue Lohn = Ab« 
tommen ztoifchen ber Atdhifon-, Tope 
tor & Santa Se - Bahn 


| 


in Kraft, wonach die Röhne ber Leute 
allmälig um durhfänittlich 10 bi3 123 
Prozent erhöht werden. Um Neujahr 
herum jollen die Lohn = Erhöhungen 
bolftändig durchgeführt fein. Auch joll 
ein zehnjtündiger Arbeitätag eingeführt 
werden, und vielleicht eine freie Stunde 
am Gamftag. 

Burlington, %a., 25. Quli. Der 
Augftand derG&eleifeleger an der Xoma- 
& St. Louid-Bahn tft zu Centerbille, 
Ya., in Kraft getreten. Die Ausſtän— 
digen verlangen fürzere Arbeitzzeit 
ohne Verkürzung des Lohnes. 

750,000 Schaden 
Und zwei Seuerwehrlente getödtet. 


Albany, N. Y., 26. Zuli. Das 
größte Feuer, welches unfjere Staat3- 
hauptjtabt jeit Jahren durchzumachen 
gehabt hat, brach furz por 3 Uhr Mor- 
gens im öffentlichen Markt an Beaver 
Str. aus und verbreitete fich rafch nad 
bem „Columbia Hotel” und dem „Elts 
Elub Houfe“. 

E3 entitand ein Schaden von unge= 
fähr $750,000. mei Feuerwehrleute 
wurden bei einem Dauer = Einfturz 
getöbtet. 

Die Namen der beiben Tobten find: 
Bilhop und Shelley. 

Regen und Fluth auch in Teras. 


Dallas, Terad, 25. Auli. Schon 
feit Sonntag regnet e8 im ganzen 
Staat beinahe ununterbroden! Am 
färkften find die Regengüffe im meitli- 
Ken Zerad. Ym County Scurry, wo 
e3 fieben Tage und Nächte unausgefegt 
tegnete, find alle Ströme aus ihren 
Ufern getreten. Das Städtchen Eny- 
ber hat jeit drei Tagen feine Boft mehr 
erhalten und ift von aller Verbindung 
mit der Außenmelt, außer der telepho- 
nifchen, abgefchnitten. 

Der Verkehr auf der Terad- & Pa- 
cific-Bahn ftodt zu Abilene faft völlig. 
Seit drei Tagen find dort feine Züge 
aus dem Weiten mehr eingetroffen. 

Das Städtchen Big Springs fteht 3 
bi3 10 Fuß unter Waffer, und das 
ganze umgebende Yarmland ift burdh 
bie Fluthen ſchwer geſchädigt. 

Der Pecosfluß iſt zu Pecos 2 Mei—⸗ 
Ien breit und überfluthet alle Alfalfa- 
und Mais = armen nördlich von dem 
Städtchen. Die Eifenbahnen haben e3 
abgelehnt, irgendwelche Fracht: ober 
Erpreßgüter zurBeförderung anzuneh- 
men. 

' An ber Terad- & Barifichahn ent- 
lang weſtlich von Abilene iſt das Ge— 
leiſe an vielen Stellen ausgeſchwemmt, 
und der allgemeine Verkehr wird viel⸗ 
leicht noch mehrere Tage unterbrochen 
bleiben. 

Zu Waco iſt der Brazosfluß binnen 
kurzer Zeit von 15 auf 20 Fuß geſtie— 
gen; doch weicht er jetzt wieder zurück. 

In und um Dallas fiel während 
der Nacht wieder ein beſtändiger Regen. 

Die Baumwollfelder ſind gründlich 
durchmweicht, was übrigens ber Baurı= 
wolle weſentlich nützen wird. 

Weitere Stürme im DOften. 

Geneva, N. 9., 25. Yult. Ein Wol- 
fenbruch verurjachte bier und in ber 
Umgegend großen Schaden auf den 
Feldern und an Gebäuden und Brü- 
den. 

(Viele anderen Nachrichten über Re- 
gen und Hagel fommen aus jonjtigen 
Drten des Staates New York und aud 
Pennſylvaniens.) 

Rooſevelts jüngſter Ausflug. 

New York, 25. Juli. Die Dampf— 
jacht „Mayflower“ mit dem Präſiden— 
ten Rooſevelt und ſeiner Partie lichtete 
zu Tomkinsville, Staten Island, die 
Anker und fuhr durch den Eaſt River 
wieder nach Oyſter Bay, dem Som— 
merheim des Präſidenten, zu. Das 
Fahrzeug hatte die ganze Nacht wegen 
dichten Nebels zu Tompkinsville liegen 
müſſen. 

Großer Mühlenbrand. 

Seattle, Wafh., 25. Juli. Die Müh— 
le der Bryan Lumber Eo. zu Fremont, 
einer Vorftadt von Geattle, fteht in 
Flammen und ift rettungslos verloren, 
da ein fehr ftarker Wind die Flammen 
begünftigt. Die Mühle ift einer ber 
groͤßten des Sundes. Eine Anzahl 
Nachbar⸗Gebäude befindet ſich in drin⸗ 
gender Gefahr. 

Maſſenvergiftung durch Limo⸗ 

nade. 

Knoxville, Tenn., 25. Juli. In 
Maryyville wurden nicht weniger, als 40 
Perſonen durch Limonade vergiftet, die 
zu viele Weinſtein-⸗Säure enthielt. Der 
Kaufmann J. W. Carr und der Coun⸗ 
ty⸗Richter Ailer werden ſchwerlich mit 
dem Leben davonkommen. 

Blik fhlägt ein. 

Port Wafhington, Wis., 25. Auli. 
Die riefigen Eishäufer ber Pile & 
North Lates Jce Eo. murben vom Blik 
getroffen und durch die nachfolgende 
Teueräbrunft vollftändig zerftört. Der 
Verluft beträgt $50,000. 


Die Bayreuther Feftipiele. 
Bayreuth, 25. Yuli. Die jüngjte 

Aufführung des „Barfifal“ in Bay- 

teuth hatte eine höchft ergreifenbe Mir- 

fung auf die Zubörer, und e& gab fich 
verfelbe Enthufiasmus fund, mie bei 

ber Eröffnung. . 

Nuinen eines Salomo » Tempels. 
Wien, 25. Yıli. Daß „Neue Wiener 
ageblatt“ theilt mit, daß Dr. Sellim, 

ein Profefjor an der Wiener Univerfi- 

tät, welcher derzeit Paläftina im Auf: 
trag ber. taiferlichen Alademie ber 

Wilfenfhaften bereift, Die Mauern und 

ben. Thoriveg bed alten Tempels von 

i bon Nanobah, 
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Ehicago, Freitag, den 25. Zuli 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Auslaud. 


Sozialiſten in der Armee. 
Die öſterreichiſchen Behörden ſind beunruhigt 
darüber. 

Wien, 25. Juli. Der Statthalter 
bon Böhmen bat alle ihm unterſtehen⸗ 
ben Bolizei-Chefs in einem Zirfular er- 
ſucht, den nächſten Militärkommandos 
die Namen ſämmtlicher Rekruten mit— 
zutheilen, welche als Sozialiſten be— 
kannt ſind. In ähnlicher Weiſe ſoll in 
ganz DOeſterreich vorgegangen werden, 


da die Regierung ſehr beunruhigt über 


Amerikauiſche Lokomobil⸗Fabri⸗ 
tkanten fügen ſich. 


Berlin, 25. Juli. Die „American 


Locomobile Co.“ hat die Betriebskon- 


zeſſion von der preußiſchen Regierung 
erhalten, nachdem ſie ſich bereit erklärt 
hat, gewiſſe Aenderungen an ihren 
Dampfkeſſeln anzubringen, ſo daß die— 
ſelben den beſtehenden Vorſchriften ge— 
nügen. Das preußiſche Geſetz läßt nur 

den Import ſolcher Dampfkeſſel zu, die 

eine Oeffnung haben, durch welche ein 
Mann hineingelangen kann. Die ameri— 
kaniſchen Dampfautomobil-Fabrikan⸗— 


bie Verbreitung des Sozialismus in ten hatten ſich große Mühe gegeben, die 


der Armee iſt. 


Landtags-Abgeordneten für eine Mo— 


Die Sozialiſten dringen auch auf difizirung der fraglichen Geſetzes-Be— 


Verminderung oder vollſtändige Ab— 
ſchaffung des ſtehenden Heeres und Er— 
ſetzung desſelben durch ein Volkswehr⸗ 
Syſtem, und ſie berufen ſich auf die 
Boeren, um darzuthun, wie leiſtungs— 
fähig ein ſolches Syſtem ſein könne. 

Choleraſchrecken in Egypten. 
Man fürchtet eine Epidemie größeren Um— 

fangs. 

London, 25. Juli. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ läßt ſich aus Kairo, Egypten, 
melden: 

Das erſchreckende Umſichgreifen der 
Cholera ruft die größteBeſtürzung her⸗ 
vor! Alle Hoffnung, die Seuche nur 
auf beſtimmte Oerklichkeiten zu be— 
ſchränken, iſt aufgegeben worden, und 
es iſt nicht zu bezweifeln, daß Egypten 
wieder einer verheerenden Epidemie 
entgegengeht. Geſtern wurde berichtet, 
daß die Krankheit jetzt ſo ziemlich in 
allen Stadttheilen Kairos beſteht, und 
42 neue Fälle wurden zur Anzeige ge— 
bracht. Mehrere Eingeborene fielen bei 
ihrer Arbeit todt nieder. Es werden 
jetzt Noth-Hoſpitäler errichtet. Das bri— 
tiſche Regiment in Kairo wird ſo 
ſchnell wie möglich, ſein Lager in die 
Wüſte hinaus verlegen. Nicht viel beſ⸗ 
ſer lauten die Berichte aus dem oberen 
Egypten. 

Geburtstage bedeutender Muſiker. 

London, 25. Juli. Der bekannte, ſeit 

Jahren hier lebende italieniſche Kom— 
poniſt Luigi Arditi (namentlich be— 
rühmt durch eine Reihe geſungener 
Tänze, von denen „Il Bacio“ — der 
Kuß — die Runde um die Welt ge— 
macht hat) feierte ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag und erhielt große Ehrungen aus 
Künſtlerkreiſen. 
Berlin, 25. Juli. Seinen 70. Ge—⸗ 
burtstag feierte geſtern der vortreffli— 
che Violin⸗Virtuoſe Johann Chriſtoph 
Lauterbach. (Geb. zu Kulmbach, wirkte 
u. A. in München und Dresden, machte 
aber auch viele Kunſtreiſen. Seit 1887 
in Ruheſtand.) 

Des Sachſenkönigs Kraukheit. 

Dresden, 25. Juli. Den Hofberich- 
ten . leidet König Georg (ber 
am 19 .Yuni nad) dem Ableben feines 
Bruders Albert den fähfifchen Thron 
beftieg) nicht, mie von anderer Geite 
gemeldet, an Lungen = Entzündung, 
fondern nur an einem, mit fieber ber: 
bundenen Brondial-KRatarrh. Er ift 
inbeß bettlägerig, und bei dem hohen 
Alter des Patienten — er wird am 8. 
Auguft fiebzig Jahre alt, — ift natür- 
lich die Befürchtung rege gemorben, 
daß der Anfall einen töbtlichen Aus- 
gang nehmen fünnte. In Dresden ift 
infolge deffen die Stimmung eine fehr 
gedrücdte. Erfreut fich der König aud) 
nicht der großen Popularität, mie fein 
veritorbener Bruder, jo hat doch bie 
mürdige Haltung, die er während ber 
Krankheit des Königs Albert und nad 
deffen Tode beobachtete, ihm die Shm-> 
pathie der meiteften Kreife erworben. 
Und ein fchlimmer Perlauf bes Lei- 
dena tmiürbe aufrichtige Trauer her— 
borrufen. Einftmeilen bleibt die Hoff- 
nung ‚daß die ftarfe Konftitution des 
Königs die Probe beitehen mwird. 

Bom Shad in Hannover. 

Hannover, 25. Juli. Yeht ift Die 
vierte Runde de3 internationalen 
Schachmeifter-Turnierd? im Gange. 
Diefelbe wird nach dem Berger’fchen 
Shftem gefpielt, und folgende Mata- 
dore ftehen einander gegenüber: 

Bardeleben gegen Pillsbury; Napier 
gegen Ifchigorin; Atkins gegen Gott- 
Ihall; Gundberg gegen Cohn; Wolf 
gegen Lenin; Marjhall gegen Mafon; 
DHand gegen Smiberäfi; Miejes gegen 
Popiel; Janowski gegen Süchting. 

(Später:) Am Schluß der heu— 
tigen Spiele hatte Pillsbury über 
Bardeleben geſiegt; Napier und Tſchi— 
gori ſtanden Remis, Atkins hatte 
Gotſchall geſchlagen, Gunsberg hatte 
an Cohn verloren, Wolf und Levin 
ſtanden Remis, Marſhall gab den Sieg 
Maſons zu, Alland ſiegte über Swi— 
dersti, Mieſes und Nopiel theilten ſich 
in die Ehren, und Janowski hatte 
Suechting geſchlagen. 

Ehruna Durd den Zaren. 

Kiel, 25. Juli. Der Zar hat 13 Un- 
teroffizierem des 3. deutfchen Seebatail- 
Ions, meldhe vor zwei Nahren an ber 
Vertheidigung der fremden Gefanbt- 
fhaften in Peling betheiligt waren und 
fih bei verfchiedenen Gelegenheiten 
durch ihren Muth und ihre Kaltblütig- 
feit berborthaten, Die goldene Friegs- 
BVerbienftmebaille verliehen. Das 3, 
Seebataillon ift zur Zeit in Ifingtau, 
Goubernement Kiautfchau, ftationirt. 

Die 800. Aufführung. 

Berlin, 25 Juli. Der brüben mie 
büben befannte Berliner Theaterdirek⸗ 
tor fFerenczh feierte geftern die achthun- 
dertſte Yurführung der „Geifha“. Das 
flotte Stüd hat ſich auch in jüngſter 
Zeit {p augträftig-enpiefen. "Daß .eB 


: bigen Mepertoite 
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| ftiimmung zu gewinnen, und im legten 
Mat machte hier ein Vertreter derfelben 
| biel bon fich reden, der täglich Probe- 
fobrten in feinen Dampfautomobilen 
mit Abgeordneten unternahm, um ib- 
nen barzuthun, daß meer die LXei- 
ftungsfähigfeit noch die Sicherheit der 
Gefährte darunter leiden, wenn nicht 
fol’ voluminöfe Dampfteffel vermen- 
bet werben, mie fie das preußifche Ge- 
fe verlangt. Das Eraebniß ift nun 
bie gemefen, daß das Gefeß unverän- 
dert geblieben ift, während die amerika— 
nifhen Fabrifanten e3 vorgezogen ha- 
ben, fich den zu Kraft beftehenden Ver— 
füqungen unterzuordnen, um fih ein 
lohnendes Abſatzgebiet nicht felbft zu 
verſchließen. 
Heim für Krüppelkinder. 
Berlin, 25. Juli. Ende dieſes Mo— 
nats wird in Angerburg (Oſtpreußen) 
ein neues Krüppelheim eröffnet wer— 
den, und zwar für Kinder — für 200 
iſt Raum vorhanden. In ganz Deutſch— 
land hat man an 60,000 Krüppelkinder 
gezählt. In Angerburg iſt die Verpfle— 
gung unentgeltlich. Man findet dort 
Kinder, die mit mehreren Gebrechen 
zugleich belaſtet ſind, die taubſtumm 
und zugleich blind ſind, blind und ge— 
lähmt, blöde und verkrümmt ſind. 
Zwanzig der bedauernswerthen Weſen 
können keine Nahrung zu ſich nehmen 
und müſſen „gefüttert“ werden. Das 
neue Kinderkrüppelheim hat die ver— 
ſchiedenſten auf die Geſundheit der 
Kinder abzielenden Einrichtungen. 


Keine Pläue des eingeſtürzten 
Glockenthurms. 


Venedig, 25. Juli. Eine merkwürdi⸗ 
ge Entwicklung inVerbindung mit dem 
Einſturz des altberühmten Glocken⸗ 
thurmes der St. Markus⸗Kirche und 
dem Beſchluß, ihn neu aufzubauen, be— 
ſteht darin, daß die „Behörde für die 
Erhaltung von Denkmälern“ abſolut 
keine Pläne des eingeſtürzten Baues be— 
ſitzt, und daß auch ſchon lange keine 
Meſſungen von demſelben mehr vorge⸗ 
nommen und keine Zeichnungen angefer⸗ 
tigt worden ſind, obwohl man ſeit 
zwanzig Jahren den unſicheren Zuſtand 
des Glockenthurmes kannte. Das mag 
für den Neuaufbau ziemlich hinderlich 
ſein. Die Behörden verſichern jetzt, aus 
Photographien und einer kleinen un— 
vollſtändigen Skizze des Innern einen 
neuen Plan herzuſtellen, und in allen 
Fällen, wo es möglich iſt, werden die, in 
den Trümmern gefundenen Zeichnungen 
markiri. 


Edward beſſert ſich weiter. 


London, 25. Juli. Heute war der 
erſte Tag ſeit König Edwards Ver— 
bringung nach Cowes, an welchem 
wirklich „Kaiſerwetter“ herrſchte. Die 
Sonne ſchien hell, und der König ge— 
noß den Sonnenſchein auf dem Ver— 
deck. Gegen 1 Uhr Nachmittags verließ 
die königl. Jacht ihren Ankerplatz und 
fuhr weſtwärts. 

Alle Berichte von der Jacht ſtimmen 
darin überein, daß der Zuſtand des 
Königs ſich beſtändig beſſere. 

Es wurde eine neue Probe mit der 
Krönungs-Prozeſſion vom Bucking—⸗ 
ham-Palaſt nach der Weſtminſter-Ab— 
tei unter den Augen einer großen 
Menge vorgenommen. 

Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite). 


Eokalbericht. 
— ——— —— t —ñ—— 
Gerillte Schienen. 


Kommiſſär Blocki hat heute, gemäß 
der Ordinanz, der Chicago Union 
Traction Co. und der Chicago City 
Railmayn Eo. mitgetheilt, daß fie bin- 
nen breißig Tage gerillte Schienen in 
ber Harrifon, Weit Ban Buren, Lar: 
tabee, 22. Str., Ardher Abe. und 37. 
Str. anlegen müffen, modurd) vor al- 
len Dingen der fchauerliche Zuftand 
der Zarrabee und der Welt Ban Buren 
Straße bejeitigt wird, an dem bie 
Ihatfahhe Schuld trage, daß die Bahn: 
gejelichaften den Raum zmifchen ben 
Schienen nicht gepflaftert haben. Den 
Einwand der Gejellichaften, fie fünn- 
ten feine gerillten Schienen befommen, 
bezeichnet Herr Blodi als lächerlich. 


— 


* In bedenklichem Zuſtande liegt im 
County⸗Hoſpital der Nr. 118 Coblentz 
Straße wohnhafte Jacob Zimmerlin 
darnieder, welcher heute Vormittag an 
der Ecke von Taylor und Beach Siraße 
bei feiner Arbeit durch die Hitze über— 
mältigt murbe. 


* DenPrivatmähter MMchon vom 
Auditorium=Hotel haben die Gejchiwo- 
renen bon. der frafrechtlichen Verant- 
mortlichkeit für die Tötung des Daniel 
Marden entlaftet. Marden, in Ge 
meinfchaft mit John Mad Gray, hatte 
ben. MeMahon in täuberifcjer Aoficht 

allen. Mad Gray ifl wegen ver⸗ 
ten Straßenraubs dem Kriminalge- 


um 


Die „Bintermänner‘‘. 


| EC hicagoer Kapitaliften hinter der Waflerfraft 
| des Abwaffer-Kanals her. 

Robert Gaylord und E. E. Muntoe 
find nicht die eigentlichen Unternehmer 
; des Planes, vie Waflerfraft des Ab- 

wafferfanals für private Zmede, zur 
| Erzeugung elettrifcher Betrichstraft, 
' auszunügen. Jene Waflerfraft hat, in 

ber Nähe von Chriago, einen ganz ge= 
 mwaltigen Werth. Die Hintermänner 
bon Gaylord und Munroe, welch Leb- 
tere vor dem Publitum als eigentliche 

Unternegmer erjcheinen, find, mie es 

und Samuel Anfull, Präfident ber 

„Illinois Truſt and Savings Bank,“ 
| und Samuel Ynjule, Präfident der 
| „Chicago Edifon Eon.“ Gaylord ift 

mit großen Geldmitteln verfehen, und 

hat längs dem Ufer des Desplaines- 

Yluffes bereits für über $60,000 Land 

erworben und gibt meitere ITaufende 

auf Inaenieursarbeiten aus. 

Herr Mitchell ift auch Präfident der 
„Economy Light and Pomer Eo.“, 
deren Anlagen am Ufer des Fluffes, an 
der Yadfon Str, in Xoliet, liegen. 
Diefe Gejellichaft hat unlänafi mit der 
„Chicago Edilon Co.” einen Berirag 
abgeichloffen, monad; fie diejer beitän- 
dig mehrere hundert Pferdefräfte lie- 
fert; ferner liefert fie der „IUinois 
Steel Co.“ 1700 Pferdefräfte. jene 
Sejelichaft fucht jett 40,000 meitere 
Pferdeträfte zu erlangen, angeblich 
durch Ausbeutung der Waflerfraft des 
Abwaſſerkanals. 

Präſident Mitchell beſtreitet, an dem 
Unternehmen betheiligt zu ſein. Herr 
Inſull weilt im Oſten und iſt nicht 
erreichbar. 


Selbſtmordverſuch. 


Der Tapezirer George Wyke ver— 
ſuchte heute in ſeiner Wohnung, Nr. 
1495 Milwaukee Ave., ſeinem Daſein 
durch Verſchlucken einer Doſis Lauda— 
num ein Ziel zu ſetzen. Seine Gat— 
tin, mit der er, wie behauptet wird, 
kurz vorher einen lebhaften Wortſtreit 
geführt hatte, rief eiligſt einen Arzt 
herbei, der die Abſicht des Lebensmü— 
den vereitelte. Wykl wird geneſen und 
dann hoffentlich Vernunft anneh— 
men. 


Zu der Shwebe. 


Richter Brentano dürfte noch heute 
u ſpäter Nachmittagsſtunde das Ge— 
hc von PBatrid H. D’Donnell, Jim 
Brady, Stecknadel-Bill Gallagher, 
Cyrus Simon und deren Hanlangern 
in dem Juryaufkaufprozeß um eine 
Neuberhandlung erledigen. Der drei— 
tägige Redekampf wurde heute Nach— 
mittag beendigt. 


* Die Schutzleute John Lenahan 
und Michael Kennedy wurden im Poli— 
zeigericht an der Harriſon Str. von der 
Anklage freigeſprochen, einen Mordan— 
griff auf den Schankwirth Wm. Clif— 
ford, Nr. 1309 State Str., gemadt zu 
haben. 

* Meder die Polizei noch die Beam: 
ten der Mafonic Depofit Temple Safe 
Depofit Eo. find bisher au nur um 
einen Schritt vorwärts gefommen bei 
der Unterfuchung der Diebftähle, welche 
in dem Sicherheitägemölbe der genann- 
ten Gefellichaft verübt worden jein fols 
len. 

* Sin Gauner, der fich Leopold nv. 
Blomwig.nennt und fich für einen Pari- 
fer Agenten ber New York Life Jnfur- 
ance Co. ausgibt, hat verfchiedene hie- 
fige Vertreter diefer Gefellichaft, indem 
er fich ihnen durch Zumeifung angebli= 
cher Kunden angenehm machte, zut@in- 
löfung falfcher Wechjel zu bemegen 
perftanden. Aebt fahndet die Polizei 
auf den Burfchen, doch dürfte derfelbe 
in Chicago fhmwerlich mehr zu finden 
fein. 

* Mie borher von anderen Richtern 
Frank Farrington, Emma Weir und 
andere Zuchthäußler, fo ift heute bon 
Richter Smith auf ein Habeas Eorpus- 
Gefuch hin der Sträfling James Sul- 
livan auf freien Fuß gefeßt morben, 
weil die Behörden nicht die vorgejchrie- 
benen Formen beobachtet haben, als fie 
denfelben, nachbem er auf Probe aus 
dem Zuchthaufe entlaffen mar, wegen 
Rüdfälligteit wieder mach der Strafan- 
ftalt jpebirten. 

*. Der Nähmafchinen-Ugent Yrik 
Carl ließ heute Vormittag fein leichtes 
Fuhrwerk ohne Auffiht vor dem Ge- 
fchäftslofale Nr. 114 Wabıfh Apenue 
ftehen. Das Gepolter eines Hocbahn- 
zuges machte da3 Pferd fcheu. In wil—⸗ 
der Flucht rafte das Ihier davon. &3 
fonnte erft zum Stehen gebracht mwer- 
ben, nachdem e3 mit voller Wucht gegen 
eine Leiter angerannt war, welche über 
die Rückwand eines von dem Anftreicher 
Charles Anderfon gelentten Wagens 
hinausragte. Anderſon wurde dur 
den Anprall von feinem Sit gefchleu- 
dert und flog mit ſolcherWucht auf das 
Pflafter, vaß er bemußtlos liegen blieb 
und per Ambulanz nach dem Nothfalls- 
Hofpital gefhafft werden mußie. 


— Bei der QDuadrille. — Aber, Herr 
Affeffor, Sie rafen ja mit Ihrer Tän- 
zerin,bahin, als ob Sie den „Raub ber 
Süäbinerinnen“ aufführen wollten! 

— Ein Gemüthämenfh. — Dider 
Herr (dem eine große Schnapsflafche 
von einem fyenfterbrett herunter auf 
ben Kopf gefallen und zerbrochen ift, 
nachdem er fi den Kopf eine Hleine 
‚Weile gerieben): Hm, hm, i$ nur fchab’ 
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Schleppten ein Butterfaß fort. 


Täglich laufen in der letzten Zeit bei 
der Polizei Klagen von Produkten— 
händlern an der South Water Str. 
ein. Halbwüchſige Burſchen, und auch 
Erwachſene, ſtehlen dort jetzt, zur Zeit 
der durch Lebensmittel-Theuerung 
verurſachten „ſchweren Noth“, wie die 
Raben, doch nur in den ſeltenſten 
Fällen gelingt es, die Langfinger auf 
friſcher That zu erwiſchen. Heute, 
kurz nach 6 Uhr Morgens, ſah der Po— 
liziſt Ryan, wie zwei ſtämmige junge 
Burſchen in der South Water Str., 
ſoweit es ihre ſchwere Laſt erlaubte, 
weſtlich im Sturmſchritt dahineilten. 
Sie ſchleppten nämlich ein Faß mit 
ſich, das ſich ſpäter als bis zum oberen 
Rande mit Butter gefüllt erwies. Als 
der Mann des Geſetzes ihnen an der 
Ecke der Franklin Str. Halt gebot, 
ließen ſie die Laſt fallen und ergriffen 
das Haſenpanier. Der Poligziſt ſetzte 
ihnen nach und feuerte mehrere Schreck⸗ 
ſchüſſe hinter ihnen her, die aber von 
den Fliehenden nicht beachtet wurden. 
Sie wären auch entkommen, wenn ſie, 
an der Ecke von JackſonBoulevard und 
Franklin Str., demPoliziſten MeGuire 
nicht geradewegs in die Arme gelaufen 
wären. Die Verhafteten gaben in der 
Zentral-Bezirke wache ihre Namen 
als Hermann Goldberg und J. Jacob⸗ 
ſohn, ihr Alter als 17, bezw. 16 Jahre 
an und behaupteten, daß ſie das Faß 
Butter im Auftrage eines Unbekann⸗ 
ten nach deſſen Wagen hätten ſchaffen 
mollen. Der Wegen wurde an ber 
Ede von South Water und Franklin 
Str. auch vorgefunden. Der Beliter 
oder Lenker deflelben fonnte aber bi3- 
ber nicht ermittelt werden. Wagen und 
Pferd wurden von der Polizei in Be- 
flag genommen. Die Verhafteten 
hoffen, angeblich ebenfo jehnfüchtig mie 
die Polizei, daß fich der Beſitzer mel— 
ben merbe. 


Sowe noch nicht eingefangen. 


Der der Ermordung des James F. 
Harty angellagte Martin Home ift noch 
immer nicht eingefangen. Am Mittwoch 
bereit3 oronete Richter Brentano die 
Verhaftung des Burfchen an. Heute 
begab fich Hilfsfheriff Tom Morrifon 
auf die Suche und er hofft feinen Mann 
einzubringen. Aller Wahrjcheinlichkeit 
nad hat Howe die Stadt verlaflen, 
doch hofft Staatsanwalt Deneen noch, 
daß er fih nur verftedt halte, bis er 
gute Bürgen gefunden habe, in welchem 
Falle er Jich, dann felber ftellen würde. 

Home erfchoß Harty am 8. Septem- 
ber an Dgden Avenue und Taylor Str. 
Die Gefchworenen, vor welchen derPro= 
zeh zur Verhandlung fam, fonnten fi 
nicht einigen, mweil E. U. McDonald, 
der verdächtig ift, beftochen worden zu 
fein, eine Einigung nit zu Stande 
fommen ließ. 10 Gefchworene ftanden 
für die Todezftrafe, 1 für lebensläng- 
liches Zuchthaus und McDonald 
ftimmte für Freifprechung. 

Homes Bürgen Jind ebenfall3 be— 
müht, feiner habhaft zu werden. Der 
eine Bürge ift feine Tante Margaret 
Burke und der zmeite fein Vetter, der 
Polizift Thomas Sheehan. Geheimpo- 
lizift Sunnis von der Dffice bes 
Staat2anmwalt3 behauptet, daß Home 
ber Führer einer Bande von Konijtab- 
ler fei, melche e3 fich zum: Gefchäft ge- 
macht hätten, fich gemaltfam Spielma= 
fhinen anzueignen und das ba= 
rin befindliche Geld zu beitehlen. Ei- 
ner der Freunde Homes, der Konjtabler 
Yulfer, befinde fich dieferhalb nun im 
Zuchthauſe. 


Waren nicht eßbar. 


Thomas Healh, ein Angeſtellter der 
People's Gas Co., fand geſtern, als 
er in der Gegend von WaſhingtonBou— 
levard und 52. Avenue beſchäftigt 
war, daſelbſt eine Anzahl appetitlich 
ausſehender Pilze. Er führte ſich die— 
ſelben zu Gemüthe und liegt nun in 
ſehr bedenklichem Zuſtande in dem 
„Illinois Hoſpital“ darnieder. 


Auch Hainy vernommen. 


Heuie Morgen wurde Frank Kolars 
Genoſſe John Hajny, welche der Ermor— 
dung des Groceryclerks Shrode ange— 
klagt ſind, vernommen, und dann be— 
gannen die Plaidoyers. Morgen erhält 
die Jury den Fall. 


* Horace B. Hard, ein 6öjähriger 
Mann, iſt beim Angeln am Fuße der 
Roscoe Straße in den See gefallen und 
erttunken. Hard, der ein Wittwer war, 
wohnte bei einer verheiratheten Tochter 
von ihm, FrauWatkins, Nr. 1318 Ros⸗ 
coe Straße. 


* Der Droſchkenkutſcher Lawrence 
Smith fuhr geſtern auf der Kreuzung 
von Waſhingion Straße und Wabaſh 
Ave. mit einem Zuge der Kabelbahn zu— 
ſammen und iſt dabei ſᷣwer verletzt 
worden. Der Mann wohnt Nr. 2551 
Indiana Ave. 


* Die „American Food Co.“, Nr. 
31 Exchange Abe., erwirkte heuie von 
Richter Martin Haftbefehle gegen Geo. 
H. T. Scott, Henſon S. Simpſon und 
Win. S. Rhoads, Mitglieder der 
„Acme Food Co.“, Nr. 167 S. Canal 
Sir. Die klägeriſche Geſellſchaft be— 
hauptet, daß ihre Konkurrentin in der 
Herlielung von Futterſtoffen für Kühe 
mit ungeſetzlichen Mitteln arbeite. 
Nachdem die Verklagten Bürgſchaft ge⸗ 


ftellt hatten, wurbe die Verhandlung 


suefänße. 


Einhaltsbefchle, 


Sum Schube des Waufefha-Waffers. — Die 


Waflerfraft des Bidory Creef.— 
Gehälter von Dorfbeamten. 


Hunderte bon Firmen überall im 
Lande ziehen ein Wafler auf lafchen, 
das ſie als Waukeſha-Waſſer verkaufen. 
Richier Kohlſaat hat nun heute dieſem 
Unfug auf Veranlaſſung der Gejell- 
[haft in Waufefha melde das echte 
Wafler auf lachen zieht und verkauft, 
ein Ende gemacht, indem er in einer 
Klage der Wafferhändler Hayes Bros,, 
Nr. 12 N. PBeoria Str., verbot, ferner- 
hin Seewaſſer als Waukeſha⸗Brunnen 
auf den Markt zu bringen. „Sie müf- 
* ſagte der Richter zu den 

eklagten, „durch die Inſchrift auf den 
Zetteln auf den Flaſchen erkennen laf— 
ſen, daß die von ihnen hergeſtellte Flüf- 
* nicht reines Waukeſha⸗Waſſer 
er" 


m Oktober 1900 reichten die Wau- 
tefhaer im Bundesgericht eine Klage 
ein, in der fie angaben, daß ihr großes 
Geihäft durch den unlauteren Mitbe- 
werb der Verflagten vernichtet merbe. 
Diefe benugten das Wort Waukeſha 
in Verbindung mit See Michigan auf 
ben Flafchenmarken und leiteten ba= 
durch das Publitum irre. Richter Kohl: 
foat lehnte damals den Erlaß eines 
Einhaltsbefehle8 gegen die Ber: 
Magten ab, beauftragte aber MW. 
Pierce von Waukeſha mit eis 
ner genauen Unterfuhung. Zahlreiche 
Dernehmungen haben ftattgefunden, 
und Anwalt U. 2. Bladftone in Wan 
teiha legte überwältigende Bemeife ge 
gen die Verflagten vor, erzählte auch 
eine Unterrebung mit einem der Brü- 
ber Habed, in mwelder biefer zugab, 
daß fein Mineralmaffer nicht aus den 
Quellen in Waufefha ftammte. Herr 
Bladftone wies nad, dak das Wachs— 
thum der Stadt Waufefha feit dem 
Sabre 1888 auf die Zahl der Mineral: 
mwaffer-Quellen zurüdgeführt merben 
fönnte, welche feither entvedt morben 
feien. Diefe Induftrie hätte in Maus 
tefha einen Umfaß von mehreren hun= 
berttaufend Dollar das Jahr erreicht. 
€3 märe unbillig, deren Zerftörung 
dur) unlauteren Mitbewerb zu ges 
ftatten. 

Richter Tuley hat heute den Erlaß 
eines zeitweiligen Einhalt3befehles ge= 
gen die Abmwafferbehörde abgelehn!, 
durch den fie in ber Ausbeutung der 
Mafferfraft des Hidory Ereel im 
Iomwnfhip Yoliet verhindert Werben 
follte. Die ' WAbmwafferbehörbe theilte 
dem Richter mit, daß fie noch feine Zeit 
gehabt hätte, auf da3 Gefuh um den 
Einhaltsbefehl in gebührender Weite 
zu antworten. „Der Bau diejed Kanalz 
ift von großer öffentlicher Wichtigkeit“, 
fagte der Richter, „und ein Richter 
follte fich nicht einmifchen, außer wenn 
dies durchaus nohtwendig märe. In 
dem Gefuh um das Einhaltsperfahren 
wird nicht angegeben, wie lange biefe 
Arbeit im Gange ift und unter foldhen 
Umitänden halte ich mich nicht für be- 
rechtigt, vemGefuch zu willfahren. Auch 
hätte dem Anmalt berBehörbe eine hin- 
längliche Frift zur Einreihun einer 
Antwort gegeben iwerben jollen.“ 

Richter Moran, welcher ald Anmalt 
für „Bürger“ Rice das Gefuch geftelt 
hatte, beantragte nun, daß ber Richter 
nächte Woche darüber verhandele, und 
30g, ala dies abgelehnt murbde, fein Ge: 
fuch zurüd. 

„Diefe Arbeit ift fett langer Zeit im 
Gange“, erklärte Herr Robbing, melder 
die Abmwaflerbehörde vertrat; „es jeheint 
eigenthümlih zu fein, daß dieſer 
Steuerzahler, Herr Rice, das jeht 
erft entdedt haben follte. Auch 
ein Syndikat in Xoliet hat gleichzeitig 
biefe Entdedung gemadt, und Herr 
Moran ift, wie ich vernehme, Anwalt 
diefes Syndifates.” Herr Moran be: 
ftritt daS etwas äragerlid). 

Richter Tuley hat heute einen zeit- 
meiligen Einhalt3befehl erlaffen, durch 
melden 2. T. Xoe, Auffeher, €. 5. 
Bradlen, Elerk, 3. T. Greenacre, An 
malt, und D. E. Mefinnon, Jürgens 
ones, WU. Baumgartner, John W. 
Clarke, James B. Beach und E. E. 
Wilder, Mitglieder des Auditorenra⸗ 
thes der Ortſchaft Calumet, verhindert 
werden, Gelder jener Oriſchaft als 
Entſchädigung für ihre Dienſte zu for— 
dern oder anzunehmen. Am 22. April 
hatte jene Behörde dem Ortſchaftsan⸗ 
walt Greenacre, laut Beſchluß, 8400 
das Jahr ausgeſetzt, jedem Friedens 
richter 55 für jede Sitzung, dem Ar: 
menaufjeher Goe $75 den Monat un) 
dem Ortfchaftäckert $900 das Jahr. 
Diefer Beſchluß Toll ungefeglih fein. 


| Die Civic Federation von Chicago fol 


dann das Einhaltägefuch haben einteis 
chen laffen. 


* Martha Lamrencee auß Meltofe 
Part ift im County-Hofpital den Fol⸗ 


| gen einer gefeglich verbotenen Opera: 


tion erlegen. Wer diefelbe an dem un⸗ 
alüclichen jungen Weibe vorgenommen 
hat, ift nicht befannt. Man hatte bie: 
je fterbend nad) dem Hofpital ge: 
bracht. 


SDas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mar 
den zum Theil trübe; bin umd wieder leichter ”: 
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“The 
e 


Eie ift am beften im Stande, die Vorzüglichfeit der Zuthaten zu beurtheilen. 


Eifer urtheilen nur nad dem Erzebnik. 
immer ein gutcö Grgebnik zu erzielen, 


2 2 
Woman. 


= 


Die 


Die Köchin dagegen weiß, wie fehiwer cs ift, 


GOLDEN HORN FLOUR 


ergibt Nejultate, die ftetS gleich find. E& macht ein leichtes feites und ge= 
fundes Brot, das feine Feuchtigkeit und Tzriiche behält. Echt danach, dak 
Ahr Eudy ein Padet für das nächte Baden bejtellt. 


Euer Hrocer follte es haben in HSähen oder Fäffern. 
Sergeftellt von 


N The $tar & Grescent Milling Go., Chicago 


Beredhligter Sol? 


Von B. M. Eroker. 


(43. Fortfebung.) 
i XXVI. Rapitel. 
Der verlorene Trauring. 

Marie und Alice wurden am Tage 
nach dem Ball erft furz bor dem zwei— 
ten Frühftüc fichtbar. Als Alice her= 
unterfam, ging fie in den Salon, mo 
Frau Mayhem an dem Fzenfier nach ber 
Terraſſe ſaß. Kr 

„Komm hierher, Alice,” tief bieje 
ihr entgegen. „Iſi's nicht hübſch, 
Vater und Sohn mit einander ſpielen 
zu ſehen?“ 

Alice trat hinter Helene, deren rund⸗ 
liche Geſtalt die Thüre zur Hälfte aus— 
füllie, und blickte über ihre Schulter 
weg hinaus. Ihr Gatte ſtand auf das 
Geſims der Terraſſeneinfaſſung ge— 
beugt und baute an einem Boot für 
Morik, der auf ver Mauer hodend mit 
höchiter Spannung zufah, Ratbichläge 
eriheilte und unaufhörlich ſchwatzte. 
Daß die Beiden fich verftanden, war 
Har! Beide Gefichter verrieihen, day; 
ihr Wert fie für den Augenblid ganz 
erfülle, und das gemeinfame Jnterefie 
ieh die Aehnlichleit zwifchen ihne.. 
nod) deutlicher, als fonft, herbortreten. 
Mit einem Mel bemerkte Reginald 
Frau Maybem, und den Jungen auf 
den Yrın nehmend, fam er zu ihr an’3 
Fenſler. 

„Sieh mein Boot!” rief Moritz. „Es 
wird blau demalt, und heute Abend 
aebt’8 vom . .tapel — er zei—t mi—8," 
berfüindete er, mit den nicht eben fchnee- 
igen Fingern in bes Vaters bunfle 
Locken greifend. 


eginald ſetzte den Jungen ab und 


lächelie Helene freudig an, ſobald er 
aber hinter ihr Alice gemahrte, ber= 


fchmwand das Lächeln von feinen Zügen, | den“, 
| denn ein Schulmädchen? 


und mit fühlem Morgengruß oing er 
in’8 Haus, Mori auf der Terraffe 
zurüdlafiend. — 
„Weshalb behandelt er mich fo?” 
fagte Alice leiſe, mit bebender Stimme. 
Nie ſpricht er mit mir über das Kind, 
ja, er beachtet es kaum in meiner 


Gegenwart, und doch iſt's mein Kind! 
Moritz betet ihn an, ſtundenlang be-⸗ 
ſchäftigt ſich der Vater mit ihm — 


nie darf ich dabei ſein! Was ſoll das 


heißen? Fürchtet er, ich könnte eifer- 


ſüchtig ſein?“ 


Athem gekommen war, vermehrte den 


Kraftaufwand durch heftigenGebrauch 
ihres Fächers, Mark bot einen etwas 
fremdländiſchen Anblick, als er mit of— 


fenem Hemdkragen 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





ich's allein aus. 


feuchend herauf: 
fam, denn er hatte fi zur Kühlung 


; ein riefiges KRohlblatt auf den Kopf ge= 


leat, das ihm unterm Yutrand anmu= 
thig über Stirn und Augen fiel. Regi- 
nald jtredte fi alsbald der Länge 
nad zu Füßen der Mapyhems aus und 
bot ein Bild trägen Behagens. 

Alice blidte eine Zeit lang aufmerf- 
fam auf die echt enalifche Landſchaft. 
Unmittelbar unter ihnen lag der Bart 
bon Montamood, meiterhin fah man 
ein paar Weiler unter Obitbäumen 
peritedt, goldene Kornfelder und grü= 
ne Wiefen, bie und da einen normans 
nifchen Rirhthurm und am Horizont 
eine rothjehimmernde mellenförmige 
Hügelrejfe. E38 war ein fchöner Som: 
merabend, die Luft von bejonderer 
Klarheit und die Stille um fie ber fo 
tief, daß man da8 Gummen und 
Schiwirren der Käfer deutlich vernahm. 

Ein Kitel am Hals fchredte Alice 
auf; e3 war natürlich Geoffroy, der ihr 
mit einem langen&rashalm diefe mohl- 
thuende Empfindung bereitete. 

„Du, MUlice*, flüfterte er ihr zu, 
„laß uns fachte hinter den andern Heu= 
Ichober gehen und ihn über die andern 
berftülpen. Bin begierig, wer am mü- 
ihendfien fein wird, Reginald oder He’ 
lene.. Komm — es ilt ein harmlofer 


: Spaß für müßige Stunden.“ 


; „Kein, nein, Geoffroy, laß es Tlie- 
IP 

„Wilft du mir veripreren, die bes 
nadbarte Gruppe in ein intereffantes 
Gefpräh zu vermwideln, dann führe 
ch mwerbe dir durch 
Hufien ein Zeichen geben, daß bu dich 
rechtzeitig entfernen fannft.“ 

„sh will gar nichts damit zu fhaf- 
fen haben“, erflärte Alice. „Bin ich 
Für berlei 
Dummbheiten wird man doch zu alt!“ 

„Dder vielmehr, du gerubft, fchlech- 
ter Laune zu jein.“ | 

Alice fchmiegte fi, ohne ihn einer 
Antwort zu würdigen, in ihr Heuneft 
hin. Die andere Gruppe unterhielt 
jih entjchieden viel beifer als fie, und 
wäre fie nicht zu ftolz gemejen, fie hät- 
te oleich hinübergehen mögen. Marie 
Iprah mit größter Lebhaftigkeit, und 
die Gejchichte, die fie offenbar erzähl: 


; te, mußte Anklang finden, denn unter 


Frag' ihn ſelbſt danach — frag' ihn 


dochi Hier iſt er ja und unſer Früh— 
ſtück auch!“ 

„Was könnte man heute Nachmittag 
unternehmen?“ war die Frage, die den 
Frühftüdstifch beichäftigte. Zum Rei- 
ten und zum Zennis war’ zu bei, 
mas aljo beginnen?” 

„Inu den Garten - gehen und Obft 
eſſen,“ ſchlug Geoffrohy bor. 

„Den ganzen Nachmittag Obſt 
eſſen, könnte bedenklich werden,“ wandte 
Sir Reginald ein. 

„Erſt Obſt eſſen und dann auf den 
Beechers Hügel gehen,“ brachte Fräu— 
lein Ferrars vor. 

Tollkühnes Frauenzimmer! — Ich 
bewundere Ihre Leiſtungsfähigkeit, 
aber ih habe feine Luft, mit Ihnen 
zu wetteifern,“ ſagte Geofftoy ges 
laſſen. 

„Dog, 
Hügel,“ ftiimmte Frau Helene bei. „Ic 
bin heute zu einem Spaziergang auf- 
gelegt.“ 

„Kur ift er etwas fteil! Ermarte 
nicht, daß ich Dich hinaufziehe!” 

Höflichkeit von Dir zu erwarten, 
baben mir Alle uns längft abgemöhnt, 
da fannfil Du ruhia fein, Geoffroy,“ 
verjehte Helene mild lüchelnd. „Raffen 
wir uns auf! Bis mir unfere Hüte, 
Handihuhe und Schirme haben, wird's 
bier Ubr werben.“ 

„Aber in diefer fengenden Hibe kün- 
nen mir doch nicht hinaufflettern,” 
wandte Alice ein. „Warten mir lieber, 
bis e& etwas Fühler wird.“ 

„Sp ein Spaziergang in ber Sons» 
wengluth wird Helene recht gut thun. 
Körperliie Anftrengung thut ihr bit- 
ter not!” bemerkte Geoffroy ernithaft. 
„Ss würde Dir rathen, Deine Pelz- 
ps anzuziehen, Reginald? Mantel 
barüber und ein paar Deden — bann 
mwirkt’3 noch mehr!“ 

„Das viele Tanzen Scheint Dein Ge- 
Hirn angegriffen zu haben, mein Theu- 
zer!“ 


„Mir liegt einzig Deine Schönheit 
am wi und die bebarf einiger — 
. infhräntung.“ 

Br >: bin feine Spur ftärter, als 

Frau Auffel, die Du fo hübfch findeft!“ 
ne „So bübfh mie ein in der Mitte 
- — zufammengefähnürtes Kiffen oder einen 
Bi Tänblicen Brotlaib.“ 

Nachdem Geoffroy noch etliche Wihe 
um BBeften gegeben und man bas 
rien bin und her ermogen 

man fi in Bewegung, und 

um fünf Uhr war die Höhe erreicht. 
te und Genffron erforen fich fofort 
tten eines hochgeſchichteten 
ſche m Sitzp und di 
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wir mollen auf Beechers In den Augen! 


—— — — — — — — — — — — — — 


dem Hut, den Reginald übers Geſicht 
gedeckt hatte, klang ein gedämpftes, 
aber herzliches Lachen Kervor, als fie 
geendet hatte. Yebt richtete er fich auf 
dem Ellbogen auf, fchob den. Yut aus 
dem Gejicht und gab felbft ein paar 
Bemerkungen zum beiten, die fchallens 
des Gelächter herborriefen, mährend 
er jich wieder behaglich ftredite. 

„Mich zu unterhalten, findet er nie 
der Mühe merth“, dachte Alice, mit 
einem halb ärgerlichen, halb traurigen 
Blick hinüberſpähend. 

„Mich freſſen die Mücken bei leben— 
digem Leib!“ rief Geoffroy, in wildem 
Satz aufſpringend und wie ein Wahn— 
ſinniger mit dem Taſchentuch um ſich 
ſchlagend. „Wie du das aushältſt, be— 
greife ich nicht! In meinem Haar ſind 
ſie auch“ — er bearbeitete den flachs— 
blonden Kopf — „und in den Ohren! 
Wenn ich noch eine 
Viertelſtunde dableibe, bin ich ein 
Mann des Todes! Vorwärts, Alice 
— wir wollen an den Bach hinunter 
und nach Forellen ſehen.“ 

„Es ſind keine da.“ 

„Es müſſen welche da ſein, und je— 
denfalls iſt alles beſſer, als zur Belu— 
ſtigung und Ernährung des Inſek— 
tenvolks in dieſem verdammten Heu 
ſitzen! Wir können auch unten auf der 
Wieſe, die noch nicht gemäht iſt, Gras— 
mückenneſter ſuchen.“ 

Alle dieſe Beſchäftigungen erwieſen 
ſich als nicht ſehr anregend, ſchon weil 
Alice von vornherein deine Luſt und 
keinen Eifer dazu mitbrachte, und ſo 
ſchlenderten ſie allmählich ziemlich miß— 
vergnügt heimwärts. 

„Hurrah! Nächſte Woche iſt der 
glorreiche Zwölfte!“ rief Geoffroh 
plötzlich feurig. „Beginn der Hühner— 
jagd! Ja, Alice — ich weiß nicht, wie 
ich dir's ſchonend genug beibringen ſoll, 
aber am Dienſtag gehe ich! Der alte 
Macfarlane hat mich dieſes Jahr ein— 
geladen — Dank den gütigen Göttern, 
die ihm dieſen Gedanken eingaben! 
Sein Moorgrund ift einfach erften 
Range. Er wollte natürlich deinen 
Rer au haben, war fogar ganz be- 
fonderö  erpicht auf biefen Meifter- 
Ihügen — eitel find wir ja — bo 
ftel’ dir vor, Rer bat fchlanfmeg ab- 
gejagt! Hätteft du ihn je für eine fol- 
he Schlafmüte gehalten? Zur beiten 
Jagd nördlich vom Tweed, eingeladen 
fein und nicht bingehen! Und mea- 
bald? Er gibt feinen Grund an, und 
ich ahne feinen. Deinetwegen, fühes 
Kind, fann es do wahrhaftig nicht 
fein?“ fegte er mit einem fübl überles 
genden Blid auf feine Rufine hinzu. 

„Wenn die Frage deinen Wit über- 
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„Wbendpoft“, Chicago, Freitag, den 25. Juli 1902. 


Wangen. „Sieh, Geoff, fieh doch nur! 
Die andern gehen durch den Wald zu= 
rüd! Das möchte ih auch — id 
brauche ohnehin Moos und Farn für 
den Eßtiſch.“ 

Nachdem ſich die Geſellſchaft im 
Waldesſchatten wieder vereint hatte, 
begann eine allgemeine Jagd auf 
Farnkräuter, und durch einen geſchick— 
ten Handſtreich des findigen Geoffroy 
fanden ſich Reginald und Alice auf 
einmal von den übrigen abgeſchnitten. 
Beim Ueberſchreiten einer Naturholz— 
brücke über einen ſchmalen, aber reißen— 
den Bach blieben beide ſtehen, um das 
plätſchernde, ſchäumende Waſſer, die 
moosbewachſenen Felsblöcke und einen 
harmloſen Waſſerfall zu betrachten. 

„Wie gern ich ein wenig darin her— 
umpläifchern möchte,“ ſagte Alice aus 
Herzensgrund. 

Sie fireifte rafch die Handiehuhe ab, 
und dabei au ihren Trauring, der 
augenblidlih im Waller verfehmunden 
war. In fchmeigender Beltürzung 
ftarrte fie hinunter, dann rief fie, zu 
ihrem Mann aufblidend, in verzmeifel- 
tem Ton: „Mein Ring! Was foll ich 
machen?“ 

„Das meiß ich mwirffich nicht,” ver= 
feßte er fühl. 

„Kannft Du ihn denn nicht heraus 
fifchen?"“ rief fie aufgeregt. „Wenn 
Du hineinwaten wollteſt. ...“ 

„Was Du unter Waten verſtehſt, 
weiß ich nicht! Das Waſſer iſt hier 
etwa neun Fuß tief, und der Ring bei 
dieſer Strömung jedenfalls ſchon eine 
Meile meit fortgefchwemmt,” entageg’ 
nete er mit empörender Gleichgiltigfeit. 

„sa, mas foll ich aber thun?” meh- 
Hagte fie mit beißen Wangen auf ihre 
fahlen Finger ftarrend. „Es it ja 
mein Irauring.” 

„Da wird nicht® zu machen fein, al3 
einen neuen kaufen. Sie fojten zman= 
zig bi8 dreißig Schilling, je nad 
Breite und Geivicht. Uebrigens mußt 
Du das beiler mwiffen, ala ih — es tt 
ja fchon der dritte,“ bemerkte er, ganz 
gemüthsruhig mit Kiefeljteinen nad 
einer beftimmten Stelle des Felsblocks 
zielend, 

Sehr ermuthigend fonnte man fein 
Verhalten faum nennen, aber fie nahm 
troßdem alle Kraft zulammen. 

„Sib mir meinen richtigen Ring 
iwieder, Reginald!“ 

„Ich fagte. Dir fchon, daß ich das 


nicht thun merbe,“ verfeßte er, in eis . 


nem Spiel fortfahrend, 

„Und daß Du mich nie wieder ala 
zrau aufnehmen mirft?” fragte fie 
faum hörbar. 

„Wa8 meinft Du damit?“ 

Sr hielt jein Wurfgefhoß ruhig in 
der Hand und Jah fie wenigiten? an, 

„Was ich fage,“ ermiderte fie muthi- 
ger. 

„sh märe nur zu alüdlih, Dich, 
wie Du e& ausdrüdft, wieder ala Frau 
aufzunehmen — gleich auf der Stelle.“ 

„It das Dein Ernit?“ 

„Sewiß," aber Du hafl mir außer- 
dem nichts zu jagen?“ fragte er, ihr 
mit falt änaftlier Spannung in’s 
Geſicht blickend. 

„Rein... ..“ 
„Was fönnte 


erwiderte ſie arglos. 
ich Dir außerdem zu 
ſagen haben? Du weißt ja Alles — 
ich habe Alles geſagt.“ 

War ſie denn mit Blindheit geſchla— 
gen, daß ſie ſich dieſe Gelegenheit ent— 
gehen ließ? 

„Du haſt Alles geſagt!“ rief er mit 
aufflammendem Zorn. „Du wagſt 

as zu behaupten? Du ſchämſt Dich 
nicht?“ 

„Nein. . . .“ ſtammelte ſie erſchrocken. 


(Gortſetzung folgt.) 
— — — 
Der Poſt⸗Gheck. 

Dem Ronarek lag eine Bill vor, die gegeniwärtigen 
wünf:, mei: und Ein-Doflar- Pills einzuziehen und 
dur Noten zu erjegen, welche, zahlbar bei irgend 
einer Poftanftalt, ale Papiergeld zirkuliren follen, 
Walls fie Gefeg wird, twird jie jtch vielen Gejchäf: 
ten als ebenjo unihäkbar ermweiien, wie SHoftetterg 
Magenbitters denjenigen, welhe ihiwah und fränf- 
Hi jind. Solchen Berjonen wird fi diefe Medizin 
als ein Segen erweifen, da jie mur jolche Angrediens 
jien enthält, welche das ganze Spitem wieder aufe 
bauen und fräftigen werden. E83 wird den Mayen 
belieben, den SUppetit twieder herftellen und Sodbren: 
nen, Aufſtoßen, Kopfſchmerz, Verdauungs ſchwäche, 
Dospebpſie., Verſtopfung, Gallevergiftung undSchlaf⸗ 
loſigkeit heilen. Unterlaßt nicht, es zu verſuchen, 
nehmt aber kein Erſatzmittel an, falls Euch Eure 
Geſundheit lieb iſt. Es gibt keine ebenſo gute Me—⸗ 
dizin, die das Bitters. Bei Droguiſten zu haben. 


Parteiſtreit in Deutſchlaud. 


Die Frage eines Zuſammengehens 
der Parteien der Linken in Deutſchland 
bei den nächſten Wahlen wird von der 
konſervativen Preſſe mit einer Aufs 
merkſamkeit verfolgt, welche erkennen 
läßt, daß die Konſervativen dieſe Mög— 
lichkeit keineswegs ſo gering einſchätzen, 
wie ſie glauben machen möchten. 
ſuchen nur die Gründe für ein ſolches 
Zuſammengehen zu verdrehen, in der 
Abſicht, damit beſtimmte Wirkungen zu 
erzielen. Die Berliner „Poſt“ zieht be—⸗ 
ſondere Schlußfolgerungen aus der 
Stellungnahme zum Zentrum und 
meint: 

„Das Zentrum, welches noch 1887 
den feſten Kern der zähen Oppoſition 
gegen die im Intereſſe des Vaterlandes 
und der Erhaltung des Friedens uner— 
läßlichen militäriſchen Forderungen 
bildete, wird jetzt von der Linken in die 
Reihen der ſcharf zu bekämpfenden 
Gegner verwieſen. Das iſt recht be— 
zeichnend für die ganze Art und Weiſe, 
wie die Beſtandtheile dieſes noch proble⸗ 
matiſchen, aber vielleicht eher als man 
denkt, verwirklichten Zukunftskartells 
ſich der nationalen Frage gegenüberſtel⸗ 
len. Das Weſen des Zentrums iſt 
heute kein anderes als ehedem, die Bar- 
tei iſt in ihren Zielen heute nicht mehr 
oder weniger kulturfeindlich als in je— 
nen Tagen, da Fortſchritt reſp. Frei— 
ſinn und Sozialdemokratie die Zen— 
trumstandidaten bei Nachwahlen mit 
Eifer gegen andere Parteien, ſelbſt ge— 
gen die Nationalliberalen, für die der 
Treifinn heute in ver Hoffnung, fie zu 
tödern, manchmal ein recht anerfennen- 
des Mort findet, berauszubauen fuch- 
ten. Aber die Partei hat fich in ben 
legten Jahren in mehrfacher Beziehung 
gegen die Nothiendigfeit don Forde⸗ 
rungen, bie ba3 nationale eſſe 
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verfauft wurden ... für nur . 





dentlich für nationale Bedürfniffe im 
die Waage gelegt. Solches Wirken für 
den nationalen Stoat ift in den Augen 
| der Demofratie eine Sünde, die nicht 
vergeben werben fanı, und deshalb 
wird das Zentrum nicht mehr für 
würdig befunden, in den großen Bund 
| einbezogen zu werden. Sobald e& aber 


| Standpuntt der grundbfäßlichen Oppo- 

fitton zurüdfehrte, würde es, unbejcha= 
det all feiner fonfligen Grundfäße und 
Ziele, freudig in den großen Bund, der 
„Tegreich das Banner der Menjchlich- 
fett, Gerechtigkeit und des Lichtes“ ent- 
falten fol, aufgenommen, um fo freu- 
diger, als e& eine recht anfehnliche Ge- 
folgichaft hinter fih hat, ein Umitand, 





Großer Räumungsverfauf von über 1,400 feinjter Frühjahr und 
Sommer Imeed, Chepiot und Bicuna Anzügen, die 
früher in der Gaifon zu $18, $20 und $25 


in nationalen Fragen wieder auf den | 


| der von den heute jo beveutungslos ge: | 


| mwordenen freifinnigen Gruppen ganz 
beſonders geſchätzt wird.“ 
Die demokratifche „Frankfurter Zei⸗ 
| tung“ nennt dies Unſinn. Die ſoge⸗ 
| nannten nationalen Fragen — jchreibt 
| fie — als welche einfeitig die Militär« 
| und Marinefragen im Öegenfaß zu den 
anderen Sragen bezeichnet werben, tre= 
ten diesmal zurüct hinter den mwirth- 
| fchaftlichen Fragen, die übrigens min- 
| deiteng mit demfelben Recht al3 natio- 
| male zu bezeichnen wären. 8 handelt 
| fich bei den nächften Wahlen in erjter 
ı Reibe um den Kampf gegen die agrari« 
Ihen Ausschreitungen in der wirth— 
| Ichoftlichen Gefeggebung und die ganze 
| zufünftige Geftaltung unferer Handeld= 
| und Wirthfchaftspolitif, die von dem 
| Ausgange de Kampfes um den Zoll: 
| tarif und der Möglichkeit der Schaf: 
fung neuer Handelöverträge abhändgt. 
Dann aber hat fi auch immer megr 
die Nothmwendigfeit herauzgeftellt; eben= 
fo wie der wirthichaftlichen, fo auch der 
geiftigen Reaktion nachdrücklicher ent— 
gegenzutreten, und im diefer Beziehung 
hat gerade der pom Zentrum geführte 
Kampf gegen die Freiheit in Kunft und 
Wiffenihaft zu einer Tehärferen Ab— 
wehrſtellung genöthigt. Von einem 
Miſchmaſch iſt bei den geäußertenWün— 
ſchen keine Rede, ſondern nur davon, 
daß der liberale Gedanke einen ſo kräf— 
tigen Ausdruck finde, wie es ſeiner 
thatſächlichen Vertretung im Volke ent⸗ 


ſpricht. 
— — — 
„Der ſerl lebt ja noch!“ 


Aus Heidelberg wird über einen 
höchſt merkwürdigen Vorfall berichtet: 
Ein Vorgang, der ſich am 1. Juli dort 
abgeſpielt hat, dringt jetzt trotz aller 
Verſuche, ihn zu vertuſchen, in fol— 
gender Form ins Publikum: Nachmit— 
tags verſammelten ſich ſecrhs Studen⸗ 
| ten in der Wohnung eines von ihnen, 

eined jungen -Mebdizinerd, und be— 
ſchloſſen, einer gewiſſenWeibergeſchichte 
durch ein amerikaniſches Duell einen 
würdigen Abſchluß zu geben. Nachdem 
zwei von ihnen ausgelooſt waren, loo⸗ 
ſten dieſe beiden unter ſich, und die 
ſchwarze Kugel traf den jungen Mebi: 
ziner, den Beſitzer des Zimmers. Die- 
| ſes neunzehnjährige Bürſchchen — es 
| fol der Sohn eines höheren Beamten 
in Karlsruhe fein — wurde. von ben 
übrigen bebeutet, feinem Leben zmwijchen 
| 6 und 8 Uhr ein Ende zu machen; er 
| burfte zmwifchen drei ihm „vorgelegten“ 

Todesorten wählen und entfchieb jich 
| für da3 Deffnen der Bulsadern. Nach- 
| bem einer der jungen Leute die künftige 
„Zodtenmaste” de Verurtheilten, jo: 
wie die ded Studenten, der vorher mit- 
fonturrirt, gezeichnet und dieſe Kunſi—⸗ 
werte zu beiden Geiten eined Schäbeld 
auf dem Xifche untergebracht . hatte, 
entfernten fich die Fünf!“ 

Gegen acht Uhr verlangte der Haus- 
berr, der vielleicht lingemöhnliches be- 
merft hatte, Einlaß in das verfchloffene 
Zimmer bed Studenten. Der junge 
Mann antwortete, er fühle fich zu 
Ichwacd, die Thür zu öffnen; doch ge- 
lang es ihm emblich aufzufchließen. Zu 
feinem Entjegen fand ber Hauäaherr 
das Zimmer über und über mit Blut 
befubelt; ber junge Mann ba!te eine 
Anzahl tiefer 
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Und nod über ? Monate weiteren Sommers. 


Pad) unferer Gewohnheit veranftalten wir zu dieler Zeit einen großartigen Räumungs-Berlauf 
unſeres geſammten Ueberſchuß-Lagers von Homeſpuus und Flanell-Tonrijten-Anzügen. Dieſer 
Verkauf iſt immer von beſonderer Wichtigkeit, da er gerade iun die Zeit fällt, wo ſich Viele an— 
ſchicken, ihre Ferien zu genießen, mit Wochen von heißem Wetter noch in Sicht. Unzweifelhaft 
erinnert ſich das Publikum noch des ſenſationellen Erfolges von dem letztjährigen Verlauf — dieſe 
Saiſon beabſichtigen wir aber alles frühere weit zu übertreffen. 


Eure Auswahl von ungefähr 2,500 feinen Flanell: und Someipun: 


Tonriften:Anzügen, weldye während der ganzen Satjon 
für S7, S10 und S12 verfanft wurden... . Dunkle und 
helle Schattirungen....alle Facons und Muiter.... Anzüge 
ganz mit Seide genäht... Beinkleider mit Side: Straps 
gemadt.... Näumung:Berfaufis: Preis * 
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fönnen und daher ihr Gewicht verfchie- | und eine am Halfe, die fih der Uns 


glüdliche mit einem Anftrument aus 
jeinem medizinifchen Befteek beigebracht 
hatte. Sofort wurden zwei Profeflo- 
ten der Medizin herbeigerufen. Wäh- 
rend der Haudherr, die Herren erivar- 
tend, bei dem Schwerverwundeten 
Wache hielt, erfchien einer der fünf 
Studenten, um zu erfahren, ob da3 
„Urtheil“ vollitredt jei. Da er noch Le- 
ben in dem „Verurtheilten“fah, jtieß er 
ihn mit dem Fuße and Bein und fagte 
berächtlich: „Pfui, derfterl lebt ja noch, 
der hat fich ja nur geftupft!” — eine 
Szene für die Rubrit „Gemüthsmen- 
fchen“ des Simpliciffimus. Der junge 
Mediziner wurde in die Klinit ver: 
bracht und befindet fich heute außer Xe= 
bensgefahr. — 3 heißt, daß die 
Staatsanmaltfchaft bereits Kenntniß 
von dem Vorfall habe, der für die Le— 
bensauffaſſung gewiſſer ſtudentiſcher 
Kreiſe ſo charakteriſtiſch iſt. 


Ein „Leuteſchinder“. 


Der franzöſiſche KontreadmiralSer— 
van, Kommandant des fliegenden Ge— 
ſchwaders des Atlantiſchen Ozeans, iſt 
von dem Marineminiſter Pelletan nach 
Paris befohlen worden, um ſich wegen 
gewiſſer Vorfälle auf ſeinem Flagg— 
ſchiffe „Tage“ zu rechtfertigen. Es 
werden ihm arge Sachen vorgeworfen, 
von denen einige allerdings mit großer 
Vorſicht aufgenommen werden müſſen, 
beſonders die Anklage, er habe die Be⸗ 
wohner des Ortes Le Lorrain auf 
Martinique, die er aus der von den 
Ausbrüchen des Mont Pele bedrohten 
Zone fortſchaffen ſollte, bei einem le— 
bensgefährlichen Sturme einſchiffen 
wollen und ſich lange dagegen ge— 
ſträubt, etwas zu warten. Erſt die dro— 
henden Vorſtellungen der an Bord ſei— 
nes Fahrzeugs befindlichen politiſchen 
Perfönlichteiten hätten ihn zum Nach- 
geben veranlaßt,jo daß die Einwohner 
pon Ze Lorrain, die er bereit3 ihrem 
Scidfal überlaffen wollte, bet verhält» 
nigmäßig ruhigem Wetter eingefchifft 
werden fonnten. Anaeficht3 der furcht- 
baren Rataftrophen auf La Martinis 
que wird man demfontreabmiral mob! 
zu Gute halten müffen, daß er dieZeute 
möglichſt ſchnell fortichaffen mollte 
und jedes gefährliche Warten zu ber> 
meiden fuchte. Ebenfo dürfte der Bor 
tmurf, er babe durch feine ſchroffe Hal⸗ 
tung den Kapitän des „Tage“, Barth, 
zum Selbitmorde getrieben, in fich zu= 
fammenfallen, da feftgeftellt morben ift, 
daß er gerade mit diefem recht freund- 
liche Beziehungen unterhielt. 

Dagegen ftimmen alle Befundungen 
darin überein, daß Servan den ande= 
ren Offizieren und den Matrojen ges 
genüber eine außerordentliche Härte 
und Launenhaftigfeit zeigte und fie 
durch feine unnöthigen Duälereien und 
Anforderungen geradezu zur Verzweif⸗ 
lung bradhte. Das Wort „Leutefchin- 
der“ foll faum je für Jemanden paf- 
fender gemwefen fein, al3 für ihn. ©o 
ließ er einerfeit3 feine Reinigung ber 
inneren Räume bed „Iage“ zu, b er 
die Mafchinen ftet3 unter Dampfdrud 
halten ließ, mas den Ausbruch einer 
Tnphusepidemie an Bord zurfzolge ge- 
habt haben foll, der zehn Matrofen er- 
lagen; ambererfeits ließ er aber bie 
Leute ununterbrochen, au in ber 
chredlichften Tropenhite, an derfeini- 
gung ber äußeren Theile des Schiffes 
und feiner eigenen Räume arbeiten, jo- 
daß viele infolge der Ueberanftrengun- 
gen und ber Sonnengluth frant mur- 
den. ebenfalls ift der Kontreabmiral 
fehr unbeliebt, bejonders bei den Df- 
fizieren, denen er feine Kränfungen 
und Ueberanftrengungen erjpart ließ, 
fo daß die Maßregel des Minifters in 
der Marine ehr freudig begrüßt wird 
und Herrn Pelletan, dem man zuerit 
infolge ver maßlofen nationaliftiichen 
Hetzereien etwas mißtrauiſch gegen⸗ 
überſtand, fofort eine große Beliebtheit 
fichert. — 
gelst die „Zonntagpon“ 


— — — — — — — — — — — —— — — — nn —— ————— — — — 
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* 


Die Reife des Königs Viltor 
Emanuel. 


(rief ans Rom.) 


Die Nachricht, dak der König den 
ruffifhen und den Berliner 
Hof befuchen werde, fchlug wie ein 
Blig aus heiterem Himmel ein. Man 
hatte zwar jchon vorher die üblichen 
Vermuthungen angeftelt, mo Biltor 
Emanuel II. feine Antrittöbefuche 
beginnen würde, da aber ber Hof, ber 
wegen gemwiljer Indisfretionen den Re= 
portern nicht grün iſt, ſchwieg. ſo ver— 
gaß man die Frage. Wenn man ſich 
erianert, wie 1897 dieReiſe des Königs 
Humbert nach Homburg in der —nun 
ſagen wir einmal — ausführlichſten 
Weiſe Wochen lang vorher gloſſirt und 
verläſtert wurde, der muß ſich baß da— 
rüber verwundern, daß unter dem 
neuen Kurs die Geſchichte ganz anders 


vor ſich ging. Selbſt offiziöſe Zeitun- 


gen erfuhren die Thatſache der Beſuche 
erſt durch das amtliche Telegraphen— 
bureau. Nun war guter Rath theuer. 
Was ſollte man ſchreiben? Man rannte 
zum Auswärtigen Amt, aber ſowhl der 
Miniſter wie der Generaldirektor wa— 
ren zufällig abweſend, die untergeord⸗ 
neten Geiſter wußten von nichts, und ſo 
ſahen ſich die Leitartikler auf Privat— 
arbeit angewieſen, die, weil äußere 
Politik nicht die ſtärkſte Seite der 
italieniſchen Redakteure iſt, meiſt durch 
nichtsſagende, aber um ſo volltönendere 
Phraſen bewältigt wurde. 

Das Bezeichnendſte in der ganzen 
Angelegenheit ſcheint mir zu ſein, daß 
der König gefliſſentlich ſie geheim hal— 
ten wollte, vielleicht, um gewiſſen Per—⸗ 
ſonen, die allzuviel mitreden wollen, 
durch die Blume zu zeigen, daß er ver—⸗ 
faſſungsmäßig die äußere Politik lei— 
tet. Das zweite bedeutende Moment iſt, 
daß trotz der Erneuerung des Dreibun— 
des von einem Beſuche in Wien kei— 
ne Rede iſt, und auch das iſt begreiflich, 
denn Kaiſer Franz Joſeph iſt noch im— 
mer den Beſuch ſchuldig, den ihm Um— 
berto in Wien machte. Kaiſer Franz 
Joſeph kann und mag nicht nach Rom 
kommen, und da kann man es begrei— 
fen, wenn Viktor Emanuel III. Wien 
meidet. Dieſe Vermeidung gewinnt ihm 
ja auch alle liberalen Italiener. Daß 
er zuerſt nach St. Petersburg geht, 
wird mit Rückſichten auf die Familie 
des Zaren begründet, die im Auguſt ei⸗ 
nem freudigen Ereigniß entgegenſieht. 
Man will durch diefe Begründung of» 
fenbar dem alten Gerede entgegentre— 
ten, daß Viktor Emanuel III. im in⸗ 
nerſten Herzen ruſſenfreundlich ſei und 
daher gefliſſentlich zuerſt nach Peters⸗ 
burg gehe; vielleicht will man auch das 
andere Geſchwätz zum Schweigen brin⸗ 
gen, daß der junge König von Italien 
—in Rom wird ja viel geklatſcht —bei 
ſeinem letzten Beſuch in Berlin — zur 
Feier der Großjährigkeitserklärung des 
deutſchen Kronprinzen — als er Perf 
noch Kronprinz mar, nicht die beiten 
Eindrüde empfangen habe. Sei bem, 
tie e3 fei, daß König Viktor zuerft nad) 
Petersburg geht, läßt fich auch durch 
feine intimen Beziehungen zum ruffi- 
fen Kaiferbaufe erflären, die aus der 


montenegriniſchen Verwandiſchaft ſich 


ergeben; war es doch auch in Peters⸗ 
burg, wo Italiens König ſeine Gattin 
kennen und lieben lernte. 


In Parentheſe ſei bemerkt, daß es 
noch ungewiß iſt, ob die Königin ihren 
Gemahl begleiten wird, da auch ſie, wie 
indiskrete Journaliſten zu melden 
wußten, einem freudigen Ereigniß ent⸗ 
gegenſehen ſoll. Es lohnt ſich kaum der 
Mühe, den Anmerkungen der Preſſe 
einzeln nachzugehen, da die meiſten zu 
ſpitzfindig ſind. Antrittsbeſuche ſind 
dazu da, daß ſie gemacht werden, und 
man braucht ſie deshalb nicht gleich zu 
Akten der höchſten Politik zu ſtempeln. 
Beſonders iſt es müßig, wie einzelne 
Blätter thun, Frankreich zu beru— 
higen, deſſen leitende Kreiſe gewiß im 
Stande ſind, höfliche Beſuche nach ih⸗ 
rent Werthe einzufchägen. E3 mag ja 
geiwijfen Ylättern umangenehm fein, 


$7.50 


. J . * * 


Eure Auswahl von irgend einem Paar Hofen in Ihe Hub (Ichmarze Full 
Dreß Hofen ausgenommen), die in der ganzen Saifon für $7.50, 
$8, $9 und $10 verfauft murden.... umfaffend die feinften Klei- 
dungsftüde, von Amerikas beiten Sihneidern gemadit ....für . .» » 
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daß die Ankündigung der beiden erſten 
Antrittsbeſuche gleich nach der Er— 
neuerung des Dreibundvertrages 
lommti, aber dieſe Gleichgiltigkeit iſt 
doch mehr zufälliger Natur, da bekannt 
iſt, daß Italiens Könige erſt zu reiſen 
pflegen, wenn das Parlament vertagt 
iſt. und die Kammerſitzungen wurden 
erſt dieſer Tage geſchloſſen. 

— — — 

Farbiger Regen. 


Eine eigenartige Naturerfcheinung, 
deren Auftreten übrigens fchon öfters 
feftgeftellt wurde, Hat man in Belgien 
und England in den legten Wochen 
wieder beobachtet. &3 ift dies ein far- 
biger Regen, der in England aelb, in 
Belgien meift fchmwärzlich gefärbt nie= 
berging und dem ein heftiges Gemitter 
folgte. Befonders in Xpsmwich an der 
enalifchen Küfte machte fich diefes Phä- 
nomen bemerkbar. Die Oberfläche des 
Meeres war mit einer gelben mehlartis 
gen Maffe bededt. Durch die Beme- 
gung der Wogen erhielt dann bdiefe 
Mafle die Form von großen Kreifen. 
Man glaubt, daß diefe gelbe Maffe aus 
Schwefel beſtehe, welche durch die Weit: 
ſtürme von Martinique als Eruptiond« 
Produkt des Mont Pelee herübergetra⸗ 
gen wurde. Daſſelbe vermuthet man 
auch von dem ſchwarzen Regen in Bel⸗ 
gien. Die Gelehrten ſind nicht dieſer 
Anficht. Profeſſor Parville meint, wie 
wir Pariſer Blättern entnehmen, daß 
trotz der furchtbaren Eruption auf 
Martinique die Aſche nicht in eine ſol— 
che Höhe geſchleudert worden wäre, daß 
ſie nach Belgien oder England gelan— 
gen könnte. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
aber das Naturphänomen im Jahre 
1883 erwähnt, welches ſich als Folge 
des Ausbruchs des Pik Perbuatau auf 
der Inſel Krakatau in Form umfaſſen— 
der Wellenbewegungen der flüſſigen 
und gasförmigen Hülle des Erdballes 
und durch die damals allgemein beob⸗ 
achteten Dämmerungs-Erſcheinungen 
beim Sonnenaufgang zeigte. Der gel- 
be Regen, der in England beobachtet 
wurde und den man gewöhnlich ala 
„Alchenregen“ bezeichnet, ift meiltens 
nur ein Blüthenftaubregen der Nadel: 
holz, Birfen- oder Bärlappenblüthen. 
Ein heftiger Wind trägt diefen gelben 
Staub hoch in die Luft und mifcht ihn 
unter dad Regenmwafler. Der jchmarze 
Regen enthält organifche Subſtanzen, 
Theilden von Minerclien, die burd 
ein Unmetter fortgetragen werben. So 
beobachtete man vor einigen Jahren in 
Spanien einen „Zintentegen“, der fich 
ald ein Broduft einer in Caen wüthen⸗ 
den furchtbaren Feuersbrunſt ent⸗ 
puppie. Auch roihen Regen hat man 
des Oefteren in Italien und vor eini— 
gen Jahren in Wien beobachtet. Der 
rothe Niederfchlag ermies ji ala 
Sand, der wahrfcheinlich au8 der Sa= 
bara ftammte und vom Samum und 
dem Sirocco über daß Mittelländifche 
Meer und die Alpen getragen murbe. 
In aller Erinnerung iR ja auch noch 
der Staubregen bed vorigen Jahres, 
ber fi bi3 England audbreitete und 
——— aus der Sahara ent⸗ 
hielt. 


— Der Unterfchieb, — Nun, mie ift 
eö denn im Haufe bes Stommerzien- 
raths? — Hm! Er fieht jehr auf 
Yorm und feine Töchter auf Uniform! 


Die Erie Eifenbahn möchte 
Aufmerkjanteit auf ihren neuen Zug Ienten, 
enannt: „Ter Pimited Meftibuled gus 
oe. 4,0 Derjelbe verläht Chicago jeden Ta 
bes Jahres, um 10:80 Uber Bormittags ns 
New Bort, Yolton und allen öftlichen 
ten. Diefer Zug lommt am 
den Tage um 5:30 Uhr Namittags im 
Port an und in Bollon um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Nacht * der Bahn tein 
n 


dem obengenannten führt die Erie 
andere ErftersKiafle düge nad dem 
Der eine verläßt Chicago um 8: 
mittags, der andere um 9:20 


Ale Iommen an und. a 
der Dearborn » Statimm. — 
Eee: U Clari Sit. ‚ce 





—— Depeſchen 


æ· ueteri voa der · 11 “Amsociated Prosa? 
Inand. 


Bahnung lück. 


Zanesville, O. 25. Juli. Zu Don⸗ 
das Run, 30 Meilen ſüdlich von Hier, 
ereignete ſich an einer Balkenbrücke eine 
ſchlimme Entgleiſung auf der Ohio de 
Little Kanamha-Bahn, während ver 
betreffende Zug mit einer Schnelligkeit 
bon 30 Meilen pro Etunde fuhr. Das 
Hintere Rupee ftürzie 40 Fuß binab 
und ging in Trümmer. Frl. Gertrude 
Stanwood fam um, und 23 Andere 
wurden mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt. Man fürchtet, daß etwa ſechs der 
Verletzten nicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen werden! Es waren ungefähr 
30 Paſſagiere auf dem Zug 

Dayton, D., 25. Juli, Bu ſpäter 
Abendſtunde entgleifte bei Trebins 
Station, eine furze Strede von Xenia, 
ein Perfonenzug ber Pan-Handle= 
Bahn, der fih auf der Fahrt von St. 
Louis nach New York befand. Der 
Lokomotivführer Clarf von Xenia 
murbe auf der Stelle getödtet, und ein 
Heizer, defien Namen noch nicht erinit= 
telt werben fonnte, der aber von Ein- 
cinnati ftammte, wurde ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt; ferner verbrannten drei unbe— 
kannte Raffagiere, zivei Frauen und 
ein Mann. Wie groß die Zahl der per- 
legten Bafjagiere ift, fann noch nicht ges 
jagt werben. 

Das Unglüd wurde dadurch herkei- 
geführt, daß der Zua, während er in 
boller Geſchwindigkeit dahinraſte, ge⸗ 
gen einen beladenen Kohlenwagen 
rannte, der auf irgend eine Weiſe auf 
das Hauptgelzife geraihen mar. Ein 
Sasbehälter unter einem der entalei= 
ften Wagen erplodirte, moburdh die 
Trümmer in Brand gerieihen. 

Der Rinderhirten: und Schafbhir- 
ten⸗Krieg. 

Landers, Wyo., 25. Juli. Eine 
Bande von maskirten Männern hat, 
nachdem ſie den mexikaniſchen Schaf— 
hirten Sam. Galaxes emordet, ſämmi— 
liche Schafherden umſtellt und die Hir— 
ten geziwungen, das Weite zu Juchen. 

Sie tödteten etma 2000 Schafe und 
hehben fünf Heerden von eima 65,000 
Köpfen in die Berge, mo fie den wilden 
Thieren zur Beute fallen werden! Die 
Chafhirten wurden mit dem Tode be- 
droht, Falls fie den Verfudh maden 
würden, die Heerden mieder einzufan- 
gen. Die Szene diefer Gejehlofigkeit 
befindet fih 115 Meilen meftlih von 
bier, in Fyremont County. 
Binnenſeen-Schiffszuſammenſtoß. 

Cheboygan, Mich. 25. Juli. Im 
dichten Nebel rannte zu früher Morgen 
ftunde der Dampfer „Fred Pabft“ ges 
gen den Propeller „Henry J. Johnſon“. 
Lebtere?, mit 2500 Ionnen Eifenerz 
aus Escanaba beladene Boot ging bins 
nen fünf Minuten unter; alle Infaf- 
fen wurden indeh gerettet. Die Ladung 
war nad) Cleveland beftimmt. 


Fahren nadı Südaftifa ab. 


New Hort, 25. Juli. 64 der 108 
Boeren, melde aus ber britifchen 
Kriegsgefangenichaft in Bermuda ent- 
laffen worden und hier eingetroffen ma= 
ten, find noch geitern nad Kapftadt 
und der Mofljel-Bai, in Südafrika, ab- 
gereift. 


Deutfhe Studienreifen nad 
Am erika. 


Berlin, 25. Juli. Die Studienreiſen 
nach Amerika ſind jetzt gewiſſermaßen 
an der Tagesordnung. Die neueſten 
Zuzügler werden Graf Adalbert v. 
Francken-Siersdorpff, Graf v. Thiele⸗ 
Winkler und Graf v. Pourtales ſein, 
welche mit der „Auguſte Viktoria“ die 
Fahrt nach den Ver. Staaten antreten. 
Ihre Abſicht iſt, amerikaniſche Fabri— 
ken, Bergwerke, Mühlen u. ſ. w. zu ſtu—⸗ 
diren, und ſie gedenken, ihren Aufent— 
halt ſo lange auszudehnen. um ſich eine 
gründliche Einſicht in die verſchiedenen 
Induſtrie-Branchen jenſeits des 
Ozeans zu verſchaffen. Die ſo trefflich 
verlaufene Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich hat auch in dieſer Hinſicht 
bahnbrechend gewirkt, und in weiteſten 
Kreiſen der deutſchen Handels⸗- und 
Induſtriewelt gilt es jetzt als unerläß— 
lich, der ſträflichen Unwiſſenheit über 
amerikaniſche Verhältniſſe eheſtens ein 
Ende zu machen. 


Britiſche Soldaten unter ſich. 


London, 25. Juli. Ein Vorfall im 
2. Regiment der Leibgarden, das zu 
Windſor ſtationirt, und deſſen Chef 
der König Edward iſt, zeigt, daß ſelbſt 
in dieſem exkluſiven Regiment Gehäſ⸗ 
ſigkeiten gegen Offiziere, die es mit ih— 
ren Dienſtpflichten ernſt nehmen, an der 
Tagesordnung ſind. Der zweite Leut— 
nant Gregſon hatte ſich wegen ſeines 
Dienſteifers das Mißfallen Feiner Ka⸗ 
meraden zugezogen und wurde ſchließ⸗ 
li in ber legten Montag-Nadt von 
benjelben aus jeinem Quartier gejagt 
und mit Beitfchen in der Kaferne her- 
um geheßt, wobei fie fich der unfläthig- 
ften Ausbrüde bebienten. Schließlich 
ergriffen ſie ihn, tauchten ihn in einem 
Tränketrog unter, bis er halb tobt 
war, worauf ſie in ſeinem Quartier 
Alles zertrümmerten. Das Opfer war 
gezwungen, den Reſt der Nacht, in einen 
Mantel gehüllt, auf dem nackten Boden 
ſeines Zimmers zuzubringen. Die ein⸗ 
zige Erklärung, welche die Uebelthäter 
für ihr Verhalten geben, lautet dahin, 
daß Leutnant Gregſon in geſellſchaft— 
licher Beziehung unerwünſcht iſt. Man 
erwartet, daß der König eine ſtrenge 
Unerfuchung anordnen wird. 


Der Kaiſer daukt. 


Eorf, Irland, 25. Juli. Bei der 
heutigen Eröffnung des Aſſiſen-Ge— 
richts dahiet verlas der Oberrichter D’- 
Brien ein Telegramm vom —— Wil⸗ 
helm, worin dieſer ſeinen Dank für die 
gaſtliche Aufnahme der Berliner Klub⸗ 
Mannſchaft ausſpricht, die ſich an der 
Weltfahrt um den internationalen Be— 
ger betbeiligte. Befonbers banft er 

täfidenten bes „Leander Roto- 


lub“, re den Preis, * 


— — — — — — — — — — —— ——— — —— — — nenn 


Lee — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — — — — — — ———— —— —— — 


celegraphiſche Hosen. |.; 


Anland. 


— Heute Abend findet in Sanfyran- 
zisfo ein  melterfchütterndes Ereignif 
ftatt: Der Fauſtkampf zwiſchen Jef— 
frie und Fitzſimmons! 

— Der Plan, ſämmtliche Baum— 
wolöl-Mühlen in Oklahoma und iin 
Sndianer-Territorium unter eine Kon- 
trolle zu bringen, ijt fehlgefchlagen. 


— NRoß Douglas, ein ehemaliger 
amerifanifcher Schagmeifter auf der 
Philippinen-Inſel Cebu, ift des ln- 


terfchleif3 ſchuldig befunden, aber noch) 


nicht verurtheilt worden. 


— 300 Drähtefpanner in Dienften 
der Nebrasta Telephone Co. in Omaha 
haben eine Zohn-Erhöhung um 10 63 
25 Cents per Tag erhalten, und ihre 
Gemwerfichaft wurde anerkannt. 


— Edward M. Kanter, der 25jäh- 
tige Sohn des Vigepräfidenten der 
German American Bank in Detroit, 
ertranf beim Baden unmeit Port Hus 
ron, Mid). 

— Unter den Viehherden im füd!li- 
hen Kanjas iſt! das Texas-Fieber aus⸗ 
gebrochen. In Dexter ſind über 100 
Stück Hornvieh verendet, und man 
glaubt, daß die Seuche fich weiter aus⸗ 
breiten wird. 

— Das bekannte Trappiſten-Klo— 
ſter zu Oka, Queb. (Kanda), wurde 
durch eine Feuersbrunſi zerſtört. Alle 
97 Inſaſſen wurden gerettet, obwohl 
zwei derſelben ſchwer verletzt or 
Schaden $300,000, Berfiherung nır 
$100,000. 


— Aus Springfield, XU., wird be- 
richtet: Der Jlinoisfluß ift binneit 
zwei Tagen um zwei Fuß geftiegeu, 
und das Maffer fteht bei Havana 19 
Fuß und 2 Zoll über dem Tiefmaffer- 
Pegel. Aus fünf Riffen des Lacey-Dei- 
ches jtrömt das Waffer, und der Deich 
am Spoonfluß ift gleichfall3 geborfte::. 


—- Geit einigen Tagen it der Her- 
ausgeber der „Caldwell Pre“ in 
Galdis:t, DO., und zugleich ein herbor= 
tagender Politiker der Gegend, Jeffer- 
fon ®. Bigley, verfehmunden. E3 hat 
fih nun herausgeftellt, daß der Mann 
anjcheinend bedeutende Fälſchungen 
verübt hat. 


— Zwei Farbige, derenftamen nicht 
befannt find, wurden im Beifein einer 
müthenden Volfämenge in Womels- 
dorf, W. Va., gelyncht. Einer derfelben 
murde erfchoffen, der andere gehänat 
und die Leiche mit Revolverfchüffen 
durdlöchert. Die Veranlaffung des 
doppelten Lynchmordes mar die Er 
mordung eines Polizeichef2. 


Geitrige Bafeball-Spiele: 
„Rational League” — Chicagoer fiey- 
ten über Cincinnati mit 3 zu 2, Nem 
Morker über Brooflyner mit 2 zu 0, 
St. Louifer über Pittsburger mit 5 3u 
4, Boftoner über Philadelphier mit 
2 zu 1. „American League” — Wafh> 
ington 3, Cleveland 1; Bofton 4, St. 
Louis 3. 

— Mährend fich der Kaffirer Bret- 
tipo allein in der Fortpille Bank zu 
Yortoille, Ind., befand, trat ein gut 
gefleideter Mann ein und hielt dem 
Beamten einen Revolver vor den Kcpf 
mit der Aufforderung, $2,500 herzu= 
geben oder getödtet zu werden. Ohne 
eine Antwort abzumarten, feuerte er, 
aber die Kugel traf nicht. Durch den 
Schuß wurden Leute angelodt, morauf 
der Räuber floh. Er wurde nad ver— 
zweifeltem Widerftand eingefangen. 

— ZuNantasfet bei Bofton fand ein | 
große3 Bankett der demofratifchen 
Neuengland-Liga nebit einer Harmp- 
nieverfammlung jtatt, unter Betheili- 
gung bon etwa 4000 Perfonen, Unter | 
den Rebnern waren Wm. %. Bryar, | 
Shepard, Bundesjenator Carmad und 
der Boftoner Bürgermeifter Collins. 


— Ein junger Mann, Namens | 
Trank Pidend, traf nahe der Staht 
Salem, Dreg., mit einem jchmer be- 
maffneten Radfahrer zufammen, mel- 
her ihn betreff3 der Richtung nad 
Salem befragte. Man glaubt, daß +3 
Trach war. Ihm folgte in furzer Ent: 
fernung ein anderer, ebenfalls jchwer 
bewaffneter Mann. 


— Bei einer Entfheidung gegen die 
Eigenthümer de3 Dampfes „Wolpe- 
rine“ wegen verloren gegangener, refp. 
borjichtshalber über Bord gemorfener 
Schindeln ftellte Bundesrichter Sea- 
man in Milmaufee den Grundfaß auf, 
daß eine Gee-Transportgefellichaft 
auch dann für verlorenes Gut haftbar 
fei, wenn leßtere3 preißgegeben mor= 
ben, um Schiff und Mannjchaft zu 
retten. 


Ausland. 


— Es iſt endgiltig beſchloſſen wor— 
den, im Jahre 1903 keine Vorſtel— 
lungen in Bayreuth zu geben, aber 
1904 wieder damit zu beginnen. | 


— Der englifche Maler Frederic 
Goodall ift banterott erklärt morden. 
Seine erften Bilder ftellte er im Xahre 
1839 in der Königlichen Atademie au2. 


— Die Nachricht, daf bei Orfonva | 
zwei Donau=-Dampfer miteinander zus | 
fammengeftoßen und hierbei 26 Perfo- 
nen ertrunfen feien, wird in Wien für 
pollfommen arundlos erklärt. 


— Die Verwaltung von Transvaal 
bat bejchloffen, Boeren nad Kanada 
und Auftralien zu jenden, um die dor= 
tigen landmwirthichaftliden Methoden 
zu ftubiren und fie zum Belten ihrer 
Zandäleute einzuführen. 

— Der Bapit hat der ze John 
MD. Maday geftattet, eine Trauerfeier 
für ihren en Oatten, den be- 
fanten Bonanza-Millionär, in ihrem 
Haufe abzuhalten. Die kirchliche 
Trauerfeier findet am Montag ober 
Dienftag ftatt. 


— Bapft Leo empfing geftern bie 
ameritanifhen Pilger, die von Pfar- 
rer Porcile aus Brooklyn geführt wur: 
den, und denen jich eine Anzahl Touri- 
ften anjchloß, im Clementinenfaal. Ir 
* ſich in einem Tragſeſſel herumtra⸗ 

— ir Bee biele er —— 
n r zum uß er⸗ 
theilte er ben en Segen. 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 25. sul 1902. 


— Der Vize-König in Shanghai hat 
Nachricht erhalten, daß die chinefifche 
Regierung den Plan ShengB, die Li- 
‚Kinfteuern im ganzen Reiche abzufchaf- 
fen, billigt. Sobald biefe Aenderung 
ausgeführt wird, fönnen einheimifche 
fomohl mie ausländifhe Waaren ohne 
Belhränfungen im ganzen Reich ver- 
ſchickt werden. 

— Laut einem Bericht hatte Deutſch— 
lands Einfuhr der letzten ſechs Monate 
einen Werth von 2840 Millionen Mark 
gegen 2752 Millionen Mark in den 
vorhergehenden ſechs Monaten. Der 
Werth der Ausfuhr während dieſer 
Periode wird auf 2286 Millionen Mk. 
veranſchlagt, gegen 2186 Millionen in 
den vorhergehenden ſechs Monaten. 


— Ueber ſieben Perſonen, die in 
Verbindung mit den Ordensſchulen⸗ 
Unruhen der letzten Tage in Paris ver— 
haftet wurden, find Strafen von fünf 
Franken bis zu bdreimonatiger Haft 
verhängt worden. Es heißt, daß der 
Abbé Bardinal, der ſich an den Un— 
ruhen in hervorragender Weiſe bethä— 
tigte, disziplinirt wird. 


— Der deutfche Dampfer „PBrinzef- 
Jin Irene“, der von Neapel nad) Ma= 
nila fährt, nahm den Gouverneur 
Iaft, den Richter Smith und den Se: | 
fretär Carpenter ald Pafjagiere un 
Bord. Kapitän Strother, der zu Gou: 
verneur® DTafts Partie gehörte, tit 
nit wohl und hat auf dem Llond- 
dampfer „Aller“ die Fahrt nah New 
Morf angetreten. 


— Der Hindumönd und Philoſoph 
Swami Vivekanannda iſt in einem 
Kloſter bei Kalkutta geſtorben. Der 
Mann machte ſeiner Zeit viel von ſich 
reden, als er zum Beſuche des „Parla- 
ments der Religionen“ während der 
Chicagoer Weltausſtellung nach Ame— 
rika kam. Auch ſpäter war er noch— 
mals in Chicago und anderwärts reli— 
giös thätig. 

— Ein, in Willemſtad, Curaſſao, 
eingelaufenesSchiff brachte von Puerto 
Cabello, Venezuela, dieKunde, daß jene 
Stadt vor 48 Stunden (um welche Zeit 
das Schiff abdampfte) von etwa 2000 
Aufſtändiſchen umgeben war, die ſich 
ſo verhielten, als ob ſie einen Hand— 
ſtreich im Schilde führten. Alle Ver— 
kaufsläden Puerto Cabellos ſind ge— 
ſchloſſen. Im Hafen liegen ein amerika— 
niſches, ein deutſches, ein franzöſiſches 
und ein holländiſches Kriegsboot. 

SDampfernachrichten. 
Angetommen. 


San Franzisko: Irmgard von Honolulu; Sant: 


jago von Hilo. 
Hhotohama: Empreß of China von Victoria, B. K. 
Hongkong: Gity of Pelin von San FFranzisto; 
Duke of Fife von Tacoma, aſh. 
Havre: La Touraine von New Vork. 
Hamburg: Moltke von New Port, 


Abgegangen. 
San Franzisko: 
Vokohama. 


Queenstown: 
Vork 


York. 
Boulogne: 
Dort. 


Nippon Marıu nah Konakong. 
Glenogle ven Tacoma, Wafh. 
Geltic, von Xiverpool nah New 


Potsdam, von Rotterdam nah New 


Zofalberidht. 


— — 


„Diſtrikt of Michigan“⸗Komödie 
zu Ende. 


er „Fall Streeter“ wird vorausfichtlich end» 
ih gauz aus der Welt geichafft. 


In dem Prozehverfahren „Mrs. 
Louija Healy gegen George Wellington 
Streeter” wird vorausfichtlih no 
beute, jpät Nachmittags, von Richter 
Chytraus das entjcheidende Wort ge- 
Iprochen werden, und daß das nicht zu 
| Gunften des Verklagten fallen mird, 
gebt jchon daraus hervor, daß der 
Richter am legten Mittwoch das Er- 
tenntniß des „Mafter of Chancery“ 
Granpille W. Bromn in dem nämlichen 
| alle für rechtsfräftig befunden hat. 
Streeter hatte befanntlih am 5. Ofto- 
ber vorigen Jahres, nachdem er bon 
dem von N. R. Fairbant3 reflamirten 
Grundbefit am Seeufer durch Polizei- 
gewalt vertrieben war, feine Hütte auf 
dem Grund und Boden, füdlich von 
Cheftnut Straße, aufgefchlagen, den 
Yrau Healy ald® ihr Eigenthum be— 
trachtet. Die rau fuchte im Gericht | 
um ein Hinausfegungsperfahren gegen 
Streeter nach, und der mieder reichte 
ein Gejuch um einen Einhaltsbefehl ge- 
gen Frau Healy ein unter dem Vorge- 
ben, daß nicht fie, fondern er, „Kapitän 
Streeter”, Anspruch auf das Eigen: 
thumsreht an dem Schmemmlande 
im „Dijtritt Michigan“ habe. Die | 
Entfeheidung des Richter Chytraus in | 
diefem langmierigen Streit um das 
Eigenthumsredt an dem fraglichen | 
Schmemmlande dürfte mahgeberd 
und grundlegend für alle weiteren et- | 
maigen diesfallfigen Prozehperfahren 
werden; zweifelsohne wird fie aber dem 
unfinnigen Treiben Streeter3 ein Ende 
machen. 


Ueberfahren. 


Der Eleine Charlie Murphy, defien 
Eltern. Nr. 5339 Centre Avenue moh- 
nen, wurde heute, während er mit äl- 
teren Spielfameraden hinter einem Eis— 
mwogen herlief, in der Nähe des bezeich- 
neten Haufes durch einen Waggon ber | 
Straßenbahn überfahren und fchmer 
verlegt. E38 dauerte mohl eine halbe | | 
Stunpde, ehe e3 gelang, den armen Bus | 
ben unter dem Waggon herborzugiehen. | 
Der hinzugezogene Arzt erflärt dieBer- | 
legungen ded Kindes für nicht unbes | 
dingt tödtlich. 

Im Mercy-Hofpital ift in vergange- 
mer Nacht der Ajährige Jacob Stillema 
Verlegungen erlegen, die er unter ben 
Rädern eines Wagaonz der elektrifchen 
Chicago-Calumet = Straßenbahn. erlit- 
ten hatte. Die Eltern bes verunglüd- 
ten Knaben wohnen Nr. 10,955 Midji- 
gan Abe 


gelet Die „gonntagpoft, 


Für die ©: ommer-fferien. 


50feitiges Büchlein, 6 betitelt „ 8 to 

— * bon der Chicago & North⸗ 

n herausgegeben worden, welches 

ahr 200 Sommer⸗Pläte in Wis⸗ 

* an und dem Nordweſten be—⸗ 

nformetionen gibt über * 
Hotel-Bequemlichleiten in 


Polizei, 


in den Armen eine? Mannes 
ı Mann, welcher feinen Namen ala Wil- 
liam Mabonen anaab, wu ‘e in der 
' DesplainesStr. -Bolizeiteviertvache ein⸗ 


nach Hauſe gebracht. 


überwies. 


von ihm entdecken fünnen. 


macht Emwürfe für Grabſteine und iſt 


: ihren Gatten heraus. 


Entführer verhaftet. 


Zwei Mädchen aus einem verrufenen 
Baufe gerettet. 

Die 12jührigee Laura Hageman |. 
ließ fich geftern unter dem Verjprechen, 
daß fie Zuderzeug erhalten würde, von 
—* Schurken von ihrem Elternhauſe, 

53 S. Ann Straße, weglocken. Die 
auf das Verſchwinden des 
Mädchens aufmerkſam gemacht, ver— 
folgte ihre Spuren bis zu den Geleiſen 
der Panhandle-Eiſenbahn. Dort fan— 
den die Geheimpoliziſten Weiße und 
Mahonen fie zwiſchen ꝛwei Srachtzügen 

er 


gelockt, und das Mädchen, dad bor 
Screden dem Wahnfinne nahe mar, 


Diejelden Gebeimpoliziften brachten 
geftern zwei Mädchen wieder nahHaufe 
zurüd, melche feit etwa einer Woche ver⸗ 
fchmunden waren. Beide Mädchen, Lil- 


; fie Smith, 16 Jahre alt und 534 W. 


Late Straße wohnhaft, und Amanda 


' Budenmweit, 15 Jahre alt und 336 N. 


Ann Straße mohnend, waren von einer 
Frau Kittie Hanfon, die ihrHauptquar= 
tier in dem Haufe 242 W. Huron Str. 
aufgejchkagen hatte, verlodt morben, fie 
nach Haufe zu begleiten, und dort beein- 
flußt, bei ihr zu bleiben. Die Frau 
wurde Richter Mar Eberhardt porge- 
führt, melchen fie den Großgefehmorenen 


Der Bielweiberei besidhtigt. 


' Sri Hade entflieht mit einer Jreundin 
feiner frau. 


Weil derfelbe angeblich eine Frau zu 
viel hat, fucht die Polizei des Frik 
Hade habhaft zu merben; troß aller 
Mühe hat man aber bisher feine Spur 


Friß Hade ift ein Marmorarbeiter, 


ein Liebhaber der photographiichen 
Kunft. Durch diefe legtere Liebhaberet | 
wurde Hade mit Frl. Mary Nichols bes | 
fannt, und die vielen fchönen ‚Bilder, 
welche er von ihr anfertigte, legten Bre= 
che zu ihrem Herzen. Den Himmel vol- 
ler Geigen und ſchöner Photographien 
ſehend, wurde ſie die Frau des Künſt- 
lers. Am 1. April verſchwand der jun— 

ge Ehegatte, und die verlaſſene Frau 


| ftellte durch ihre Nachforfehungen feit, 


daß ihre frühere Freundin Marguerite 
Neumener ihr das Herz ihres Gatten | 
geraubt hatte. Frau Hade, geborene 
Mary Nichols, beklagte fich bei der Po- 
lizet und nahm einen Haftbefehl gegen 
Da die verlaf- 
fene Frau eine Anzahl Bilder fomohl 
ihres ungetreuen Gatten, al3 aud) ihrer 


' ehemaligen Freundin Margurite Neu- 


meher bejaß, fo fonnte fie der Polizei 
eine quite Befchreibung und Bilder der 
Flüchtlinge geben, welche den Zirkula— 


ı ren beigefügt find, die bie Polizei zmed3 
| ihrer Ergreifung ausgefchidt hat. 


Keine Zigeunerplage mehr. 


Das Wandern, belanntlih „Des 
Müllers Luft,” wird. aud) dem echten, 


rechten Zingara-Sohn nie zur Laft. 


Dabei befolgt er auch den bon fahren- 
ren Rünftlern vielgefchäßten, urjprüng- 
lich da3 Gegentheil befagenden Grunv- 
fa: „Bit Du mo qut aufgenommen, 
mußt recht bald Du wiederfommen!"—- 
Die Bewohner von Brighton Park hat- 
ten vor mehreren Nahren einmal eine 
Bigeunerbande freundlich bei fich aufs 
genommen. Seitdem jehlug der näm= 
lihe Trupp brauner Nomaden jährlich 
dort feine Zelte auf. Die Mitglieder 
der Bande zogen bettelnd unb feil- 
ihend von Haus zu Haus. Schließlich 
wurde deren Aufenthalt in der Brigh- 
ton Park-Gemarkung den wackeren Be— 
wohnern jener Gegend zur Laſt, deren 
Thun und Treiben wurde ihnen zum 
Ekel. Trotzdem ſie ihre Antipathie 


offen bekundeten, wurden ſie die Zigeu- | 
ı ner während der warmen Sommers | 
' monate nicht mehr lod. Auch in diefem | 


Sommer ftellten fi die „Kinder ber | 


| „Haide“ mit Kind und Kegel wieder 
ein. 
ſeine Zuflucht. 
Namen des Hauptmannes und der 
| Hauptmitglieder 


Diesmal nahm man zu einer Lift 
Zunädft wurden bie | 


der Bande auds | 
gefundfchafte. Dann ließ man bie | 
| Betreffenden verhaften. Heute Bor: | 
mittag erklärten die eingefammelten | 


| Zigeunerväter und Mütter vor Riche | Yype 


ter Undermwood, daß fe den Staub deß | 
ungaftlichen Brighton Part bon ihren | 
Füßen jehütteln und nie mehr zurüds | 
fehren wollen. Daraufhin murben fie | 
freigelaffen; die megen ungefeglicher | 
Zanpdftreicherei gegen fie erhobene An= 
Hage wurde niedergeichlagen. 


Blinder Eifer ifer ſchadet nur. 


Gin gewiffer Abo Adolph Kleiner er- 
ftand geftern bei einer Kleiderauftion | 
in bem Zrödelladen Nr. 198 Clart | 
Straße etwelde Gemwandftüde. Nad, | 
| dem er bezahlt hatte, fand er — mas | | 


daß die Sachen nicht ganz neu waren. 
| Zorn ergriff ihn, und in ber Wuth 
Ihlug er dem. Trödler da3 Schaufenster 
ein. Dabei hat er fih die Handgelente 
fo fchmer verlegt, daß man ihn nad 


| dem County-Hofpital bat Schaffen 


müffen. Sobald er genügend bergefteilt 
ift, wird er auch noch wegen bösmilliger 
Sachbeſchädigung zur Verantworturg 
gezogen werden. 

— —ñ7 '⸗ —ñ — 


In der Angſt. 


Als heute Vormittag ein mit Eis be— 
ladener Frachtzug der Great Weſtern⸗ 
Bahn auf dem Dock am Fuße der Tay— 
lor Straße über eine Planke ſuhr, die 
auf dem Geleiſe lag, verurſachte das 
ein ſo gewaltiges Krachen, daß ein ge⸗ 
wiſſet James Wallace aus Syramoere, 
Ill, der ſich auf der Werfte befand, 
nicht anders glaubte, als daß der gan⸗ 
ze Doch in Stücke gehe. In ſaner 
Angſt ſprang der Mann in den Fluß, 
und da er des Schwimmens unkundig 
war, auch erſt als fehlend bemerkt wur 
a 

runlen. 


 befommt. 


geben, 


ı Speifehaufe 
| Jagen mit, daß ihr Gehalt in Wirklich 
| feit weniger 
| Derartige Zuftände ermuthigen zur Un- 
‚ ehrlichkeit.” 


| mehr £ojtet. 
ı folder Neubauten. 


| Str.; 


ee ee An 


> Salfhies Veräliniß! | _ 


Zu geringe Bezahlung und zu 
große Reviere. 


Im Bauamt wird am falſchen 
Ende geſpart, verſichert 
Herr O'Shea. 

D ie Verſuchung der Bau-Inſpektoren. 

„Unter den beſtehenden Verhältniſſen 


wird ein Bauinſpektor förmlich zurt Un— 


ehrlichkeit ermuthigt“, erklärte heute der 
amtirende Baukommiſſär O'Shea, wel⸗ 
cher ein Lebensalter hindurch hier als 
Bauunternehmer thätig war. „Es iſt 
thatſächlich unmöglich, jeden Neubau 
aufzuſpüren, und viele Menſchenfallen 
werden errichtet und bezogen, ohne daß 
ein Bauinſpektor ſie jemals zu ſehen 
Die dieſen Beamten zuge— 
theilten Reviere ſind aber viel zu groß. 
Wäre das Bauamt ſich ſelbſt über— 
laſſen, ſo würde es ſelbſterhaltend ſein 
und könnte genügend Leute beſchäftigen, 
um die Stadt gehörig zu überwachen. 
Unter den jetzigen Verhältniſſen hat die 
Stadt eine bedeutende jährliche Ein— 
nahme vom Bauamte. Würde die Zahl 
der Inſpektoren vermehrt werden, ſo 
würden ſich die Einnahmen genügend 
erhöhen laſſen, um die Mehrkoſten 
für jene Leute zu bezahlen. 
„Ich könnte nicht beſchwören, daß 
ſich irgend einer unſerer Leute jemals 
beſtechen ließ, doch ſind mir über ver— 


ſchiedene derſelben derartige Gerüchte zu 


Ohren gekommen. Die Stadi bezahlte 
diefen Leuten $100 den Monat. Wol- 
len fie ihre Pflicht forgfältig erfüllen, 


| fo müffen fie von jener Summe $15 bi3 


$20 an Straßenbahnstzahrgeld aus- 
außerdem müffen jie ihr Mits 
in einem gerade gelegenen 

einnehmen. Die Leute 


tagsmahl 
als 850 monatlich ſei. 


„Es iſt“, fuhr Herr O'Shea fort, „ei⸗ 
ne kurzſichtige Sparſamkeit, die Zahl 
der Inſpektoren zu verringern. Fahr— 


ſtuhl⸗ Inſpektoren können für die Stadt 


$10 täglich verdienen, wird ihre Zahl 
berringert, jo verliert die "tabt am je: 
dem $10 den Tag, denn mehr fann ein 
jolder Injpeftor nicht verdienen. Ein 
Bauinfpektor fann hingegen fein Mo: 
natögehalt zumeilen an einem Tage 
verdienen, indem er die Bauunterneh- 


| mer zwingt, einen Bauerlaubnißfchein 


zu erwirfen, der nicht jelten $100 und 
Sit die Zahl der Bauauf- 
feher zu gering, fo entgehen uns manche 
Infolge deſſen ver— 
liert die Stadt die Gebühr für den 
Bauerlaubnißſchein, das Bauamt wird 
wegen Nachläſſigkeit getadelt und die 
öffentliche Sicherheit gefährdet. Mit ei— 
nigen weiteren Aufſehern ließen ſich alle 
Gebühren eintreiben, eine ſtrengelleber— 
wachung des Baues könnte erfolgen 
und die Stadt, die Bevölkerung und 
das Bauamt würden den Gewinn ha— 
ben, nur der gewiſſenloſe Bauunterneh— 
mer käme zu Schaden. 

„Wäre in jeder Ward mindeſtens ein 
Bauaufſeher, ſo würde die Stadt ſich 
finanziell bedeutend beſſer ſtehen, von 
der Durchführung der Bauborſchriften 
ganz zu ſchweigen. Heute iſt infolge der 
Suſpendirung von Aufſehern der ganze 
Bezirk zwiſchen dem Fluß und der 12. 
Straße ohne Aufſicht. Ich kann die mir 
verbliebenen Inſpektoren nicht aus ih— 
rem Revier nehmen, da ſie dort alle 
Hände voll zu thun haben und auch 
nach Neubauten im Gebiete ſuspendir— 
ter Leute zu ſehen haben. Wir haben 
in dieſem Jahre $14,000 mehr an Ge= 
bübren bereinnahmt, als unſere Ver— 
waltungsausgaben betrugen, trotzdem 
iſt die für unſer Amt bewilligte Sum— 
me um 82500 bis $3000 zu gering. 

„Rem Dorf hat vier auf je einen uns 
ferer Bauauffeher und dabei ift das 
Stadtgebiet dort meit Fleiner. Sn 
Philadelphia erhalten bie Bauaufſeher 
je $2000 und $400 für Unfoften; eine 
jolche Bezahlung märe für unfereLeute 
ein Anjporn zu genauer Pflichterfül- 
| lung, um ihre Boften zu behalten.“ 

Die elf Bauaufjeher haben jegt je— 
ı ber ein Areal von etwa zwanzig Meilen 
ı zu befahren, mie folgt: 

Moran — 55. bis 138. Str.; State 
Str. mweitlich bis zur Stadtgrenze. 

Loughlin—47. bis 138. Str.; State 
Str. bi zum See. 

Kalteur — Madifon Str. bis North 

; bom Fluß meitlich bis zur Stadt: 
venze. 

Mafterfon — Vom Fluß biß zur 
North Upe.; vom See biß zum Norbd- 
arm be3 Fluffes 

Sedlak — Vom Fluß bis zur 55. 
Stewart Ave. bi zur Gtabt- 
grenze. 

Lenſe — 12. bis 47. Str; 
Moe. bi zum See. 

Ebertshaufer — North Abe. bis zur 
Lawrence Ave.; vom See bis zum 
Fluß. 

Curran — Madiſon, Rockwell Str., 
Cüdarm des Fluſſes. 

Agnew — North Ave. bis zur nörd⸗ 


Stewart 


| er fich vorher hätte denten dürfen -— | tier Stadtgrenze; nördlicher Arm des 


Fluſſes bis zur 72. Ave. 

Spengenberg — Lawrence Ave. bis 
zur nördlichen Stadtgrenze, vom See 
bis zum Fluß. 

Neimes — 12. Str. Fluß und Rock— 
well Str. 


Secully geht an's Wertk. 

Bundesrichter Kohlſaat hat das Ver— 
bot widerrufen, durch welches es der 
Stadtverwaltung unterſagt worden 
war, die Geleiſe aufzureißen, welche die 
Suburban Railway Co. in der 40. 
Avenue liegen bat, ohne fie zu be— 
nugen. Alb. Scully war im Gericht, 
als die Aufhebung des Befehls erfolgte. 
Er ergriff fehleunigft feinen Hut und 
eilte davon, indem er erflärte, baß nun 
aber auch fofort mit ber Arbeit bes 
Aufreißens begonnen werben würde, 

* Unter ber Anklage, eine auf $6 lau= 
tende Bantanmweifung auf $60 „erhöht“ 
zu haben, befindet fi) ein gemiffer Na- 
thaniel ®. White in Heft, ber burd 
jene Schreibübung den Harry 9. 

‚ 1349 Sate Str um kur ger 


x 
+ 


Aus den Polizeigerichten. 


Auf Beſchwerde von NYohn George, 
einem griechiſchen Fruchthändler, wur⸗ 
den Walter Fugate, James Ryan und 
John Buck, Mitglieder wohlangeſehe— 
ner Familien der Weſtſeite, durch die 
Geheimpoliziſten Ales und Raggio von 
der Canalport Avbe.Bezirkswache in 
Haft genommen und megen Rauban- 
falls dem Richter Sabath vorgeführt. 
George behauptet, daß die drei Ange— 
Hagten ihn geftern zur jpäten Nacht» 
ftunde in jenem Gefchäfte, Nr. 617 
Blue Yaland Woenue, überfallen und 
ihm $25 aus der Tafche genommen hat- 
ten. Die Angeklagten erklären die Be- 
Ihuldigung für falfh und baten um 
Auffhub der Verhandlungen, um Zeu- 
gen berbeibringen zu fünnen. NRichter 
Sabath fam dem Erjuchen der Ange- 
Hagten nad) und verfchob die Verhand- 
lungen bis zum Monta 

Der Pferbehändler — Reiter be- 
Tchwerte fich bei Richter Eberhardt, daf 
er bon Elfie Fry und Lulu Anderfon 
um $500 beraubt worden jei. Die 
Jrauenzimmer gaben zu, daß fie den 
Mann in ihre Wohnung an der Meft 
Madifon Straße eingeladen hatten, 
bon dem Gelde aber wollten fie feine 
Ahnung haben. Sie hätten den Lefter 
anfcheinend franf in einem Wagen ge= 
funden und fich feiner erbarmt, um ihn 
bor Schaden zu bewahren. Lefter dage⸗ 
gen behauptet, daß die Frauensperfo- 
nen fich fehon vorher einmal feiner „er= 
barmt“ und ihn um $125 erleichtert 
hätten. Richter Eberhardt mird den 
Fall am nächſten Mittwoch entſcheiden. 

Weil er ſeine Pferde mit einer zu 
ſchweren Peitſche gezüchtigt hatte, 
hatte Poliziſt Collins von der Haupt⸗ 
polizeiwache den 6240 Aſhland Avenue 
wohnenden George Wright in Haft ge— 
nommen. Derſelbe mußte ſich heute we— 
gen Thierquälerei vor Richter Prindi— 
ville im Hariſon Str. Polizeigericht 
verantworten. Konſtabler Richer, 585 
Evanſton Avenue wohnhaft, bezeugte, 
daß der Mann ſeine Pferde ſo mit der 
Peitſche verarbeitet hätte, daß die 
Pferde ſich vor Schmerz aufbäumten. 
Wright behauptete, daß er ſeine 
Pferde nur habe antreiben wollen. Dem 
Richter erſchien die Peitſche ein bischen 
ſehr ſchwer. Er verdonnerte den Ange— 
Hagten zu $5 und Iragung der Koften. 

Der Kutfcher Frant Wallace, welcher 
an der 21. Straße und Wabafh Abe. 
jeinen Stand hat, traf vor menigen 
Tagen den ihm befannten William 
MeNeff, welcher fich darüber beklagte, 
daß er fein Nachtquartier hätte. Wals 
lace nahm dann den MeNeff mit nad) 
Haufe. Al® er am nächiten Morgen er- 
machte, war MeNeff verfchmunden und 
mit ihm maren die beiten Kleidungs- 
ftüde des Kutfchers gegangen. Geftern 
wurde MeNeff mit den geitohlenen 
Kleidern am Leibe verhaftet, und heute 
wurde er dem Kadi Hall vorgeführt. 
Der Gefangene gejtand feine That ein 
und folgte dem Rathe desRichters, dem 
Beftohlenen feine Kleider wie— 
derzugeben, ehe er fein Heim 
auf Jjeh8 Monate im Arbeitd- 
baufe auffchlagen würde. Vergnügt 
nahm Wallace feine Kleidungsftüde in 
Empfang, doch fchentte er, von Mitleid 
bewegt, dem Verurtheilten eine Hofe, 
bie diefer am Leibe trug. 

Unter der Anklage, werthloje Ched3 
berausgabt zu haben, jtand heuteHenry 
Kallon vor den Schranten de3 Mar: 
well Str.-Polizeigerichtd. Auf Antrag 
des Anmaltes des Angeflagten murbe 
die Verhandlung auf nädhften Montag 
verfchoben, um dem Water des jungen 
Mannes Gelegenheit zu geben, zugegen 
zu fein. Samuel Wolf, Peter Kop- 
chesty, Albert Kaskn, Yofeph Milichar, 
%. Goldberg, Mar Zabensty, Thomas 
Moore; Carl Yohnfon und Stanislan 
Galera behaupten, von dem Angeklag— 
ten um Beträge in der Höhe von $10 
bis $25 bejchwindelt worden zu fein. 
Außerdem fol Kallon den Namen von 
Ihomas Moore auf allen diefen Ched3 
nachgemalt haben. 

Die Fabrlartenhändler K. M. Mur: 
pby und E. F. Stout jtanden heute vor 
Richter Hall im Harrifon Str.=Polizei- 
gericht unter der Anklage, den 18jähri- 
gen Zoui3 Green um $12 bejchwinbelt 
zu haben. Green hatte der Polizei er= 
zählt, daß er zu dem Yyahrkartenhänd- 
ler Murphy gegangen, um eine biillge 
Fabrlarte nach Philadelphia zu fau= 
fen. Statt ihm nun für feine $12 eine 
Fahrkarte zu geben, habe man ihn ein 
Papier unterfchreiben lajjen, nad) wel⸗ 
chem er ſich verpflichtete, eine Ladung 
Vieh zu begleiten. Im Gericht erhielt 
Green feine 812 zurück, und die Ankla— 
ge wurde niedergeſchlagen. 

Kadi Kerſten überwies heute den 
Burr E. Darrow, welcher angeklagt iſt, 
am 3. Juli das Haus Nr. 60568 Mon⸗ 
roe Straße in Brand zu ſetzen verſucht 


zu haben, den Großgeſchworenen und 


feßte feine Bürgfchaft auf $1000 Feft. 


Das Feuer brah Morgen? um 2 Uhr | 
ara und Darrom, welcher in dem Haus | 


fe ein Geſchäft betrieb, das ſehr ſchlecht 
ging und hoch verſichert war, gab auf 
Befragen ſehr zweifelhafte Auskunft, 
weshalb ſich der Verdacht gegen ihn rich⸗ 
tete, das Feuer angelegt zu haben. Im 
Hauſe roch es ſehr ſtark nach Petro— 
leum, und das Feuer war an vier Stel⸗ 
len zugleich ausgebrochen. 

Darrom foll wohlhabende Verwandte 
in Wieconfin haben. 

* Ein Herzihlag machte aeitern 
Abend dem Leben de3 Anjtreichers 
Thomas Thorfen ein Ende, alö diefer 
fih auf dem SHeimmege vor bem 
Grundftüde Nr. 926 Ballou Str. be- 
fand. Ihorfen war 32 Yahre alt und 
wohnte Nr. 497 MeLean be. 


Green Late Zugdienft. 


QDurchfahrender Parlor = Waggon nad 
Green Late via Chicago & Northmeftern, 
3:00 Uhr Nahm., täglich 
Sonntags, Gafe-Waggon (a la Garte) Bedie: 
nung; durchfahrender Pullman Schlafmag: | 
on verläßt Chicago nur Sonntags um 4:00 | 
ÜRorgens egens, in®reenLale antommend um 9:30 
Qorm. (fertig zur Befignahme 9:30 Abends). 
Berläßt Green Late für die Rüdfahrt 12:30 
Morgens, trifft in ee 2 = ein um 7:30 
Montag 


Tidets tãg⸗ 
lich zum den 


und Gamflag. ‚3 


ausgenommen | 


Deutſches Konſulat. — 
Ueber den Verbleib der nachgenann⸗ 


ten Perſonen wird von dem hieſigen 2 


deutſchen Konſulat, 
dolph Straße, Auskunft — 


Bexrgexr, Udraham, nebſt Frau, aus 


dern, Erneſtine und Otto 

Bergmann, Tpereie, eingewa wandert 9. — 
12, angeblich verheirathet mit Walbin Ott 

—8 JU., oder Deren 


103—109 Ran= 
Deutfhland ca. 189 eingewandert, nebit kin er 


Radlommen (&xhe 3 . 


af 22 
Bujc, Johann, en angeblich noch vor einem 


Sabre in Diantaio 
Eantorjon, Arthur, Raufmanı, 
Vort, jest angeblih im Ehicag 
Caritenjen, 6, Bierdenänoler, 
Flensburg, "bezin. &annoner, 
a South Omaha, u 16 
äumler, Wlben Rudo Oswald, -.. 
Sıldat in San is$o geiweien, 1900 in Rı 


N Früher 
angeblich jest 


Franz 4 
Vort ausgemuftert 2a —* als Unſtrei Po . 


in Chicago, IL. 
Edlig, Sswal, aus Viegnig in Schlefien, 
am Mai 1852, angeblid in Chicago, 
oder in New Vort, 


st. 


sder deilen (rben (krb> 


zu. Edefram aus 
. 1715 Galena ‚Str, 
in Milwautee, i8., wohnhaft, 
ben, Frau Guntelmann müßte jegt ca. &9 Jahre 


alt iein. 
Gußner, Brit, aus Erlangen, ca. 39 Jahre 


ſchaft). 
Gunteimenn — 
Eiſenach, im Jahte 18% 


m — 
Ju, S) 


oder dereu Gr: = 


vor 7 jahren eingewandert, angeblid in Pr 3 


ago, U. 

Sanjen, Wittive 
Sunden (Deutfchland 
—* früher in 
ger 


des 
geborenen Claus Moeller 
34, wohnhaft 


Hert > . Wilhelm, Schuh ze, im Jahre 190% 
care of Mag Greenfeld, 191 Wet Yale Etr., 
EHicago, IU., zulegt ebendafelbft 275 Bolt Str., 
wohnhaft, por dier Jahren eingewanbert. 

Hiller, Mathilde, —— Schluchtermann, angeblich 
rg in Grand ' apids, Mid., 208 Mustegon 


80 > N —— Veter, 184 nach Rew Vork einge⸗ 
wandert, fpäter angeblich in Chicago, oder deſ⸗ 
ien Kinder Beer, Unna und Katherine Ko 

Höfe Johannes Detlef Keinrih, geb. am 6. 
März 128 zu we © KHolftein, etwa 1850 
> zulegt in Ghicage. (Erb: 

.) 


ie d 83, Guften, angebli in Milmantee, Wis, 
Robert, Mafchinentehniter oder Ingenieur 
angeblic) feit mehreren Je wen in Chica Au. 
ojepb, Diartin, früher inBerlin, bezw 
don, jegt angebli & in Chicago (Erilly Eourt.) 
Kehler, Leonbard, aus Donaus@fhingen, he 
Juni 1892 ein — angeblich noch 
Februar d.J. 51 Center Str. Milwaulee, er 
Sambrecät, Yohannes, g* ü Juli 1886, angeb« 
lih in Gorrectionville, 
Sauppe, ffriebeih Sstar. geb. am 
1866 zu Karlärube, Baden, Frife 
Yabren eingeiwandert, zuleht 1 
.‚, Lincoln, NRebr. 


inmundy, 


Ya 
Id 
J 


———— 


Frig und La Br Ugnes, angeb» 7 


8, 

ti in Sales Corner, 

Meindl, Iohann, aus PBaiern, zulegt angebli 
in —— er en wohnhaft. 

Motitat Michel, ca. Z Jahre alt, angeblich 
noch vor 2 Jahren in Kewanee, Au. 

Raffim, Emil fyrievrih Kermann, geb. den 11. 
Yanuar 1877 zu Dan; „one Er angebs 
lich jest 549 6. Str., tilwaufee, 

Banther, Emilie, geb. Katb, bor ca. 18 
ren ung Dearboın Gtr., 
wohnhaft 

Back, Emil, geb. den 11.Yult 1844 in Meinftebt, 
in Anhalt, Bädernefelle, angeblih tm un 
1892 noch in Chicago, YU. 

Rohde, a) Georg Aobann Hinrich, Sohn des Herft. 
Ürbeiters Jo hann inrich Rohde in Norder⸗ 

eoria. 


ſchwei, angeblich in 
inrich Georg aus Rorder 
ze Sinti und a 
Margarethe geb. Reins-Rohde' ſchen Eheleute = 
—— angeblih in Peorria, Al., wohn⸗ 
norde Louiſe, care nf a We angeblich 
1891 W Morgen Str. 46, L. 

Shade, Ferdinand aus Berlin, — bei einer 

Frau Minnie Jakobs 1072 tr. oder Win⸗ 

nebago Stt. Mi'wauntee, * 

Struve, Dina, verheiratbet geiweiene Eryner, geb. 
Meyer, früher in Delmenhorft, Oldenburg, bann 
in Fulda, Minn. und jest angeblid in Dapens 
port, Nomwa, wohnhaft. 

Selb, Cito, Müller, früher angeblih in Milforb, 
Nebre., wohnbaft gewefen. 

— te, Grnft, 1858 oder 1859 im Goscar bei 

toffen oder Eroffau (?) a. D. geb.. früber 
Wien ıbefiker, jet angeblih in Stilfwat ter, 
Rin 
oc, Georg, aus Willftadnt in Baden, 40 Jahre 
gi vor 2 Jahren eingeiwanbert, * Kell h, 
x. in Eh; cago, Al., vorher in St. 
jeßt angeblich bei der Gifenbahn im Ft gr 


linois beſchäftigt. 
o ſchnig, Paul. geb. den 80. November 


1878 zu Breslau, Qufchneider, angeblih wohn⸗ 
baft 816 5. Woe., Chicago, AU. 

Stengnaler, QAuguf, Eduard "aus Samburg, ans 
aeblih vor ca. 20 Aabren eingeivandert und in 
Chicago, Ill. aufhältlich. 

Stenshbornm, Moierb, aus Kuchenheim, Kreis 
Eulirhen, Rheinland, in den 70er Nabren eins 
geimandert, angeblich in Milwaukee, Wis. 

Weikaerber, Nakob, aus Tundingen (Qurems 
burg), Lannmwirtb, ca. 55-56 Yahre alt, vor ca. 
30 Jabreıt nah den Ber. Staaten ausgewandert, 
ulegt vor ca. M Aahren von Nicolaus XTirpes 
* aus Merſch Quremburg). Pefiger eines 
Grabfteingeichäftes. Gejucht von feinen Kindern 
Michael und Leone MWeikgerber. 

Wolfch. Iran Paptift, geb. den 16. Mai 19, 
in Molihweiler, Fliah, im April IB einges 

zufegt in Gasnoria, Michigan. 


wandert, 

* Der Grundeigenthumshändler %. 
G. Earle fuhte heute im Kreisgericht 
um einen Ginhaltäbefehl nad, durch 
welchen frau Leta R. Lafher, Witime 
und Bermwalterin der Hinterlaffenfhaft 
bes am 8. Februar 1900 zu Highland 
Park geitorbenen W. ©. Lafber, ges 
zmwungen merben fol, Rechnung über 
die von Lafher zu feinen Lebzeiten ber- 
maltete Agentur des Garle’fchen 
Grundeigenthumgefchäftes abzulegen. 
Der Beliter desjelben behauptet, an 
die Lafher’fche Erbmaffe noch eine For= 
deruna im Betrage bon $20,000 zu ba= 
ben. 


Etudienreife deutſcher Poſtbeam⸗ 
ten nach Amerika. 

Zum Studium der hieſigen Poſt⸗ 
und Telegrapheneinrichtungen werden 
ſich Ende Juli drei Beamte der 
Reichspoſtverwaltung, die Poſträthe 
Wernecke in Leipzig, Braun in Ham— 
burg und Telegraphen =» Ingenieur 
Tenerabend in Berlin, in bienftlichen 
Auftrage nach den Vereinigten Staa= 
ten begeben. DieStudienreije bes Pofts 
rath3 Wernede wird fich auf die Oft» 
ftaaten befchränten, während bie beiden 
anderen Beamten fi) bi nad) San 
Franzisko begeben werben. E3 hanbelt 
fih darum, ein praftifches Urtheil zu 
gewinnen, in mwiemeit etwa verfchiebene 
neue Shfteme von Telegraphen- und 
Terniprechapparaten, von Rohrpoftan= 
lagen und Briefftempelmafchinen ber 
ameritanifchen Verwaltung fich zur 
Uebernahme in die deutfcheßerwaltung 
eignen. Man macht hier namentlich von 
Stempelmafchinen in ungleich größe— 
rem Umfange Gebrauch ala die beutfche 
Verwaltung, die fich mit der Aufſtel⸗ 


lung folder Mafchinen auf die Poft- 7 
befhräntt ° 


ämter einiger Gropftäbte 
bat. In Deuiſchland erſtreckt ſich die 


Rohrpoſtbeför derung nur auf einzelne 3 


Briefe, Poftlarten und Telegramme, 


während man in Amerifa au Ber 7 


fuche mit einer Robrpoft gemacht hat, 


am 16. Sanuar 1842 in e 


5 Im: © 


as 0 % 


Shicago, 0.04 


| die den Austaufch von ganzen Brief © 
poften und Padeten zwijchen den ein 
zelnen Stabtpoftanftalten vermittelt. 7 
Zur Weiterführung biefed Robrpoft» © 
dienfte3 waren zwar vom Wafhing- ° 


toner Kongreß megen berfoftjpieligkeit 


des Betriebes für 1901-1902 die 7 


Mittel nicht bewilligt morben, aber in ° 


der verfloffenen Tagung ift dad Ber- ? 


fäumte nachgeholt worden, und es fteht ° 


‚nun zu erwarten, daß ber Dienft balb ° 
| in größerer Ausdehnung al zubor 2 


wieder aufgenommen imerben micb, = 


| Befonberd eingehend wird bon bem © 


13 


deutfchen Herren ein neues amerilani- ° 


fches Rohrpoftfpftem geprüft werben, 
für defjfen Betrieb nicht der 2 


x SR 


fondern bie eleftrifche Ben benuft “ 


wird. 


— Austunft. — Sagen Sie, Serr 7 
Meyer, mas baut denn eigentlich der ° 
Baum 
lieber ?reind, 
ſchlöſſer. 


meerfehbenbeeiß Rufts 


— 


rt Steinhaufen? — Ru, mi 5 





Abendpoſt. 
eri@eint täglich, ausgenommen Sonntags, 
*: THE ABENDPOST COMPANT 


Ubenbpoft"«Webäube, 173-175 Fih Ave., 
I Ele Monroe Strabe. 
CHICAGO ,„ . . . IRLINOIS. 
. Belephon: Main 1497 und 1498. 

el8 jeder Nummer, 
% 

Ipefi, im x 
“ F us ans nr een nenn nm .....u...n 34.00 


1J t the Fostoace at Caieago In. 
et * 


| € sehr Ihön, aber es ftimmt nicht. 


J 


Dank der Eile, in welcher ſie ge⸗ 
Iſchrieben werden müſſen, ſind unter 
den ſogenannten Leitartikeln unſrer 
Zagespreſſe wirklich gute litterariſche 
Reifiungen ſehr ſelten, aber hin und 
wieder findet man doch einmal einen 
Artikel, der wenigſtens in ber Hins 
ſicht ein Meiſterwerk iſt, als er die Ge— 
müthsſtimmung des Schreibers, — zur 
Zeit als er ihn ſchrieb — ſo getreu 


E Wiebergibt, daß man den Mann an 
E feinem Pulte fiben zu jehen mähnt, und 


daB behagliche Lächeln fieht, das fei- 


nen Mund umfpielt, oder die Zorned- 
© falten, bie auf der Denterftirn Tiegen 
© — je nahdem. Einen folden Artifel, 


Edem man das Behagen, das ber 
Schreiber an dem von ihm behanbel- 


"ten Stoff hatte, jehon non meitem ans 
© merkte, erfchien diefer Tage in einem 
© großen Chicagoer Weltblatt, daf jeder 
"zeit eine fehle Stüge der republifani» 


E ichen Partei ift, dabei aber den Arbei⸗ 


J 


19 


Bu 


Ä 
} 


| 


l 


5 
9 


die Einigung bedingt. 
Weißblech beträgt 13 Cts. das Pfund. 


© tern gute Rathichläge gibt — vielleicht 
E muß © heißen, „und deswegen“, ba 
Mpie genannte Partei für die Arbeiter 
E ja jederzeit fchöne Worte hat und — 
"und das Alles. 


Doch zur Sache. An diefem Artikel 


© wird erzählt, wie Kapital und Arbeit 
= in der Meihblehbrande jüngft eine 
© wichtige Gejchäftsfrage befpradhen, ſich 
abet nicht einigen fonnten und mie 
f 


untlug die Arbeiter handelten, als fie 
bem Kapital nicht nachgaben; denn ein 
Machgeben der Arbeiter hätte natürlid) 
Der Zoll auf 


4 Dieſer Zoll würde jede Einfuhr un— 


möglich machen, hätte der amerikaniſche 
Käufer von Weißblech, nicht Anſpruch 


auf Zurückbezahlung von 99 Prozent 


des bezahlten Zollbetrages, wenn er 
das Blech zu Kannen verarbeitet, die 
mit amerikaniſcher Waare, 
weiſe mit Petroleum, gefüllt, in's Aus— 


beiſpiels⸗ 


land gehen. Die Standard Oil 
Co. macht nun der American Tin 
Plate Company die Offerte, von 


ihr 1500,000 Kiſten Kannen zu neh— 
men, wenn ſie ihren Preis um $1.15 
"die Kifte ermäßigen wolle. Diefe Preid- 


E ermäßigung fei nothwendig, das ames 
© rifanifche Weihblech, bezw. die ameri= 


 fanifche Weihblechfanne auf den Preis 
“ der importirien Waare, nach Abzug 
Ober 99 Prozent des Zollbetrages zu 
© Bringen. Die Weißblehaejelihaft uns 


7 


terbreiteie, ſo wird erzählt, dieſes Ange— 


bot ihren Arbeitern und erklärte ihnen, 
> fie werde daffelbe annehmen, wenn bie 


E 


Arbeiter in eine Lohnermäßiqung bon 


10 bis 25 Prozent einmilligen wollten. 
Präſident 


Shaffer von der Amalga— 


matied Geſellſchaft ſolle der Anſicht ge— 


weſen ſein, daß die Leute klug thun 


J 


J 


| 


* 
= 
ar 


! 


t 


© Arbeiter bereitet murbe. 


würden, da3 Ungebot anzunehmen, aber 


hie Mehrzahl der Arbeiter habe gegen» 
"heilig entjchieben, und fo jei den ames 


rilanifchen Arbeitern eine große Ar- 


" heitö- und Verdienftgelegenbeit entgans 
"gen, benn bie Standard Dil Co. mer- 
"de nunmehr die Blechfannen in Wales 


in Auftrag geben. Der jchöne Artikel 


 ihhließt mit den weilen Betrachtungen: 


Die Arbeiter haben ein entjchiedenes 


Fe Mißfallen an Lohnermäßigungen. Sie 


wiſſen, wie ſchwer es iſt, die Lohne wie— 


der in die Höhe zu bringen. Was im⸗ 


"mer aber ihre Gründe geweſen ſein 


E mögen, ficher ijt, daß fie ein Angebot ab» 
Iehnten, das fie hätten annehmen miüf- 


& fen, wären fie weife gemejen. Sie ha 
e den ihren Mitarbeitern in der Weiß- 
 bledgbrandhe eine fchöne Arbeitsgelegen- 
S Heit vorenthalten.” 
ı x 


* * 


Man bört au biefen Worten beut- 
Ui daB Herzeleid heraus, melche dem 
"Shreiber und dem ganzen großen 
Slatte durch die unmeife Handlung ber 
Es fpricht 
Seine Herzendwärme aus ben Worten, 
bie beinahe überzeugend mirft, 
aber nicht ganz. Wenn man fich von 
Eder erften Rührungsanmwandlung ers 
Holt Hat, wird man fich doch mohl fas 
en müffen, daß die Handlung der Ar- 
Beiter am Ende gar nicht jo unmeife 
war. Ein Theil der Weifblecharbeiter 
Toll zur Zeit arbeitslos fein. Das mag 
dein, aber ed mag auch fein, daß man 
die Arbeit abfichtlich beichräntte, bie 
Beute dem jehönenAingebot, fich in einer 
eit ganz außerordentlich hoher Preife 
Für alle Zebensbebürfniffe eine Lohn: 
Heichneibung von 10 bi8 25 Prozent ge= 
len zu lafjen, etwas zugänglicher zu 
Dergleichen ſoll ſchon dage— 
Seien fein, auch ſchon in der Weiß— 


A 
„ITRCICHDET 


Eblegörende. &s ift ja aud) möglich, baf 


Standard Oel-Geſellſchaft ſich 
ein Klein wenig verrechnet bat und 
Bei nochmaligem Nachrechnen entbedt, 
daf fie die europäifhen Kannen doc 
nicht ganz fo billig faufen tann, bezm. 
hab die MWeißblehhgefelihaft entdedt, 
"dab fie auch ohne die Tohnermäßigung 
de t der Delleute annehmen 
fanı. Auch dergleichen ift fchon dage- 
peien, und in folhem Falle würbe e8 
\ fe für die Arbeiter Johnen, ein 
Denig zu warten. m ber That ift fo 

jemlich alles andere befler (für die Ars 
ter) als das Eingehen auf das Anges 
denn e3 ift in ber That fehr 
', bie Löhne in bie Höhe zu brin- 
'e& wäre bod) wohl ſicher daß 


beftimmte Kan⸗ 


Be 
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alles Weihblech zelten mürben, und 
auch, daß die einheimifchen Verbraucher 
ben Nuten biefer Lohnermäßigung 
ganz beftimmt nicht- haben mürben. 
Mären die Arbeiter auf das Angebot 
eingegangen, fo hätten fie dafür geforgt, 
daß die Europäer billiges amerifani- 
fches Petroleum und mohlfeile ameri= 
fanıfehe Ehmwaaren in billigen amerifa= 
nifchen Kannen befommen fönnen, aber 
auch zugleich daflir, daß fie felbit das 
hierzulande theure amerifanifche Petro- 
leum und die amerifanifchen eingemach- 
ten Waaren in den theuern amerifani- 
jchen Blechfannen nicht mehr faufen 
fünnen. 

Da die Arbeiter nicht fo außeror- 
denstlich europäerfreundlich find, mie bie 
amerikaniſchen Trufts, werben fie fich 
nicht verpflichtet gefühlt haben, dafür 
zu forgen, daß die Europäer billige 
amerifanifche Waaren befommen, auf 
ihre eigenen Kofien. Sie werden fich 
bielleicht auch erinnern, daß unlängft 
nadhgemiefen murde, daß Weißblech 
hierzulande ebenfo billig bergeftellt 
werden fann wie in Europa und bil» 
liger fabrizirt werden fönnte, mären 
die Eifen- und Stahlzölle und, Dant 
ihnen, die fünftlich erhöhten Preife 
nicht. 

Man verlangte von den Arbeitern, 
daß fie arbeiten und dabei ein menig 
bungern jollen, damit e& den Truft3 
möglich fei, ihre hohen Preife cufrecht 
zu erhalten und doch große Gejchäfte 
zu maden. Gie werden meinen, da jei 
e3 jchon befier, eine Weile nicht zu ar- 
beiten, um die Sache einmal abzumar= 
ten. Gerade zu verhungern werben fie 
doch wohl nicht müfjen. 


Zucdthausitrafe oder Geldbufe. 


Man braucht fich nicht zu wundern, 
menn in einem befpotifh und dabei 
Ihlecht regierten Staate die Beamten 
jederzeit eine offene Hand haben und 
für etmaige Dienfte, die von anderen 
als ihren Vorgefehten von ihnen ver 
langt werden, Bezahlung verlangen, 
denn in einem folden Staate fühlen 
die Beamten jih als ein Theil der 
Macht, die über dem Volke fteht, zu de- 
ren Wohl und Beten das Volt gemij- 
fermaßen da ift. Man braucht fich auch 
nicht zu wundern, imenn neben biefer 
milderen yorm ber PBeitechung die 
viel fchlimmere der Nichterbeitechung 
häufig ift. Denn in folden Staaten ke- 
jteht zumeist auch zmwifchen den Ricj- 
tern und dem Bolfe eine tiefe Kluft, da 
auch jene ein Theil der Herrfchermadht 
find, und wo ein ſolches Verhältniß 
berrfcht und die Richter willfürlich ur— 
theilen fünnen, da maq die Beftehung 
nicht jelten das einzige Mittel fein, 
dem Rechte Geltung zu verfchaffen, oter 
doch aröheres Unrecht zu fehügen, und 
dann mird man die Beftechung, biz. 
die Beſtechlichkeit verhältnißmäßig 
milde beurtheilen. 

Aber in dem Volksſtaate, in dem 
das Volk nicht nur ſelbſt ſeine Beam— 
ten und Richter auswählt, ſondern in 
den Schwurgerichten auch ſelbſt Recht 
ſpricht, ſollten Beſtechung und Beſtech— 
lichkeit keinen Platz haben und das 
ſchwerſte Verbrechen ſein, welches das 
Geſetzbuch kennt. Streng genommen 
ſollte hier darauf dieſelbe Strafe ſte— 
hen, wie auf Hochverrath, denn es iſt 
Hochverrath, wenn ſich in einem ſolchen 
Volksſtaat Beamte und vor allem rich— 
terliche Perſonen irgend welcher Art 
beſtechen laſſen, bezw. wenn man'den 
Verſuch macht, ſolche Perſonen zu be= 
Stechen. Der defpotifche Staat ftüßt fich 
auf die Macht; der demokratische Staat 
bat das Redt als Grundlage, Halt 
und GStüße. ener wird gefährdet, 
wenn der Glaube an feine Macht zu 
Ichwinden beginnt, Ddiefer menn das 
Vertrauen in feine Redtjprehung zu 
mwanfen beginnt, und diefer Fall tritt 
ein, jobald fich herausitelli, daß Rich— 
ter und fonitige richterlihe P::Tonen, 
(Geſchworene) beſtochen werden können 
und daß das ungeſtraft durchgehen 
kann oder den des Verbechens Ueber— 
führten doch nur geringe Strafe wird. 

* x * 


Nach) unendlicher Mühe ift e8 vor ei> 
nigen Wochen gelungen, mehrere Män- 
ner, bie ſich dieſes „Hochverraths“ ge— 
gen den Volks- und Rechtsſtaat ſchul— 
dig machten, zu überführen. Die den 
Beſtechern und Beſtochenen auferlegten 
Strafen waren verhältnißmäßig leicht, 
— unverantwortlich leicht, wenn man 
ſich die Schwere ihres Verbrechens rich— 
tig klar macht — aber ſie genügten 
doch, die Leute derartig einzuſchüch— 
tern, daß ſie es vorzogen, in einem zwei— 
ten Fall auf den Prozeß zu verzichten 
und ſich lieber ſchuldig zu bekennen, 
in der Hoffnung, ſo einer ſchwereren 
Strafe zu entgehen. Ihre Spekula— 
tion erwies ſich als richtig, denn es 
wurden in dieſem zweiten Fall nur 
Geldſtrafen verhängt, während einer 
der im erſten Falle Ueberführten (Gal— 
lagher) zu Zuchthausſtrafe verurtheilt 
wurde. Man darf aber überzeugt 
fein, daß gerade jenes eine auf Zudht- 
haus lautende Urtheil zu den Schuld- 
geftändnifjen führte. 

Die Geldbußen, welche den Leuten, 
die ſich ſchuldig bekannten, auferlegt 
worden waren, wurden vorgeſtern be— 
zahlt, die im erſten Falle ſchuldig Be— 
fundenen haben aber durch ihre Ans 
wälte das Geſuch um einen neuen Pro⸗ 
zeß erhoben, und während geſtern über 
dieſen Antrag verhandelt wurde, ſtellte 
der Anwalt Gallaghers den weiteren 
Antrag, das gegen ſeinen Klienten er— 
laſſene Urtheil in ein auf eine Geld— 
buße lautendes umzuwandeln. Der 
Anwalt war freundlich genug, anzu⸗ 
deuten, daß ihm irgend eine Summe 
genehm ſein werde. Zugleich „erzählte“ 
man ſich im Gerichtshofe, für den Fall, 
daß der Richter auf das Geſuch ein— 
gehe, werde man auf einen neuen Pro- 
zeß verzichten und die Strafen bezah- 
len; wenn jener Mann aber jHlieklih 
gezwungen mwerbe, in’ SGefängnik zu 
wandern, dann könne Chicago fich auf 
Auffehen erregende Enthüllungen ge- 
faßt machen. 

Der Richter hat feine Entſcheidung 


noch nicht geaeben und VBermuthungen 


über dag, maß er thun oder Taffen 
wird, find taum am Plape; aber e& 
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mag doch geſtattel ſein darauf auf- T 


merffam zu machen, daß eine Um— 
wandlung jenes Urtheils in Geldbuße 
ben von der Staatsanwaltſchaft in je— 
nem Beſtechungsprozeß errungenen 
Sieg wahrſcheinlich ſeines Werlhez be⸗ 
rauben würde. Die von den Gerichten 
verhängten Strafurtheile ſollen zu— 
gleich begangene Sünden beſtrafen und 
vor der Begehung neuer abſchrecken. 
Beides thut die Geldbuße aber im vor⸗ 
liegenden Falle nur in ſehr geringem 
Maße oder gar nicht. Die Geldbußen, 
welche den Beſtechern und Beſtochenen, 
die ſich ſchuldig bekannten, auferlegt 
worden waren, wurden (mit ein⸗er Aus— 
nahme) mit einem „Check“ bezahlt, der 
ſie alle deckte; woher kam diefſer Check? 
Er war von einer Bank ausgeſtellt 
und die Beamten derſelben weigerten 
ſich, irgend welche Auskunft darüber 
zu geben. Man weiß, daß mehrere der 
Leute völlig beſitzlos ſind und die 
Strafen aus eignen Miiteln nicht be— 
zahlen fonnten, aud daß fie am 
Morgen des Tages, an dem die Stra- 
fen für jie bezahlt wurden, noch feine 
Ahnung hatten, ob diefelben bezahlt 
werden würden oder nicht. Unter ben 
Untfiänden lag der Gedante rabe, daß 
die Bahngefellichaft, die allein Anter= | 
eile an der Beitehung gehabt haben | 
fonnte, die Geldbußen bezahlte, aber 
die Dieferhalb befragten Beamten 
derfelben,. erflärten, feine blaſſe 
Ahnung zu haben, woher das Geld 
fam. Cbenfo war e3 ihnen völlig un: 
begreiflich, wie der in ihren Dieniten 
ſtehende Advokat Simon dazu gekom— 
men war, Geſchworene zu beſtechen. 
Nach ihrer Erklärung hat der Mann 
das Beſtechungsgeſchäft einzig und 
allein zu ſeinem Vergnügen betirieben, 
denn er hatte ja natürlich keinen per— 
ſönlichen Vortheil davon, daß die Ge— 
ſellſchaft, dank der Beſtechung von Ge— 
ſchworenen, ** blieb. Wenn Alles 
ſo iſt, wie die Bahnbeamten ſagen, 
dann hat irgend ein Menſchenfreund 
die Strafſummen bezahlt. 

Es mag ja ſein, daß dem ſo iſt, aber 
es iſt doch auch möglich, daß es an— 
ders iſt, und angeſichts der gemelde— 
ten Drohung des zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilten Gallagher, gewiſſe Ent— 
hüllungen zu machen, wenn man ihn 
nicht vor dem Zuchthaus bewahrt, wäre 
es doch wohl gerathen, die Zuchthaus— 
ſtrafe beſtehen zu laſſen. Die Geld— 
bußen könnten ſonſt gleichfalls wieder 
in einem „Ched“ bezahlt werden 
und dann müßte man fi) wieder 
fruchtlos die Köpfe zerbrechen, herau?- 
zuftiegen, mer der MWohlthäter war. 
Und es fönnte unter den braven Leu— 
ten, die nur zum Vergnügen Gefchmo- 
rene befiechen und damit nur fo neben- 
bei großen Gefellfchaften fehr große 
Gefälligfeiten erweifen, der Glaube ent- 
ftehen, daß der unbelannte Wohlthäter 
Jich allemal einfinden wird, wenn fie er- 
mwifcht und zu Gelpftrafen verurtheilt 
werden. Das wäre aber fehr fchlimm 
für unfere Rechtspflege und müßte dem 
ganzen Rechteftaat verhängnikpoll mer- 
den. 

Nachdem fich gezeigt hat, mie leicht 
Gelpitrafen bezahlt werden, und mie 
groß, jelbft bei folchen Leuten, mie 
Gallagher, die Scheu vor dem Zucht- 
bauz ift, follte e8 gar feine Frage mehr 
jein, daß in Zufunft in ähnlichen Fäl— 
len nur nobh Zuchthausſtrafen ver— 
hängt werden, und eine Ummandlung 
einer Zuchthauzfirafe in eine Gelb: 
ftrafe follie völlig außer Frage fein. 

Die Bürger Chicago find gefpannt 
auf die Enthüllungen, die den Zucht: 
hauzjtrafen folgen mögen. 





unverbeſſerlich. 


Er hat nichts gelernt und nichts ver— 
geſſen, der weſtvirginiſche Bundesrich— 
ter Jackſon, ſeitdem er während der 
großen Streikwirren des Jahres 1894 
durch ſeine berüchtigten „Einhaltsbe— 
fehle“ zuerſt die öffentliche Aufmerk— 
ſamkeit auf ſich gelenkt. Die heute ver— 
öffentlichte Begründung ſeiner jüngſten 
Streiker-Verdonnerung iſt nur eine 
Wiederholung der abgedroſchenen Re— 
densarten und knifflichen Verdrehun— 
gen, die ſchon vor acht Jahren Niemand 
zu überzeugen vermochten und ſeither 
an Ueberzeugungskraft nichts gewon— 
nen haben. 

Er vertheidigt das Recht der Gerichte 
zur Erlaſſung von Einhaltsbefehlen, 
ols ob es dies Recht wäre, das be— 
ſtritten wird, und nicht der Miß— 
brauch des Rechts. „Was iſt ein 
Einhaltsbefehl?“ ſo fragt er, und ant— 
wortet, es ſei die Erlaſſung ſolcher Be— 
fehle nicht eine willkürlich ausgeübte 
Gewalt, ſondern eine von Alters her 
anerkannte „Befugniß der verwalten—⸗ 
den Juſtiz, um Perſonen und deren 
Eigenthum vor Unrecht und Schädi— 
gung zu bewahren, oder verlegte Rechte 
wieder herzuftellen — da3 mirffamfte, 
mo nicht das einzige Mittel zur Ver— 
hütung von Schaden, der nicht wieder 
gut gemacht werden fünnte und zur 
Beitrafung derjenigen, welche dem ge— 
richtlichen Befehle den Gehorfam ver- 
Tagen.“ 

Diefe Bemerkungen find halbe Wahr 
beit und berühren den Kernpunft ber 
Sache niet. Der Kernpuntt ift der, daß 
ſolche Befugniß der verwaltenden Ju— 
ſtiz nur gegeben iſt und ihr von 
Rechts wegen nur zuftebt für den 
Tall, wo da83 Geje feine, oder doc 
feine ausreichende Abhilfe gemährt. 

MWenn—um die Sadıe an einem ein- 
fachen Beifpiel zu erläutern— der Bür- 
ger U. auf feinem Grundftüde in fo 
unborfichtiger Weile die Ausgrabung 
eines Kellers wg daß er dadurch 
das Haus ſeines Nachbars B. mit dem 
Einſturz bedroht, ſo braucht der B. 
nicht zu warten, bis ihm das Haus 
über dem Kopfe einſtürzt und ihm viel⸗ 
leicht Frau und Kinder oder ihn ſelber 
erſchlägt, ſondern er hat das Recht, 
vom Gericht einen Einhalisbefehl gegen˖ 
das gefährliche Treiben des Nachbars 
zu verlangen, und das Gericht hat die 
Befugniß und hat die Pflicht, ſolchen 
Befehl zu erlaſſen — zur Abwendung 
von Schaden, der nicht wieder gut ge— 
macht werden könnte und F deſſer 
Abwendung das beſtehende Geſetz nicht 
ausreicht, a 
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ſchutzes 


kommt man dazu, ihn gerade in Streik- 


n&bendpoft“, Chieago, Freitag, den 25. Juli 


Wenn jedoch der B. hört, daß der A. 
ihn ermorden will, ſo wird er nicht in's 
Gericht gehen, um gegen den U. einen 
Einhaltsbefehl zu erlangen, fondern er 
wird ſich an die Polizei oder an bas 
Strafgericht menden. Kein Gericht hat 
jemal3 einen Cinhaltäbefehl gegen 
Mord und Diebftahl erlaffen, 
mird jemals einen folchen erlaffen: au3 
dem einfachen Grunde, daß Mord und 
Diebitahl durch Gefet verboten ift. 

Hätte der Richter das Net, Ein- 
halt&befehle gegen Mord oder fonftige, 
dem Strafgefeß unterliegende Verbre- 
chen zu erlaflen, jo hätte er folglich 
auch das weitere Recht, den (wirklichen 
oder vermeintlichen) Verbrecher zu be- 
Strafen megen der Mikachtung des Be- 
febles, fodag Mord und Diebftahl als 
“contempt of court” der ausjchließ- 
lichen Wburtheilung und Abſtrafung 
durch den Richter unterläge. 

Sole Abftrafung wäre die hand- 
greifliche Verleung der Berfaflung?- 


| Täbe, wonach das Recht auf einen Ge: 
ſchworenenprozeß nicht verkürzt werben 
; darf und Niemand wegen Mordes oder | 


fonitigen fchimpflichen Verbrechen? zur 
Verantwortung gezogen werben Toll, 
außer auf Grund einer förmlichen An= 
lage dur Großgefchmorene. 

Diirfen Mörder, Räuber und Diebe 
diefes verfaflunggmäßigen Rechts-— 
nicht beraubt merben, mie 


fellen den ausftändigen Arbeitern zu 
entziehen? 

Haben die Streifer und Stireifführer, 
welche Richter Jackſon jeßt eigenmächtig 
zu Gefängnißſtrafen verurtheilt hat, 
wirklich gethan, was ihnen zur Laſt ge— 
legt wird, ſo haben ſie nicht nur den 
richterlichen Befehl, ſondern ſie haben 
beſtehende Strafgeſetze über— 
treten. So gut wie Mord und Raub, 
ſo gut ſindBedrohung, Einſchüchterung 
und Aufreizung zumAufruhr verboten. 
Und ſo gut der Mörder und Räuber zu 
fordern berechtigt iſt, daß ihm im Wege 
gehörigen Rechtsverfahrens der Prozeß 
gemacht werde, daß ihm das Recht auf 
Aburtheilung durch eine Jury ſeiner 
Mitbürger nicht verkürzt und die Ge— 
legenheit zu gehöriger Vertheidigung 
nicht abgeſchnitten werde — ſo gut und 
vollauf ſo gut hat dieſe Berechtigung 
der ausſtändige Arbeiter, der einen 
Nichtſtreiker bedroht oder niedergeſchla— 
gen, oder der „Walking Delegate“, der 
zu folder Gemwaltthätigfeit aufgehekt 
bat. 

Wie groß oder gering feine Ber 
gehung fein mag — das Reht ift das- 
felbe. Und das Unrecht ift baffelbe, 
wenn man ihm das gehörige Necht2ver- 
fahren verweigert, melches die Ber- 
faflung jedmedem, auh dem ärgiten 
Verbrecher, zugelichert bat. 

Db die Verurtheilten Strafe verdient 
hatten oder nicht, ift unter den Umftän- 
den rein nebenſächlich. Kein rechts— 
gelehrter Wortſchwall vermag die That⸗ 
ſache zu verhüllen, daß der Richter ſei— 
nen Einhaltsbefehl gerichtet hat gegen 
Handlungen, die bereits durch die be— 
ſtehenden Strafgeſetze verboten ſind; 
und daß er dadurch ein Strafrecht ſich 
angemaßt und angeeignet hat über Ver— 
gehungen, worüber nach dem Grund— 


fatze „gleiche Rechte für Alle“ nicht an- 


ders, als im Wege regelrechten Prozeß— 
verfahrens hätte abgeurtheilt werden 
dürfen; und daß dadurch der ärgſten 
Willkür, Ungerechtigkeit und Vergewal— 
tigung Thür und Thor geöffnet iſt. 

Gegen dieſe Rechtsungleichheit bäumt 
das öffentliche Rechtsgeſühl ſich auf, 
und wird ſich nicht eher zur Ruhe geben, 
als bis durch entſprechende Be— 
ſchränkung der richterlichen Gewalt dem 
ſchreienden Mißbrauche ein Ziel geſetzt 
wird. 


Die deutſche Reihsverfaffung in 
eugliſcher Beleuchtung. 


Der Tod des Königs von Sachen 
gibt dem „Spectator“ Beranlaffung, 
feinen ZQandeleuten als eine in England 
zu oft vergeflene Thatjache den bemer- 
fenöwerthen und unermarieien Erfolg 
in Erinnerung zu bringen, den das 
Bundezipftem des neugeeinigten deuts 
Ichen Reiches gehabt hat. „Diefes Bun- 
degipfiem“, heißt e& im Laufe des Ar- 
tifel®, „Iteht geradezu einzig in ber 
Meltgefhichte da, und .es fcheint fich 
mie mundhes andere Spitem deshalb 
bewährt zu haben, meil fein Erfolg 
a priori unmöglich fchien. 


Die oberfte Gewalt im Reiche wurde | 


unter dem Bundesvertrag einem Saijer 
übertragen, der in des Neiches ganzer 
Ausdehnung ald Kriegäherr, alö ober- 
fter Minifier des Auswärtigen mit ei- 
ner unflar abgearenzten Vollmacht zur 
AUbjichließung von Verträgen und als 
Dberherr anerlannt wurde, der auf 
großen Gebieten ein unbeftimmtes, 
aber mweitreichendes Aecht der Initiative 
befaß. Diefer große Monarch, der, da 
er ftet3 ein Hobenzoller ift, ficher feine 
ihm anvertraute Vollmacht unbenutzt 
laſſen würde, ſollte berathen und zu— 
weilen beaufſichtigt werden durch ein 
Oberhaus, das nicht die deutſchen 
Staäten, ſondern die deutſchen Fürſten 
vertritt, und ſollte Kritik und Finanz— 
mittel bei einem aus dem allgemeinen 
Stimmrecht berporgegangenen linier- 
haufe finden. Innerhalb diefes poli- 
tifchen Neubaues begeaneten fich fomit 
feudale Souveränität und außerfter Li- 
beraliemus und plaßten aufeinander. 
E3 jah auf den erften Blid genau fo 
aus, al3 ob Fürft Bigmard e8 auf den 
Zufammenbrudh des Planes abaefehen 
und Minen gelegt hätte, um Sprengun- 
gen gefliffentlich herbeizuführen. Wie 
wäre e3 möglich, fragten ſich denkende 
Männer, daß jo mannigfaltige, jo ent- 
ſchieden im Widerſtreit der Antereffen 
einander gegenüber ſtehende und dabei 
ſo gleichmäßig mit Macht zur Störung 
des Triebwerkes begabte Gewalten im 
Gleichklang wirkſam zufammen arbei- 
ten würden? Und doch haben ſie in die⸗ 
ſer Weiſe zuſammengewirkt, mehr als 
30 Jahre hindurch, die den Stempel 
großer Ereigniſſe iragen, und Deutſch⸗ 
land als politiſche Einheit iſt heute thai⸗ 
kräftiger und kommt mehr zur Geltung 
—— ganzen Welt, als im Jahre 


Deutſchland iſt eine lebende Kraft 


ober 
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geworben in einem Grabe, daß bie 
Melt Halb vergikt, daß e3 eigentlich nur 
ein Konglomerat von Kräften ift, und 
daß fie fich den Kopf zerbricht in dem 
Bemühen, fich darüber Mar zu bleiben, 
daß doch Preußen und Deutichland 
berjchiedene Einheiten find. In dem 
ganzen langen Zeitraume if e& zu fei- 
nem ernften inneren Zufammenftoße ge- 
fommen, der in der Berfafjung feinen 
Urfprung gehabt hätte, und es liegt in 
der That auch Feine WahrfHeinlichkeit 
por, daß es fernerhin dazu kommen 
follie. Diejes jo wenig erwartete und 
| fo bebeutende Ergebniß hat ohne Zimei- 
jel feinen Grund zum Theil in Um: 
ftänden, die außerhalb Deutfchlands 
Macdtbereih liegen. E3 muß aber aud 
zum andern Theil der großen Gelbit- 
beherrfchung und Weisheit feiner leiten- 
den Männer zuzufchreiben fein. Die 
von Anfang an undermeidliche Un: 
näherung zwijchen Rußland und Franf- 
reich hat ohne Zmeifel das deutche Ya 
in eiferne Bänder geſchnürt. Geſchäfis— 
genoffen beginnen feine Händel unter: 
einander, wenn ihr Zanf den Wetibe- 
| werbern Waffer auf die Mühle bringt, 
| und Furcht vor dem Tyeinde auf beiden 
| Seiten hat viel Dazu beigetragen, unter 
den Deutjchen dag Feuer innerer Zmi- 
 ftigfeiten zu dämpfen. Sie mülfen zu- 
; Jammenbalten, um am eben zu bleiben, 
und deshalb thun fie e2. 

Dann bat au da3 öflerreichiche 
Bündniß mitgeholfen. Als der „\aifer 
von Oeſterreich in ſeinem großartigen 
Stolze dem Hohenzoller verzieh und 
ſein Bündniß annahm, verzichtete er 
nicht nur auf das Recht, ſeine Stellung 
in Deutſchland wieder neu aufzubauen, 
ſondern auch auf die Verſuchung, auf 
dem Gebiete ſeines Bundesgenoſſen 
Ränke zu ſpinnen, und ohne ein Oeſier— 
reich, das ſich gegen Oeſterreich aus— 

ſpielen ließ, waren die kleinen Fürſten 
verhältnihßmäßig ohnmächtig. Das war 
ihre Politik ſeit Jahrhunderien geweſen 
und ſie hörte guch keineswegs auf, als 
| Defierreich bei Saboma unterlag. Gie 
endete aber thatjächlich, ala die Habe: 
burger, die immer aus der Niederlage 
ihre Lehre ziehen, bie neue Qage mit 
den neuen Sicherheiten annahmen. Und 
dann hat auch zweifellos die Weltpoli- 
tie Wilhelms II. mit ihrem Zubehör, 
| einer großen Flotte, da3 Xhrige mit bei- 
getragen und alle Deutichen angezogen, 
ı denn Alle erfannten darin eine Augficht, 
aus nationaler Armut zu nationalem 
Reihthum zu gelangen. Wir mifjen 
hierzulande, tie biefer Gedanfe den 
Schotten die Vereinigung mit England 
berfüßt hat, und die Deutfchen find die 
eriten Schotten in dem Trachten nad 
nationalem Wohlſtande. 

Immerhin aber muß doch Vieles 
einzelnen Perſönlichkeiten gutgeſchrie— 
ben werden, dem Kaiſer Wilhelm vor 
Allen, der ſein Zepter hoch hielt, aber 
es nicht benutzie, ſeine Paladine zu er— 
drücken, zwei oder drei weiſen Füuͤrſten, 
wie dem verſtorbenen König von Sach— 
ſen. dem noch lebenden Großherzog von 
Baden und dem Prinzregenten bon 
Bayern — der menigftens eine furcht- 
bar Schwierige Sache zu regeln hatte, tie 

| Frage der Sonderftellung feines Heeres 
| — und dem einen oder andern tüchtigen 


' Manne innerhalb des Bundezraths 
jeldft, der dann und mann wohl faft 
über feine Kräfte in Anfpruch genom: 
men tuvde, aber große Dinge geleiftet 
hat, wie unfere großen Zivilbeamten, 
in Stille und Dunkelheit. Man möchte 
wohl zum Belten künftiger Gefchichtz- 
Schreiber Berichte über ihre Unterhal- 
tungen haben. Diefe derfchiedenen Ber- 
Jönlichfeiten haben zujfammen eine 
wahrhaft wunderbare politifche Grop- 
that zuftande gebraht und verdienen 
eine um fo höhere Anerkennung, da fie 
nicht durch den Beifall des Volfes in 
ihrer Ihätigleit gehoben und ermuihigt 
wurden. Gie haben Stäbe bon per: 
Ichiebener Schwere, verfchiedener Form 
und Haltbarkeit zufammengebunden 
und zu einer Herfulesfeule vereinigt, 
und objichon ein folches Zufammenbin- 
den eine einfache Arbeit erfcheint, ift ı3 
doc) eine Aufgabe, die oft den größten 
Staatömänner mißlungen ift. 

| Man weiß nie, wie fehmer e3 ift, bis 
man fich felbjt daran verfucht hat — 
Lord Rofeberry fünnte neuerdings mies 
ber ein Lied davon fingen — wie un- 
einig und verfehrt gevade tüchtige Leute 

| find. Es fieht ihmen ähnlich, daß jie fich 

| dur ein Ausfunftsmitiel fangen und 
zufammenbinden ließen, was an fi 
thöricht jcheint, während ein Logifches 
folgerichtiges Süftem fie wohl Alle aus: 
einander geitieben hätte in hoffnungs- 
lofe Berwirrung hinein. Vielleicht mag 
in fpäteren Tagen ein anderes Ge- 

ı Ihlecht Beranlaffung haben, fich Die 
deutiche Verfaffung genau anzufehen. 
€3 liegt vielleicht eine Andeutung, ein 

| Wint darin für einen Fefllandbund, 
der fo fern erfcheint und vielleicht näher 
liegt, al Diplomaten fich träumen laf- 
jen. Wenn e& zum Rampfe auf Tod 
und Leben zwifchen Dreibund und 

| Zweibund fäme, wäre ein folches Bünd- 

ı niß vielleicht jehr nahe, wenn Europa 
darin den einzigen Ausweg fähe, einer 

| Tonft endlofen Ausfiht auf Ciend, 

ı Blutvergießen und Verarmung zu ent- 
rinnen. Auch fönnte er naherüden, falls 

das bereits geweckte Mißtrauen feſtlän⸗ 

diſcher Staatsmänner gegen angelſäch⸗ 
ſiſchen Ehrgeiz und angelfüchfifche An— 
ſchläge geſchärft würde. Dann würde 
vielleicht die deutſche Verfaſſung den 
Fingerzeig bieten, wie eine ſonſt faſt 

uꝛlösbart Frage geregelt werden könnie, 

ohne die Freiheit zu zerſtören und ohne 
die Zentralgewalt am letzten Ende zu 
einer unbeſchränkten zu machen. 
Sicher hat der politiſche Vau 

Deutſchlands, deſſen eftigfeit ich in 
dreißigjäßtigem Sturm und Drang bes 
mähri hat, den Bolitifern eine Lehre 
gegeben. Er bat gezeigt, wie man 
bauen kann, ohne vorher alle Bau 
material zu Staub zu mahlen. &3 ge- 
reicht dem weiten Blic des verftorbenen 
Königs von Sachen zur Ehre, daß er 
die Haltbarkeit des großen Gebäude: 

erfannt und fi oft felbft in den Hin- 
tergrund gebrängt hat, um an feiner 

Sröaltung und an feinem Ausbau zu 

arbeiten. Er muß einen fcharfen, den- 
tenden Kopf bejeffen haben und feine 
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Reues Progtamm 


Stellung als katholiſcher König, der ein 
proteſtantiſches Land regierte und der 
Berather eines proteſtantiſchen Ober— 
herrn war, hatte etwas ſo Eigenartiges 
und Ungewöhnliches, daß wir noch hof— 
fen, ein Lebensbild von zuſtändiger 
Hand zu erhalten, das des Königs 
Thätigkeit und Perſönlichkeit in klarer 
Beleuchtung erſcheinen läßt. Ein be— 
rathender Königa! Es iſt eine große 
Stellung, die auszufüllen nur Wenigen 
beijchieden mar. Daß er daneben ein 
großer Soldat war, fällt wenig in’3 
Gewicht, objchon es vielleicht, wenn er 
nicht bei Gravelotte gewejen wäre, nie= 
mal3 ein Deutichland gegeben hätte.“ 


——. 


2ofalberidt. 
DBerlangt SHSerzenspflaiter. 


Solgen einer Klaticderei über ein junges 
Mädchen. 

Frau Übdie D. Lathrop reichte ge- 
ftern gegen Frl. Mabel Hinfon, Die 
Iochter des Präfidenten der „National 
Gar Coupling Eo.”, eine Schaden 
erfabtlage in der Höhe von $10,000 
ein, weil Fyrl. Hinfon der Klägerin die 
Liebe ihres Gatten entfremdet habe. 
Frau Lathrop hat dor ungefähr einem 
Monat gegen ihren Saiten Frant U. 
Lathrop, einen Mafchinenzeichner, 
eine Ehefcheipngsklage eingereicht. Die 
Eheleute lebten fchon jeit einiger Zeit 
nicht mehr zufammen, und nun behaup- 
tet die Klägerin, daß Frl. Hinfon jehr 
häufig mit ihrem Gatten nächtliche 
Spazierfahrien in einem Gelbitfahrer 
unternommen, fih in das Herz ihres 
Mannes gefhlichen und die Gattin da— 
raus verdrängt habe. — Frau Hinfon, 
deren Iochier Schwer erfrankt an einer 
Lungenentzündung darnieder liegt, qikt 
zu, daß biefelbe mit Herin Lathrop 
häufig in dem Banderbilpt’jchen 
Selbitfahrer „White Ghoft“ ausgefah- 
ren, daß aber immer mehrere Befannte 
dabei qemwejen feien, und fünnte unter 
feinen Umjtänden von eimer Xiebelei 
und Herzensftehleret die Rede fein. 
Bor ungefähr fechd Wochen wurde 
der in der Nähe von Antioch, Ill., 
wohnende James Barnjtable dafelbft 
in die Wohnung des Herrn Daniel U. 
Williams gerufen, wo man ihm bor= 
warf, er hätte erzählt, dak er gejeben, 
pie Frl. Ruth Williams fi) beim Bas 
den in einem naheliegenden See uns 
Ichiellich aufgeführt habe. Er, Barn- 
ftable, habe dies befiritten. Darauf 
habe Frau Addie Williams eine Reitiche 
berbeigeholt, und Herr Williams ihn 
mit vorgehaltenem Revolver gezivungen, 
fill zu halten, während die Frau ihm 
eine Tracht Prügel eriheilte. Die Toche 
ter, iiber welche er das Gerücht verbrei- 
tet haben fol, habe fich gemweigert, die 
Beitiche zu handhaben. Während der 
Züchtigung fei von der Wand ein Bild 
mit der Anjchrifit „Gott fegne unfer 
Heim“ heruntergefallen und habe ihn 
am Kopfe verletzt. Als Schadenerſatz 
für die Züchtigung und die Wunde ver— 
langt Barnſtable nun ein Pflaſler von 
825,000 und hat dementſprechend eine 
Klage im Superiorgericht eingereicht. 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traäaurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und Bater 
Joſeph Steiner 

am Mittwoch, den 28. Juli, Morgens um 11 
Uhr, im Alter von 55 Nabren, mahl berfehen 
mit den heiligen Sterbeiaframenten, felig im 
Herrn enticplaien tit. Geboren zu Weingart, 
Miürttembera. Begrüäbniß am Samitag, den 2. 
Juli, vom Irauerbaufe, 3909 Wentwortd Lbe., 
um 9 Uhr Moraen3, nah der Et. Georas Kirche 
und von da nad dem “t.Bonifazius Gottedader. 
Um Stile Beileid bitten die frauernden Sin 
terbliebenen: die 
Gresjenzin Steiner, Gattin. 
Luiſe, Tochter. 

Frau Sonneberger, Schwiegermutter. 
Albert Erhart, Schwager. 
Johanna Erhart, Schwägerin. 


Todes⸗Anzeige. 
Vercin Deutſcher Veteranen von Chicago. 
—* Achtung! Kamerad 


— Auguſt Alm, 
942 N. Kimball Abven iſt 

A geitorben. Sämmtliche Ka— 
meraden haben am näch— 
ſten Sonntag, den 27. Juli 
1902, Nachmittags puntt 
1 Uhr, bei Paul Koch, 1247 
Weit North Abenue, zur 

in vorſchriftsmäßigem Anzuge 


Martin Gaß, Präſident. 


Trauerparade, 
anzutreten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Alfred Straßer 
am Donnerſtag, den 24. Juli, geſtorben 
Beerdigung findet itatt am Samitag, E 
Juli, um 1 Ubr Rahm, bom Trauerbaufe, 
200 Wafhdurn Ade., nad dem Waldheim ried- 

f. Um fiille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Zonis Straßer u. Bertha Siraker, Eltern. 
Amanda, Schweiter. _ 5 
Louis, Arthur, raus, Frig, Brüder. 
Bincent Straßer, Onfel. 


Zoded- Anzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nach» 


ift. Die 
den 26 


Friedrich Turner 
im Alter von 32 Jabren am 22. Juli fanft im 
Herrn _entihlafen ift. Beerdigung findet jtart 


tom TIrauerbaufe, 3510 ©. Hauted Str., am 


Sonntag um 1 Uhr Nam. nad dem Koncordia 
Seieddol. 


a 
nr Turner, Gattin. 
Nofie und Balter, Kinder. 


Zoded: Anzeige. 
eunden ımb Belannten die traurige Nah: 
richt, dab umfer geliebter Bater 
Eduard Ederer 


im Alter bon 75 Jahren und 5 Monaten fanit 
im Heren ı ift. Beerdigung fı ftatt 
rauerbaufe, 1712 Briar Place, am Sonn» 

um 1Ube. 


2 —— 
friafon Die 


trauerudea Hiuterbliebeuen. 


Blumenſpenden und die 


| 


| 


Jene Altraklionen! 


..Sonntag, den 27. Juli.... 
Fortjegung und Schluß des großartigen 


lattdütjchen 


—— ——— — — 


Doltsfeites 


“+ im .., 


Nord⸗Chicago Schützen-Park 


Weſtern, Belmont und Clybourn Ave. 
Eintritt 25 Cents. 


Das volMändige Progranım Komme zur Durchführung. 


r.fa 


Todes: Unzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, das meine geliebte Gatt nfer 
liebe ARutier ın und uniere 
Marie Ziegelmeier 
im Alter von 67 Jahren am 24. Juli fanft i 
Herrn entſchlafen ift. Beerdigung net ul 
am u. den 27. Juli, um 10 Uhr Vor: 
gens, dom Trauerbaufe, 916 W. 54. Str., nach 
der St. Auguftinus Kirche und bon da mit der 
Grand Zrunt R. R. nad dem St. Marien Gots 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Beter Biegelmeier, Gatte, 
Andreas, Beter, Georae, Mrd. B. Blum, 
Wird. H. Droege, Wird. R. Jaman und 
Mrs. GC. Horath, Kinder, dfr 


Todes Anzeige, 


Sreunden und Belannten die trauri N 
Ö 1 x te fraurige Nads 
riet, dab meine liebe gute Mutter 

Anna Elizabeth Kifel 
beute Morgen um 3 Uhr fanit im Seren ent. 
Ihlafen ift im Alter bon 84 Yabren und 9 Mos 
re findet flatt aut Samitag 
Nadınittag um 2 Udr vom TIrauerbauie, 493 9 
Bart Ave. Um berzlide TIheilnabme bittet: 
dofr Karl Kiſſel, Sohn. 
— 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Nas 
rıot, dab mein geliebter Gatte 
Charles Dießf 
nad furzem aber jhwerem Leiden am Mittwoch 
Abend janft entichlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Sonntag, den 27. zuli um 2 Uhr 
Nadm., dom Irauerbaufe, SI Noacoe Str., 
nad Rofebil. Um fiille Iheilnabme bittet die 
tiefbetrübte Gattin: 
fa Sohanna Ticht. 


Todes: Unzeige, 


Sreunden umd VBelannten zur Nachricht, dat 
unfer geliebter Gatte und Bater 
Auguſt Alm 

am 24. Juli im Alter von 61 Jahren geftort 

ai 2 l geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ftaft am Sonntag, 
den 27. Nuli, Nadım, 1 Ubr, vom Irauerbauie, 
v42 Kimball Ave, frfa 
Dorothea Alm, Gattin, 
Bertha Alm, Tochter. 
Heinrich Alm, Sohn. 


Geſtorben: William Hage, am 24. Juli, im 
Alter dom 19 Nahren und 6 Monaten. Bruder 
bon Frida, Martba, Otto und Walter. Veerdi— 
gung am Samitag um 1.30 Rahbm., dom 
Zrauerhaufe, 374 N. Roben Str., nah der Er» 
ſten Deutihen PBaptiftenfirhe, Ede Baulina md 
Siperior Str., und bon da nad Waldbeint. 


Geitorben: Ernft 9. Behring, am Mittmon, 
ven 23. Nuli, im Alter von 84 Jahren, Gatte 
von Sophie Bebring, Vater don Louis, Lizzie 
und Louiſa Behrens (geb. Ruib). Beerdianig . 
am Sonniag. den 26. Auli, von 1754 N, Leus 
bitt Str., nah Graceland. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten für die reichen 
Ad rege. Theilnabme am 
Leihendbegängnifie unferer licven Mutter 

Johanna Beier 
ımferen inniaften Dant. 


Anna Heriog, Toter. 
Dernard Dettmann, Sohn. 
Rudolph Herzog, Schwiegerſohn. 


— 2 22 2 2 2 
Sechstes jährliches Piknik 
und Sommernadtsfeit 
arranairt bom 
Teutonia Pleasure Club 
in Gage Barf Pie Nic Garden (Schul Brove.) 
Gde 1. Straße und Weltern Ave, 
Sonntag, den 27. Zufi 1902, 
Tickets 25 Cents die Perfon. 

Allerlei Spiele. — Wertbpofle Preiie vertbeilt. 


A. 0. U. W. PIK - NIK 


verihoden auf 
Samitag, den 26. Auli 1902. 
Alle Tidets haben Bilitigfeit. Züge fahren wie auf 
den Tide? angegeben. — D. M. Brothers, Präſid. 
des Auffichtsreths Henry Harfins, Seftetär. 
fo.mo,do,fr 


ı Viertes Pik-Nik "3: 


| 


THE RIENZI 


| 
| 


ridt, dak mein bielgeliebter Gatte und Bater : 


Sumboldt Bart Frauen-Berein 
Eonntag, den 27. Juli, Nahmittags 1 Uhr, in 
Clod»u’8 Brode, Ede Clark und Perry Str. 

Tidets 15 Cents, 


Ecke Diverſehy, Clark und Evanſton Ave. 


BER KONZERT wa 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momiſre 


The Relic House. 


Reflauralion und Bierhalte 
WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


gegenüber vom Sincoln Barf. 5 Minuten ven ber 
Menegerie und dem Wühlencan, Telephone Rath 
1306 in6, friomi.3ms 


BEBOLDORFF’S GARTENMEE 
Madison Str. und Altenheim Station. Harlem, 
EP” Jeden Donnerftag, Gamftag und Sonntag 


Konzert und Vorflellung! ers ans 


neue Fünftice. 

Lafe Etr.Hohbahn (Ranpsiph Gtr.s Linie ie 
ge oder Madiion Str.:Gars jahren zu meinem 
rien. — Gintritt frei, Bil,miftia, ins 


POWERS LAKE, WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


Schonſter Familien-Refort in der Rähe Chicagns. 
Vorzüglihe Küde. Herrliche Luft und Natur. Baden 
im See. Guter Fifhfeng. 3000 Zub Barl am Ser 
ufer. Neue Kegelbabnen. Noribiveßern Babı ua 
Genoa Junction. im13, frfondi,2m 


Augsust Rothe. 


ETROPOHT, 


Uichigan Ave. & Monroe St., Chicago 

Alle Geichäfts zwe ige, Stenographie. Typewrting 
(„Zoud*: Methode). Einel⸗ Unterticht, Brachtig ein⸗ 
Aırichtet. Moderne Meiboden. Strifte Disziplin. 
Gründlichleit und Genauigfeit find Regeln der 
Eule. Sprecht dor, fchreibt cder telephonirt Gens 
tral 3] nnd alle Eimzelbeiten werben —— — 


fhidt. Sommer-Kurjus jest eröffnet. 


EMIL H. SCHINT 
id — — 
leihen. Gute Erfte —M 
— — 


derfaufen. Telepbon: Central M. 
aD N.WATRY&CO,, 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutihe Dptiter, 
Briten und ter %a 





m m on —— 


Eokalbericht. * 
Spalding der Würdigfe. 


Wird von der Erzdiözefe als 
des Erzbiichofs ach» 
folger gemünfcht. 


Die endgiltige Ernennung muß 
von Rom erfolgen. 


Bifhof Muldoon von Chicago an zwei er, | 
Bifhof Quigley von Buffalo an dritter 
Stelle empfohlen. 

Der ältefte Bifhof in der römijd)- 
fatbolifhen Provinz Jllinois murde 
geftern Nachmittag von dem betreffen- 
den Priefterrathe ala würdig erklärt, 
der Nachfolger des verjtorbenen Erzdi- 
Ichofs Feehan zu werben. John Lan- 
cafter Spalding, der Kirhenfürjt von 
Beoria, ift 62 Jahre alt; feinem gefun- 
den, frifehen Ausjehen, feiner markigen 
Haltung und feiner regen Geiftesthä- 
tigfeit nach würbe man ihn faum für 
einen Fünfzigjährigen halten. Er ent- 
ftammt einer alten amerifanifchen | 
Priefterfamiliee ein Onfel Martin 
Kohn Spalding war der erfte Sproile 
derjelben, welcher als Erzbifchof von 
Baltimore den Namen diefer Yamiite 
im ganzen Lande zu hohen Ehren 
brachte. Bifhof Spalbing von Peoria 
ift der zimeite. Er ift ebenfo beliebt bei 
den Amerifanern, wie bei den Deut: 
ichen, den Irländern, Franzoſen und 
den Angehörigen der anderen Völker⸗ 
familien dieſes Lande. Er, der gebo⸗ 
rene Amerikaner, kennt keinen Unter: 
ſchien in der Nationalität, vermag aber 
feine Lehren ebenfo eindringlich in ber 
deirtfchen, iwie in der englijchen ober 
franzöfifchen Sprache zu verfünben. 
Dabei ift er Fein flarrer Dogmer- 
mann, der das Gute nicht aud) da gei= 
ten läßt, wo e8 nicht im Gemande bed 
Glaubens auftritt. Als der Ruf an 
ihn erging, als KHauptfprecher bei ber 
Zeichenfeier des verftorbenen Ex⸗Gou⸗ 
verneurs Altgeld zu fungiren, beſann 
ſich Biſchof Spalding keinen Augen⸗ 
blick; er pries die hohen Bürgertugen⸗ 
den des Verſtorbenen, er ſtellte ſie als 
vorbildlich hin. Weil Biſchof Spalding 
ſeit Jahren bekundet hat, daß er in 
den verſchiedenen Problemen der ame— 
rikaniſchen Politik, der Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre, in Schulfragen und ſelbſt 
auf literariſchem Gebiete ebenſo bewan⸗ 
dert iſt, wie in den tiefen, wifjenjchaft- 
lichen Lehren des katholiſchen Glau— 
bens, wurde ihm vom Profeſſorenſenat 
der Columbia-Univerſität im letzten 
Frühjahr der Ehrenhut eines Doktors 
der Rechte verliehen. — Geboren am 
2. Juni 1840 in Lebanon, Ky., wurde 
John Lancaſter Spalding von ſeinen 
Eltern ſchon früh für den geiſtlichen 
Beruf beſtimmt. In Louvain, Belgien, 
beſuchte der zunge Theologe die katho— 
liſche Univerſität, wurde dort im Alter 
von 23 Jahren zum Prieſter ordinirt, 
kehrie dann nach Louisville zu— 
rück und fungirte dort alsHilfspfarrer. 
Auf ſeinen Wunſch wurde ihm dort 
1870 dieLeitung einer neugegründeten, 
ausſchließlich aus Farbigen beſtehenden 
Kirchengemeinde verliehen. Der Pflich— 
ten dieſes Amtes entledigte er ſich mit 
ſolchem feinem Takte und ſolcher lie— 
bevollen Hingabe, daß ihm ſieben 
Jahre ſpäter die neugeſchaffene Bi— 
ſchofswürde von Peoria übertragen 
wurde. Wie er dieſe katholiſche Diözeſe 
gekräftigt und zu Anſehen gebracht hat, 
das wird einſt als rühmlichſte That die— 
ſes Biſchofs auf einer der Ehrentafeln 
in der Geſchichte unſeres Staates ver— 
zeichnet ſtehen. — Beide Wahlbehörden 
der Chicagoer Erzdiözeſe vereinigten 
geſtern in geheimer, durch Ballot er— 
folgter Abſtimmung ihre Stimmen auf 
Biſchof Spalding. Als „zweite Wahl“ 
ging Biſchof Muldoon, als dritte Bi— 
ſchof Quigley hervor. Der erſtere, 
Rektor der hieſigen St. Charles-Bor— 
romeo⸗Kirche, iſt ein verhältnißmäßig 
junger Geiſtlicher, welcher, weil als 
Sekretär des Erzbiſchofs in den ver— 
ſchie denerlei Zweigen der Leitung ber 
Erzdiözeſe erfahren, vor etwa einem 
Jahre zur Biſchofswürde erhoben und 
dem nunmehr verſtorbenen Erzbiſchof 
Feehan als „Coadjutor“ beigegeben 
wurde. Biſchof Quigley iſt in Buffalo 
geboren, hat in Rom ſtudirt, aber in 
ſeiner Heimathſtadt ſich einen rühmli— 
chen Wirkungskreis geſchaffen. Er 
machte vor Kurzem durch ein Rund— 
ſchreiben von ſich reden, in welchem er 
die Priefter feines Sprengel3 auffor- 
derte, gegen den Sozialismus zu Felye 
zu ziehen, der eine Hauptmwurzel allen 
Uebels fei und audgerottet werben 
müffe. — Das Ergebniß der gejtrigen 
Wahl der Ehicanver Erzdiögefe wurde 
fomohl dem Kardinal Gibbons, dem 
Ablegaten in ber Bunbeshauptftadt, 
und fämmtlichen amerifantfhen Erz- 
bifhöfen, mie aud) dem Kardinalskol⸗ 
legium und ber päpftlidenBropaganda 
in Aoın mitgetheilt. Nach Eintreffen 
und Berüdfichtigung der Empfehlun- 
gen, die noch von ben einzelnen ame- 
ritanifchen Erzbifchöfen und ben an 
deren zuftändigen Behörden der fatho- 
Iifchen Kirche gemacht werben, wirb bie 
Ernennung de3 neuen Erzbifchofd di- 
reft vom päpftlihen Stuhl aus er- 
folgen. 


* Die Northweftern-Eifenbahngefell- 
fchaft und die Vehörben von Dneiba 
County bieten eine Belohnung bon 
$600 auf die Ergreifung ber Strolche 
aus, melde am 12. Juli bei Monico 
Yunction, Wis., den Zugführer 9. TI. 
Moung ermordet haben. 

* Dur feier des jechsjährigen Be- 
fiehens ihrer Firma in dem von ihnen 
gegründeten Vororie werden die Piano⸗ 
fabritanten Gteger & Sons ihren An- 
geitellten morgen ein Waldfeft geben. 

* Frau Clemeniine Mayer, Nr. 630 
Eigbourn Anenue, erhielt geflern die 
Nachricht, daß ihr Water, der Stontraf- 
tor Karl Koehler, in der Nähe von Eau 
Claite, Wis. dur einen Eijenbahnzug 
überfahren und getöbtet worden fei. 
Koebler mar 73 Jahre alt. 

— Shleht angewandte Rebensart.. 

.— Student (ber in früher Morgen- 


lunde gepfänbet wird): Na, der Tag, 


2 & fängt ja gut ant. 


Potter Balmers Millionen, 


£aut dem VNachlaßverzeichniß hinterließ 
Palmer $7,896,195.56 zumeift in 
Bodenwerthen. 


Potter Palmer hat, laut dem im 


Probatgerichte eingereichten Berichte ber : 


Abichäger, $7,896,195.36 Hinterlaflen, 
movon $6,400,000 auf Grundmerthe 
fallen. Bon den 71 Grunpdftüden, mel- 
che in dem Verzeichniß aufgeführt find, 
find 45 bebaut. Die gefammten Lie- 
genfchaften find fchuldenfrei. Die Fahr⸗ 
babe ift auf $1,496,195.36 berechnet 
worden, mobon $1,163,000 auf 
Stammaltien der New York und der 
SMinois Sentralbahn fallen, $54,349.- 
40 auf die Einrichtung des Palmer 
Houfe und $160,608.80 auf die des 
Balmer’ihen Wohnpalaftee am Late 
Shore Drive. Yn legtere Summe ift 
die berühmte Sammlung von 129 Ge- 
mälben einbegriffen, welche auf $132,- 
800 geihäht wird. Die Stalleinrid- 
tung ijt mit $49,354 aufgeführt und 
die fieben feinen Pferde find auf $2100 
abgeſchätzt. 

Die bebauten Grundſtücke, welche zu 
dem Nachlaß gehören, ſind folgende: 
Stone Str., 80 Fuß Front, Norbmeit- 
Ede der Goethe Str.; Ritchie Place, 
2365 Frontfuß, füblih von Banfa 
Str.; Aitor Str., 131 Frontfuß, Süd- 
meit:Ede der Bantz Str.; Ritchie PL., 
140 Frontfuß, 40 Fuß nörblih von 
Goethe Str.; Nord State Str., 98.12 
Frontfuß, nördlich von Dinifion Str.; 
Dat Str., 25 Fuß meftlih vom Lin- 
coln Park Boul.; Dibifion Str., 160 
Fuß öſtlich von State Str.; Cedar 
Str., 100 Frontfuß, weſtlich vom Lake 
Shore Drive; OakwoodStr, 40 Froni⸗ 
fuß, öſtlich von Ruſh Sir.; Lincoln 
Park Boulevard, 45.4 Frontfuß, ſüd⸗ 
lich von Walton Place; St. Clair Str., 
zwiſchen Superior und Erie Str.; Elm 
Str., öſtlich von State, vier Grund—⸗ 
ſtücke; Elm Sir., öſtlich von Dibiſion, 
neun Baupläße; Cheftnut Sir., 200 
Frontfuß, Ede des Lincoln Bark Bou: 
levard; Cedar Str., 88 Frontfuß, öft- 
lich von Ruſh Str.; Michigan Avenue, 
Weſtſeite, ſüdlich von 28. Str.; ſech— 
zehn Bauplätze an ber Lake: Shore 
Drive Wbbition und einer an Aftors 
Addition. 


Die unbebauten Baupläße find: 160 
Srontfuß an N. State Etr., fühlich 
bon Banfs; 200 an Stone und Banfa 
Str.; 100 an Ritchie Place und Banfz 
Str.; ferner am Lincoln Park Boule- 
bard, 106 Frontfuß, Ede Dat Gtr.; 
110, Ede Cheftnut Str.; 284, an zwei 
Eden des Delaware Place; dazu kom— 
men 31 Baupläke an Roben Str., fiid- 
[ih von Bolt; 23 an der Late Shore 
Drive Abbition; 14 in Fikfimmons’ 
und 21 in Reapers Mdpition. 


— — — — 


Wollen keine Neger als Nachbarn. 

Das hochariſtokratiſche Kenwood 
befindet ſich in Aufregung. In dem 
Haufe Nr. 4351 Oakenwald Avenue, 
welches früher das Eigenthum des 
ehemaligen Gübtomn-Affeffors Ri: 
hard N. Gunning war, und imo er 
jelbft wohnte, lebt jebt eine Familie 
bon 8 Negern. Die Nachbarn wollen 
ausziehen, mwenn ihnen bdiefer Dorn 
nicht auß dem Auge entfernt wird. Im 
vergangenen Frühjahr verfaufte Gur- 
ning da® Haus an ben 5745 Normal 
Avenue mohnenden Kontraftor Adolph 
Anderfon. Ym April 30g eine Neger- 
familie ein, beitehend aus Manı, 
Yrau und zwei Kindern. Später er- 
ſchienen noch 4 junge Negerburfchen 
auf der Bildfläche. R. J. Keith, 450 
Elm Str. wohnend, der Eigenthümer 
des Nachbarhauſes, beſuchte Anderſon, 
um zu erfahren, was die Neger in dem 
Hauſe zu ſuchen hätten, er konnte aber 
nur in Erfahrung bringen, daß die 
Schwarzen das Haus in Obacht 
nähmen. Daß eine Gehäſſigkeit vor— 
liegt, wagt Keith nicht zu behaupten, 
doch ſcheine aus dem Geſpräche mit 
Anderſon hervorzugehen, daß letzterer 
über ſeinen Handel ſehr enttäuſcht ſei 
und von Gunning keine Befriedigung 
erhalten könne. 


Geheimnuißvoller Ueberfall. 


Frau William Leytze in Hammond 
wurde am vergangenen Mittwoch von 
einem Manne und einer Frau, welche 
ſich als Agenten ausgaben, überfallen 
und chloroformirt. 

Das Eigenthümliche an der Sache iſt, 
daß die Angreifer nichts mitnahmen, 
ſondern in dem Zimmer des Schwagers 
der Frau Leytze eine Note zurückließen, 
welche lautete: „An Will Leytze! Wenn 
Du Frauenherzen brichſt, ſo werde ich 
Dich zu Tode hetzen.“ Alle, dem 
Schwerenöther Leytze gehörigen Klei— 
dungsſtücke wurden von den Eindring— 
lingen in Fetzen geſchnitten. Das ganze 
Haus iſt durchſucht worden, doch iſt 
Nichts abhanden gekommen. Es iſt dies 
das zweite Mal. daß das Haus auf ge— 
beimnißvolle Weife von Eindringlingen 
befucht morben ift. 

Will Leyke, der Schwager ber über- 
fallenen Frau, ift von ber Stadt ab- 
mefend. 


Brewed from carefully select- 
ed barley and hops — never 
permitted to leave the brew 


ery until properly aged. 


ter vom. Nohn E. Seuman _ 


„Übendpoft«“, Chicago, Freitag, 


Bravo, Kap.. Shippy! 
Rettet das £eben von Frederick Kemp. 


‚Der 11jährige freberid Kemp, bei 
feinen Eltern in dem Haufe Nr. 7714 
Wafbington Avenue mohnhaft, über: 
Schritt geftern an ber 71. Str. die Ge- 
leife der „linois Gentral-Bahn. Der 
„sunge, melcher nicht aufpaßte, murbe 
bon einem, füblich fahrenden yrachtzuge 


erfaßt und unter die Plattform der. 


doriigen Eifenbahnflation gefchleudert, 
Der Anabe verfuchte nun, an der ande 
ven Geite unter der Plattform hervor» 
zufleitern, bemerkte aber nicht, daß 
fi auf diefer Seite ein Vorftabtzug 
der Eifenbahnftation näherte. Kapt. 
Shippy von der Güd-Chicago-Revier: 
imache, melcher zufälligermweife in feinem 
Gefährt vorbei fam, bemerkte die Ge- 
fahr, in weicher der Zunge fchtwebte, 
[prang von feinem Wagen und fprang 
tafch unter die Plattform der Eifen- 
badnftation. E38 gelang ihm, den Jun— 
gen gerade noch unter der Plattform zu- 
rüdzuziehen, ald der Zug in rafender 
Eile vorbeifaufte. 


Bon feiner Wettwuth acheilt. 


Charles Granzom war biß vor Kur- 
zem al& Schreiber beim Sriminalges 
richts-Clerk beſchäftigt. Plötzlich legte 
er eine wahre Wettwuth an den Tag 
und behauptete, ein Syſtem erfunden zu 
haben, durch das er von den Buchma— 
chern bei den Pferderennen Millionen 
einheimſen würde. Dieſe fixe Idee be— 
ſchäftigte ihn Tag und Nacht. und zwar 
obſchon die erhofften Millionen völlig 
ausblieben. Seine Angehörigen und 
Freunde ließen ihn ſchließlich dem Ir— 
renrichter zur Prüfung ſeines Geiſtes— 
zuſtandes vorführen. — Mit Zuſtim— 
mung des Richters und in Begleitung 
eines Hilfsſheriffs durfte Granzow ge— 
ſtern Nachmittag nach Harlem hinaus— 
fahren, damit er dort dem Wettirennen 
beiwohnen und die Werthloſigkeit feines 
Wettſyſtems erkennen könne. Man 
gab ihm 5310 mit dem Bemerken in die 
Hand, daß er dieſe Summe verwetten 
dürfe. Sorgfältig traf er die Auswahl 
der Pferde, von deren Schnellfüßigkeit 
er überzeugt war. Keines derſelben 
lief als Sieger durch's Ziel. Endlich 
dämmerte im Hirn des unglücklichen 
Mannes der Gedanke auf, daß ſein 
Syſtem doch wohl lückenhaft ſei. Bis— 
her hatte er ſteif und feſt behauptet, 
daß dasſelbe unfehlbar zum Gewinnſt 
führen müſſe. Granzow wird noch ei— 
nige Tage im Detentions-Hoſpital auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet 
und dann vermuthlich nach ſeiner Woh— 
nung, No. 1599 Weſt 12. Straße, als 
geheilt, entlaſſen werden. 


Eiſenbahnunfall. 


.Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß 
an der 26. Str. und Sacramento Ave. 
gelang e3 dem Lofomotivführer H. F. 
Diner und dem Heizer Martin Hiles, 
mit fühnem Gprunge ihr. Zeben zu 
retten. 

Sn aller Gemüthsrube fuhren fie 
mit einem Frachtzuge der Ätchiſon, 
Zopela & Santa e-Eifenbahn da— 
hin, als fie plößlich bemerften, daß ein 
anderer, rüdmwärts fahrender Frachtzug 
auf fie zufam. Gie bemerften dies fo 
fpät, daß ihnen feine lange Zeit zum 
Ueberlegen mehr blieb. Kaum hatten 
fie noch Zeit, abzufpringen, ala auch 
Ihon die beiben Züge zufammenprall- 
ten. Die Lokomotive wurde aus dem 
Geleife geworfen, und mehrere Wagen 
bes anderen Zuges ftürzten um. 


— 1]. ___ 


Sabeas Corpus Berfahren bes 

willigt. 

Ein neues Gefud für ein Habeas 
Corpus - Verfahren, um die Entlaj- 
Jung der Frau Nellie D. Driver, welche 
bon dem Konjtabler Louis Greenberg 
ber MWiderftandgleiftung gegen einen 
Beamten angeflagt war, wu’)e heute 
Mittag im Superiorgericht eingereicht. 

Frau Driver gibt in ihrem Gefuche 
an, daß fie fich unter der Aufficht des 
Sheriffs Magerftabt befindet. Ferner 
gibt fie in ihrem neuen Gefuche diefel- 
ben Gründe an, welche in der Beti- 
tion enthalten waren, die ı vorgeltern 
bo: Richter Chetlain abgemwiefen wur: 
be: daß Gtreenberg fi in ihrer Woh— 
nung an Dearborn Abe. in unberedhtig- 
ter und gejegwidriger Weife benommen 
babe. Heute nahm nun Richter Chet- 
lain da8 Gefuch entgegen und beftimm- 
te, daß die Gefangene ihm fofort vor: 
geführt twrede. 


Beim Golffpielen verlctt. 


Beim Golffpielen in Winnetfa wurde 
geltern Roger Higginfon, ein Sohn bes 
Vize-Präfidenten der Metropolitan: 
Hohbahn-Gefelfchaft. George W. Hig- 
ginfon, verlegt. Der junac Mann amü- 
firte fich mit mehreren Freunden bei ei- 
nem Wettfpiel, und aus linvorfichtig- 
feit trat er in ben Wea, als Gidnen 
Yor, ein Sohn von X. M. For, feine 
Geſchicklichkeit verſuchen wollte. Der 
von Letzterem geſchlagene Ball traf den 
jungen Higginſon mit aller Wucht mit— 
ten auf die Stirne und bewußtlos 
ſtürzte der Getroffene zuſammen. Es 
dauerte mehrere Stunden, ehe ihm das 
Bewußtſein zurücktehrte. In der Woh— 
nung ſeiner Eltern wurde geſtern 
Abend berichtet, daß der junge Mann 
außer Gefahr ſei. 


* Nach vierunddreißigjähriger Ehe 
reichte geſtern Abraham Berger eine 
Scheidungsklage gegen ſeine Gattin ein, 
die er beſchuldigt, ihn grauſam behan⸗ 
belt zu haben. Die Eheleute leben übri- 
gens fchon feit vier a bon einan= 
der getrennt. Graufamleit bildet auch 
ben Klagegrund, welchen rau Ella 3. 
Brabjhamw in ihrem geftern eingereich- 
ten Sceibungsgefud) angibt. Ahr 
Gatte, Thomas, babe fie wiederholt ge- 
Schlagen, gibt die Frau an. Die Brab- 
fhams gehören zu der Prominenz von 
Daf Bark und find feit 18 Jahren ver- 
ehelicht. Fran Brabfham ift eine Tod;- 


* 
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reis"-Her 


E, FAIR 


absetzung 


State, 
Adanıs, 
Dearborsn, 


faft aller Waaren im Stleider : Departement. 


In ungefähr zehn Tagen beainnen die Herbitwaaren einzutreffen. 
wir unfer jeßiaes Lager reduziren. 


Männer-Anzüge, in reinmollenen Gaflimeres u. Cheviots, 


Poſitiu 


nur in zuverläſſigen Qualitäten, herabmarkirt auf 


nur 


Crojp Männer:Röde in feinen Qualitäten, jet 1.25. 
Graf Männer: Weiten, 50e. 
Reinwollene blaue Serge Männer:Nöde, alle Größen, 2.45. 


Starfe Hairline Caſſimere Männer-Hoſen, 
Größen 30 bis 50 Zoll Taille, 
herabmarkirt auf 


Reinwollene Sailor Knaben-Anzüge, 3 bis 10 
hen, jetzt herabmarkirt auf 
3-Stücke Kniehoſen 


Feinſte Homeſpuns, fancy Worſted und ſchwarze nicht appretirte Worſted Männer-Anzüge, einſchließlich vie— 
ler der ſchönſten Anzüge im Geſchäft, herab— 


Dünne Männer-Kleider. 


Reinwollene ungefütterte blaue Serge Männer-Röcke u. -Weſten, 3.50. 
Feine Sicilian Mönner:Röde, 2.50 
Schwarze Alpaca Männer:Röde, jest 65c. 


marfirt auf 


1.25 


in feinen Tiweeds, in allen Schattirungen, herab: 
marfirt auf 


Bichele:Utenfilien. 


Morgan & Wright Double Tube Tireß, gemacht von be: 
ftem Para:-Gummi, 28 b. 3 b. 18, Samitag, 


rer Paar 


Soler-Gasiamnpen, 192 Mo: 
del, aus Meiling gemacht, 
ſchwer ımide!plattirt auf Aus 


pfes, biennen 5 bi8 ⸗ 
7 Stunden, 1.65 


Garbide, 2:2fd. Ganifter, 1: 
söl.Sröße, f. Bicyele— * für 
und Kutſchen-Lampen, 12c 


nidelt. Paar, 


Damen- und 
Vruion : 


SHolzreifensgement zum Befe: 
ftigen von Xires auf 3c 


Reifen, in Xurbes, Bunctures, 


Century Club 
—A ftark vers 


Männer-Sattel, 
Muſter, 
mit coiled Springs, 


Neyver-leak Tire Fluid 
einfache Tires, 
Ausbeſſerung kleiner 


3.69 


Tore Ktins, 


3e 
Echte Vennell Reels, der— 
ſelbe, der den Namen Vennell 
berühmt gemacht. 25 
30€ Kapazität 6) Mps., 1.75 
Kohantic Vraided jeidene Kat: 
ing Yeinen, ftarf, dauer 

haft und leicht laufend, B 


Vd. Hanks, verbun23 
den, per Hank, 250 


ausgeſtattet 


d für 
zur schnellen 


25c | 





Zigarren für Jedermann 


Z'garren, durchweg 5e. 
Die folgenden Marken kommen der gewöhnlichen 
10€ Zigarre gleich, alle volle Perfecto-Gröhe, hand 
aemadht, impoprtirtes 


tirtes 


Sumatra: und feinites® Kon 


necticut:Dedfblatt, lange Hapana-Ginlage, 5 Marken 


zur Auswahl — 
: The Great Pitt, La Roja Galiente, Lake 
a Diem Clud, Kilte von OD — 
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Zu viel verheirathet. 

Gin vielverheiratheter Mann iſt 
Charles 2. Vids, welcher heute bon 
Renffelaer, Ind., unter dem Schuße 
eines Geheimpoliziften in Chicago ein- 
traf. 

Bor drei Jahren heirathete der, jet 

| eıft 23 Jahre alte Menjch die 16jähri- 
ge Fıl. Minnie Summerd, Tochter 
eines in der Nähe von Renfjelaer le 
benden Farmers, wo der vielbeweibte 
Gatte ſich mit Frau und Kind aufhielt, 
als er geſtern verhaftet wurde. Kurz 
nach dem Beginn ſeiner erſten Ehe 
wurde dem jungen Manne das Ehe— 
leben zu einförmig, und er begab ſich 
ouf die Wanderſchaft. In Chicago 
traf er dann die hübſche Emily Wini— 
fred Miller, eine Verkäuferin in einem 
Allerweltsladen. Er verlor ſein Herz 
von Neuem, und trotzdem er von ſeiner 
erſten Frau nicht geſchieden war, be— 
ſchloß er mit der ſchönen Verkäuferin 
die Ehe einzugehen. Nach kurzer Zeit 
verließ er auch dieſe zweite Frau. Die 
ſchöne Emily ſpürte indeſſen ih— 
rem entlaufenen Gatten nach; ſie er⸗ 
kundete daß noch eine Andere ihren 
Charlie als Gatten in Anſpruch nahm. 
Um ſich für deſſen Treuloſigkeit zu rä— 
dien, erbsb fie eine Anklage gegen ihn 
mweaen Mielmeiberei, und freimillig 
nicht, gezwungen durch den Verhaftd- 
befehl, ri ji Bids von dem Bufen 
feiner erften Gattin, mohin er zurüd- 
geehrt war, und fam in Begleitung 
des Geheimpoliziften nach Chicago zu— 
rüd, um fich hier por dem Richter für 
feine gemwilfenslofe Handlungsmeife zu 
berantmorten. 

Vicks ſoll in Sumner, Ind., noch 
eine dritte Frau haben. 


Toller Hund in Bcliwood. 


In Bellwood machte geſtern Nach— 
mittag. beulend und wie toll rennend, 
ein Windhund ſein Erſcheinen. Ehe das 
Thier erſchoſſen wurde, hatie es zwei 
Brüder, Ford und Julian Jach, gebiſ— 
ſen. Die Jungen ſpielten auf einem lee— 
ren Bauplatze, als ſie den Hund auf ſich 
zuftürzen ſahen. Sie ſuchten zu entkom— 
men; ehe ſie ſich aber in Sicherheit 
bringen konnten, hatte der Hund ſie er⸗ 
reicht und beide gebiſſen. Das Thier 
wurde nach kurzer Verfolgung erreicht 
und mit einem wohlgezielten Schuſſe 
erlegt. Die beiden Knaben wurden ſo— 
fort zu einem Arzte geführt, welcher 
die Wunden als nicht gefährlich be— 
trachtet. Er glaubt auch nicht, daß der 
Hund toll geweſen ſei. 

— — — — 


Berufen einen neuen Seelſorger. 


Um die, durch den Rücktritt des Pa— 
ſtors Dr. Frederick A. Noble vakant ge⸗ 
wordene Stelle als Prediger der Union 
Park Congregational Kirche wieder zu 
beſetzen, hat ein Komite der Kir 
ſellſchaft ſich mit dem Paſtor Dr. A. 
Berle von der Brighton Con tio⸗ 
BEE in Bofton in Verbindung ges 


Supreme, 


2.25 


Social Club, Diah 


A Porto Rico Havana-Sigarren, zu 50 am Dollar 
N aclauft, zu iveniger, als j 
betragen — 
Marten jind aus den feinften Blättern des Nitelta 
Abajo-DiftriftS auf Porto Rico gemadt — Greeljo, 8.75 
La Excellenta, La, Floörade Junco, 
Kiſte von 50 — 


die Preiſe der Händler 


nicht die billigeren Sorten dieſe 


1 75 ui⸗ 


John Schei dt 
Der Fälſchung bezichtigt. 


Vor Richter Brentano hat ſich zur 
Zeit John Scheidt gegen eine von Frau 
Chriſtina Link gegen ihn erhobene 
Fälſchungsanklage zu vertheidigen. 
Frau Link (frühere Frau Chriſtina 
Feld), die ſich in dem Lütgert-Prozeſſe 
ſehr bemerkbar gemacht hat, behauptet, 
durch Scheidt um 34000 gebracht wor— 
den zu ſein. 

Scheidt verwaltete den Nachlaß ſei— 
nes Vaters, und Ernſt Wedekind ſtand 
ihm als Anwalt zur Seite. Es wurde 
nun angegeben, daß Wedekind 84000 
für Frau Link einnahm, daß Scheidt 
einen Check in gleicher Höhe in der 
Foreman'ſchen Bank deponirte, auf 
deſſen Rückſeite der Name der Frau 
Link erſchien, und es wird behauptet, 
daß dieſe Unterſchrift eine Fälſchung 
war. Wedekind, welcher als der Theil— 
nahme an der Fälſchung geziehen wur— 
de, ſchoß ſich, als er in Haft genommen 
werden ſollte, eine Kugel in den Kopf. 


— — — — — 


Bereitelter Selbſtunord. 


Gerade zur rechten Zeit betrat ge— 
ſtern ein Rammermädchen des Sidwahy 
Hotels, Ecke Dearborn und Chicago 
Abe., das Zimmer der Frau Ella Berry, 
um dieſe am Selbſtmord verhindern zu 
können. Das Benehmen der noch jun— 
gen Gaſtin war den Angeſtellten des 
Hotels ſchon ſeit einiger Zeit aufge— 
fallen. Dieſelbe war ſehr zurückhaltend 
und ſchwamm ſtets in Thränen. 

Durch Zufall kam geſtern Abend ein 
Kammermädchen in das Zimmer der 
jungen Frau, als dieſe einen Gummi— 
ſchlauch an dem Gashahn befeſtigt 
hatte und durch Einathmen von Leucht⸗ 
gas ſich um's Leben bringen wollte. 
Der Selbſtmordverſuch wurde natür— 
lich verhindert, und die Aerzte hoffen 
die Arme dem Leben zu erhalten. Frau 
Berry, deren Verwandte in Watfing, 
N. Y., leben, hatte eine Notiz auf einer 
Kommode gelajien, melde lautete: 
„Mein Bruder lebt in Watkins, N. Y. 
Ehik, der Leichenbeitatter, bat meine 
Uhr und Ringe an fi genommen.“ — 
Auf freundliches Zufprechen erklärte 
fie, daß fie vollftandia ohne Mittel, 
freundlo3 und unglüdlich fei- und daß 
das-Leben keinen Zmed mehr für fie 
habe. An ihrem Zeide beflagt Jie jich 
über einen Mann, den jie Franf nennt. 
Die Verwandten der Frarı in Watfinz, 
N. Y., find von der Sadlage benad- 
tichtigt worden. 
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Craſh Männer-Hoſen, 750. 


Feine Outing Flanell und fanch Män— 
ner = 
zu 


Jahre Grö— 1 30 
) 


= Anzüge für Knaben, 9 bis 16 Jahre Größen, 


CH .. . \ 

Für Fiſcher. 
SFröſche, Speckſchwarte und andere Koder zu niedrigſten 

Preifen. 

Neue jpezielle Gafting Rods, 
panifhen Rohr, ein Stüd, mit abnehmbarem Griff, aus: | 
geftattet mit ©. S. Trumpet Guides u. 
Hole Tip, 53, 6 und 63 Fuß lang, 


Ale PBerfecto-zacon, nolle Größe: Zigarren 
Sumatra-Dedblatt, Gi 
Boca, La Apilivad, Ya Junita, Dona 1 15 
Regia, Kiſte von 50 .ie 


Mecord Breafer, 
per 10 — 


6.50 


berabmartirt auf 


Männer-Hoſen. 


* * 


2.95 


Holen — 


Knaben-Kleider. 


Mehrere Partien von Knaben-Anzügen mit langen Hoſen, 13 bis 19 
Jahre, in ſtarken Caſſimeres und Cheviots, herab— 


markirt auf 
Knaben = 


3:95 


gemacht von ausgeſuchtem ja— 


> | 
Toubie de | 
Sned, Limerid, | 
Aberdeen Balken, 

auf beiter mal. doppelten 
ut Yeaders, von 1:0 + 

bis 64), Tugend 10€ 
Wendbare Fiſhing Hats, Fön 
nen aujammengelaltet md in 
der Taſche getragen € 
werden, alle Größen, 19 
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Reine Worfted Männer-:Hojen, hübiche Kleid: 
jame Mufter, herabmarfirt ‘ w- 
auf 


Anzüge mit langen Hojen, in feinen Heidjamen 
Iweeds, 13 bis 19 Jahre, herabmarkirt auf 


Gamera:Departement. 


Demonftration von Aurithiol 
| und Firing Solution und Pfabe's Intenfifier. 
dig neue Partie von Card Mounts 
Muftern zu den niedrigften Preijen; 
Vargaing morgen. 

Emboſſed Mounts, 1x5 
beveled Edge Mor 

Cameras, 
leaſe, mit traabar. Behölter und Plattenhalter, M- 


Wizard EC. Camera, Folding-Muſter 
Bulb Releaſe, 


Eaſtman's zuſammenleobarer Taſchen-Kodak, 4.80 


Zwiſchen jetzt und dann müſſen 
Wir machen die folgenden Angaben: 


jeder von uns angeführte Artikel in dieſem Departement iſt im Preis reduzirt worden, 
und, da ſie einige der beſten Bargains ſind, welche wir jemals offerirten, ſollten ſie ſich 
als wirkliche Rekord-Brecher erweiſen. 


v . . 
Männer- Anzüge. 
feine Tiveed und blaue Serge Männer:Anzüge, 
fein gejchneidert, mit dem beiten Futter, jekt 


10.00, 
15.00 


95 


6.50 


Combined Gold Toning 
Bollftän: 
in allen populären 
jiwei extra jpezielle 


grau, grün und meik, Ge; 
ımt3, XD 8c 


4.25 


doppelte Yins 6:25 


Fo'ding Evcle Mufter, Bulb Re: 


hr 


zu herabgejegten Preifen. 


Sigarren, 2 für Sc. 
garan Bart! 
lange WGinlagen F 


Zigarren, 5 für 10c. 


Ton der American Giger Go. gemacht, garantirt 
lange Einlege, zu einem jehr iveziellen Werth: 
1009 18.00 — B. & ?. Nailway, Guban Special, 
4 ; O. P. &. und Fern Pink, Kite don 50, 4 
Sigarren, 7 für 25c. 2. 6 De 


per 


Bigarren, 5 für Sc. 


Alle feinen einheimischen Sinarren, reguläre Größe 
und Facons, 
* 


per 100 
Smoafettes 


Y0c 
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Dur Ber Challenge, Jdeal . 
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Are 
Standard Nawyn, Plug 8300 | 
Xcln Zur, v. Pi. Bde 
Sprarbead ıt. 
16 Unzen 


— u. Glimar 40c | 
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Kau- Tabak. 


dp. Pina, De ; Newiboy, per Pb, 
Kismt, per Wfp,, 
Star, per Rip, 40e 
Go!d Rope, ver Bir., De 
Sometbing Good, Br. 44e 
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34 
34c 
3560 
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| 409e 
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per Pip., 
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| Aus deutſchen Bereinen. 


In der letzten Verſammlung 
Minerva deutſchen Frauen 
vereins wurden die folgenden neu 
erwählten Beamten in ihre Aemter ein 

| geführt: Er-Präf.,, Eva Humprich; 
Vräſid., Klara Schwehe; Vize-Präſ., 
Anna Frühauf; Prot. Sektr., Fran— 
ziska Pankoni; Finanz-Sekr., Hen 
riette Kiderlen; Schatzmeiſterin, Mar— 
gorethe Merkly; Führerin, Alwina Zie— 
fenhenne; 3. W., Elife Erhart; A.W., 
| Pauline Lauk; Vermaltungsrathamit- 
aliever: Anna Carleis, Emma Laitic), 
Emma Schlau; Vergnügungs-Schay- 
meifterin, Petronella Linden. 

Der Deutifheffrauen-Krans 
fen - ünterftüßungdperein 
erwählte- in der halbjährlichen Bzr- 
fammlung folgende Beamte: Präfiden- 
tin, Auguite Steinete; Vizepräfidentin, 
Anna Heming, zum 6. Male wieder: 
gewählt; protofollitende Gefretärin, 

| Pauline Brandis; Finanz-Sefretärin, 
Augufte Spohrer; Schabmeiiterin, 
Caroline Godentath; Tührerin, ©>- 
pbia Burr; InnereWache, Louife Düf: 
fing; Yeußere Wache, Bertha Telgner; 

| Mitglieder des DVermwaltungsrathes: 
Barbara Schade, Lina Kraufe und 
ucie Hanfen. 

—- —0 —— 
Konvent der &t. Gaczilia«Gefell: 
ſchafi. 

Die St. Caezilia-Geſellſchaft, welche 
vor nahezu zwei Jahrzehnten von dem 
namhaften Lehrer und Kantor Prof. 
John B. Singenberger zum Zwecke der 
Pflege der katholiſchen Kirchenmuſik in 
Illinois, Wisconſin und benachbarten 
Staaten ins Leben gerufen wurde und 
von ihm noch jetzt rühmlich geleitet 
wird, hält ihre 17. jährliche Verſamm— 
lung am 28. und 29. Juli in der St. 
Pauls-Kirche, Hoyne Abe. und Weſt 
22. Place, ab. Als Hauptnummern 
ſtehen auf dem Programm die Auffüh— 
rung der berühmten Paläſtrina'ſchen 
Meſſe „Tu es Petrus“ ſeitens der So— 
liſten und des Chores der Kirche „Mo— 
tber of God” in Eopington, Ay. — am 
nädften Sonntag Vormittag 10 Uhr 
gelegentlich der Hochmefle in der Gt. 
Pauls-Kirche — und das Requiem für 
die burch Den Tod abgerufenen Mitalie- 
ber der Gefelichaft, welches um 8 Uhr 
Morgen? ftattfindet. 


Zur; und Ne 


* rau Bertha Enftan, der Gattin 
bes hiefigen, in meiteren Streifen be- 
fannten Börfenmallers Chas. B. En- 
fign, wurbe heute von Richter Batton 
die nachgeſuchte Eheſcheidung bewilligt. 
Das Paar hatte ſich am 22. Februar 
1897 in Milwaufkee verheirathet; we— 
nige Monate darauf verlieh Enfign 
feine junge rau und hat fi angeblich 
feitbem nicht mehr um deren Wohl und 
Wehe aelümmert. Er bat aber, wie 


bon ben beibderfeitigen Anmälten zu=. 


Ben * 2 = 
„an und Bogen“ zu za 
vochen. 


des | 


Die Brüder Ames aus 
Minneapolis. 


sm hiefigen „Palmer Houfe“ fand 
geltern Nachmittag eine geheime Aus 
Jammentunft des Bürgermeiflerd Al: 
bert U. Umes, feines Bruders Fred 
Umes, des flüchtigen Polizeichef3 von 
Dinneapolig, und einer dritten Perfon 
ftatt, Hinter welcher der Polizeitapitän 
Goffin, au3 der nämlichen Stadt, ver— 
mutbet wurde. Nachdem die gräkliche 
Mikmwirthichaft der genannten Beam= 
ten in Minneapolis aufgededt worden 
war, verbuftete der Polizeichef, den man 
öffentlich anklagte, daß er im Bunde 
mit Spieldudenhaltern und Beſihern 
anrüchiger Lofale gemweien fei und von 
diejen Beftechungsgelder angenommen 
babe. John Fitcheite, Kapitän ber von 
Fred AUmes befehliaten Sicherheitäbe- 
hörde, wurde eines ſolchen Beſtechungs— 
falles überführt und zu dreimonätlicher 
Strafarbeit im „Shingle Creek Work— 
houſe“ zu Minneapolis verurtheilt. Der 
Bürgermeiſter legte die Leitung der 
Stadtverwaltung in die Hände ſeines 
Sekretärs Tom Brown, des vormali— 
gen Polizeiberichterſtatters einer dorti— 
gen Zeitung, und ging nach Weſt-Ba— 
den, um dort angeblich ſeiner angegrif⸗ 
fenen Geſundheit aufzuhelfen. Die ge— 
gen ihn erhobenen Anklagen wurden 
von den Minneapoliſer Großgeſchwore⸗ 
nen niedergeſchlagen, doch auf ſeinen 
Bruder, dem Polizeichef, wird noch ge— 
fahndet. Derſelbe reiſte bald nach der 
Zuſammenkunft mit ſeinem Bruder 
und dem Freund der Beiden ebenſo ge— 
heimnißvoll wieder von hier ab, wie er 
hergekommen war. 


Der deutſche Klub der Chicagoer 
Univerfität. 


Wie die „Northiweftern Univerfity“ 
in Evanfton, fo hat auch die „Univer- 
fitg of Chicago“ ihren Deutichen VBer- 
ein, deffen Mitglieder in ben möchent- 
Iihen Verfammlungen und bei befon- 
deren Feitlichkeiten ausschließlich 
Deutjch fprechen und fi des Giubiums 
deutfcher Literatur, deutfchwiflenfhaft- 
lichen Geiftes und dbeutichgefelligen Le- 
ben3 befleißigen. Präfidentin bes 
„Deutichen Klubs“ der Ehicagoer Uni» 
verfität“ — jo lautet der vor ben 
Mitgliedern jelbitgewählte Name des 
Vereins — ift Frl. Henrietta Beder, 
melche der Lehranftalt des Herren Har= 
per feit Kurzem nicht mehr ald Gtu- 
bentin, fondern ald Lehrerin angehört, 
und der bei der legten Schlußfeierlich- 
feit die Doftormwürbe verliehen wurde. 
Geftern fand wieder ein gefelligerAbend 
bes Klubs ftatt, der baburd; bemet- 
fenamwerth wurde, daß Herr Wilhelm 
Bode Ehrengaft war und einen Dor- 


trag über das Thema „Der beutjch- 


amerifanifche Bürger” hielt. Dem ge» 
felliaen Theile der Unterhaltung ging 
ein Feftmahl im „Duadrangle dus“. 
Lofale noran. 


— Yus der Lebemwelt. — Alfo Baren 
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— marde⸗ Gaxen.—Konzert jeden Abend 
— und Sonntag Nachmittag. 

Er Bien —— jeden Übend wad Sonntag auch 


a nRitutergnde Beſuchs⸗ 
fan ittwoch. Samſtaa und Sonnta 
Bield Columbian Mu en m. Bandes 


und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


Lokalbericht. 


Albeiler· Angelegenheilen. 


Die Wirren in den Slajchenbier: 
Geichäften mehren ji. 


DerBranarbeiter-Berband fordert 
Zofettis Leute zur Arbeit auf. 


Tie Nadhtdienit leiftenden Depeichenboten, 
ftreifen um Bezahlung für Ertraarbeit, 


Uchber die Bezahlung der Strafenbahner. 


_ 


daß ihnen um 7 Uhr : früh und no) 


| jpäter eine Depefihe übergeben wird, 


Der Ausftand der Flafchenfüller in | 


drei hiefigen Brauereien droht ernite 
Verwidelumgen beraufzubefchwören. Die 
Ausfländigen find Mitglieder einer 
Union, welche ihren 5reibrief von ber 
Federation of Labor erhielt. Diefe 
Union verlangt, daß jid; alle Flafchen- 
füller, auch in den Schnap3- und Wein» 
bandlungen, fomwie den Gelterämwaffer- 
werten fich ihnen anfchließen. Der Na- 
tionale Brauarbeiter-Verband macht 
nun Verbandsrechte über die Flafchen- 
füller in den Brauereien geltend und 
jorbert, daß dieje fich unter feinen Ber=- 
banbaregeln organifiren. Die Beliter 
Der drei Brauereien, in denen ed zum 
Ausftande gefommen ift, mollen ' mit 
der biefigen Union nicht unterhandeln, 
da alle folche Verhandlungen durch den 
Chicago-Milmwaufeer Brauerverein ges 
führt wurden und fie das Namens die- 
ſes Vereins mit den Unions abgeſchloſ⸗— 
fene Abfommen angenommen hätten 
und fih daran hielten. Mler. Obert, 
ver Gefhäftzagent der Flafchenfüller- 
Union, behauptet, die Ausftändigen 
würden richt eher zur Arbeit zurüd- 
febren, bis ihre Union anerkannt, bie 
Kinderarbeit im Flaſchenbiergeſchäft 
der Brauereien befeitiat fei und die 
Unionlöhne bezahlt werben. Das An= 
erbieten einer Sohrerhöhung bon zehn 
Prozent der Ernfi Iofetti Breiwing Co. 
Eiß zur Erlebiaung der Gtreitfrage 
murde abgelehnt, ebenfo die Aufforbe- 
rung ded Nationalverbande® der 
Prauereiarbeiter in der Tofetti’fchen 
Brauerei, zur Arbeit zurüdzufehren. 
Auch ein entiprechender Befehl oon Se- 
fretär Frank Morrifon von der Ame- 
rican Federation of Labor fruchtete 
nichtE. Die Flafchenfüller haben Prä- 
jident Gomper3 telegraphijch ihre Wei— 
gerung nad San Franzisfo übermit- 
telt. 

Sn einem Rundfchreiben ftellt die 
Tofetti Brewing Co. die Sachlage 
übereinftimmend mit Dbigem folgen» 
dermaßen dar: Ein Ausihuß der 
Flaichenfüller-Union verlanate bom 
Bollitredungsausihuß"'- 8 Chicago- 
Milmaufeer Brauerverbäfides eine Be- 
rathung und daß der Ausfhuß ein Ad- 
fommen mit allen Flafchenfüllern un- 
terzeichnete. Dies hätte abgelehnt wer- 
den müflen, meil die Flafchenfüller- 
Union nur fünfzehn Prozent der An- 
geitellten in den hiefigen Flaſchenbierge— 
Thäften umfaffe und der Nationalver- 
band der Brauarbeiter mit Entgeltung 
drohe, fallö der Ausſchuß mit der Fla⸗ 
ſchenfüller-Union einen Vertrag ſchlie— 
ße, denn der Nationalverband bean— 
ſpruche die Vertretung.aller Brauerei— 
angeſtellten. Den Flaſchenfüllern wur— 
de das erklärt und ihnen verſprochen, 
ihr Geſuch zu berückſichtigen, ſobald der 
Union eine maßgebende Zahl aller Fla— 
ſchenbierarbeiter der Stadt beigetreten 
ſeien. Die Unionmitglieder vertheilen 
ſich aber angeblich nur über drei oder 
vier Flaſchenbiergeſchäfte. Der Mit— 
bewerb mit den anderen, welche die 
Forderungen nicht bewilligt häiten, 
würde den ſich nachgiebig zeigenden 
Brauern unmöglich werden. Die Brau— 
firma verſprach ihren Leuten aber, um 
einen Streik zu vermeiden, eine Lohn— 
zulage von zehn Vrozent, bis die Ange— 
legenheit geordnet wäre. Trotzdem wä⸗ 
re der Streik erklärt worden. 

* * * 


Von einer kleinen Anzahl der Ange— 
ſtellten der Union Traction Co. iſt ein 
Unterſtützungsverein gegründet wor— 
den, deſſen Präſident, John P. Salter, 
Nachtdienſt auf der Madiſon Straßen: 
babnlinie thut. Diefer Verein erfreut 
fih des Wohlmollen der Beamten der 
Straßenbahngejenichaft, noch größer 
aber ift die Yyeindfchaft, welche Die ande= 
ren Straßenbahnangefiellten den Mit- 
gliebern des Vereins entgegenbringen, 
ba lehtere als eine Hilfstruppe der 
Babhngejellichaft im Falle eines Streits 
ihrer zur Union gehörenden Leute be- 
trachtet wird. Galter ift angeblich auf 
feinen Dienftfahrten "on mieberbolt 
von Unbelannten angegriffen worden, 
und jebt begleiten ihn ftet3 zei Polizis 
fen, auf Wunsch der Bahngefellichaft. 
Einige ber Bereinsmitgliever haben um 
Aufnahme in die Union nachgefudht, 
find aber abgemwiefen morben. 

Die Verhandlungen der Schiedärich- 
ter bezüglich der Forderungen der An 
J en auf den Straßenbahnen auf 
r Sübfeite find jomweit fruchtlos ver: 
- Jaufen. 
Die Chicago City Railway Co. hat 
"jebt erklärt, fie werde die bon Betriebs- 
- Teiter McEuloh mit den Bahnange- 
ftellten vereinbarte Lohnſtala nicht laͤn⸗ 
ren ba biefelbe zu hoch märe. 
Folgen laffen fich nicht abfehen. 
ER Ye Bat 

* Die Nachtdienſt thuenden Depeſchen⸗ 

= Aräger der Weſtern Union und der J. 
2 zZ. Co. find feit geftern Abend am 
treif, da fie a —* blich überarbeitet 
Br; für Ueberzeit feine Bezah- 
Jung erhalten. Die Jungen erhalten 
—— Die Woche und $1.25 für Sonn⸗ 


beit. Griraarbeiter befommen 


er Dem 
. en um nds ans 
‚und find bie 7 früß im Dienft., 
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die ſie in Hegewiſch oder Ebanſton abs 
liefern müffen, jo daß fie thatfächlich 
erft um 8 oder 9 Uhr heimkommen. 
Cha3. Greenemeyer, 551 ©. Halfteb 
Str., und Frank Clart, 523 W. 15, 
Str., unterbreiteten den Machthabern 
geſtern Abend die Forderung für Ueber⸗ 
zeit, wurden aber abgewieſen. Die 
Mehrzahl der Tagesdienſt thuenden De⸗ 
peſchenboten erhält für den Gang Be— 
zahlung, 13 Cent für jeden Gang im 
Haupigeſchaͤftsviertel. Dieſe Jungen 
fönnen $1 biß $1.50 „en Tag berbie- 
nen. 
Union grünben. 

Ein Junge wollte fich nicht anfghlie- 
Ben. „Meine Mutter haut mich, wenn 
ich fireife”, jagte er. „Na, thuft Du es 
nicht, fo verbauen wir Did! Nun 
mähle”, und der Junge fam zu ber 
Ueberzeugung, daß die Mutter boch 
nicht fo zuhaue, wie die Kameraden — 
er ihloß ich an! 

%. 3. Batterfon, Präfident der Jli- 
not3 Diftrict Telegraph Eo., erklärte 
heute, daß ihm bon den ftreifenden 
Knaben noch feine Forderungen unter- 
breitet worden jeien. Die Gefelichaft 
beforge unter Kontrakt die Ablieferung 
der Depefchen der MWeftern Union und 
der Pojtal Telegraph Co. Der Streit 
Ichädige auch das Gefchäft leterer Ge- 
felichaft. Die J. D. T. Eo. Stelle jegt 
Männer zu $40 den Monat an, um 
einer Gejchäftsftörung borzuebugen.. 

Sechzig der jugendlichen Streifer 
peranftalteten heute Vormittag einen 
Umzug durch dasHauptgefchäftspiertel, 
tmwobei fie jedes einzelne Telegraphen- 
amt bejuchten und die noch arbeitenden 
Kollegen zum Anfchluß zu veranlaffen, 
jowie andere Knaben abzuhalten ver- 
fuchten, ihre Stellen einzunehmen. 
Vor dem Haupttelegraphenamt am 
Kadfon Boulevard und an der Paris 
fic Ave. wollten die Streifer die arbei- 


tenden Knaben daran verhindern, das 


Telegraphenamt zu verlaffen, bezüglich 
fie „warm“ zu empfangen. Schließlich 
murden Bolizeihauptmann Gibbons 
und Sergeant Mahonen gerufen, mel- 
che die Streifer verfcheuhten. Noch 
zwei Mal fpäter murbe die Polizei zu 
gleichem Zimede aufgeboten. 

* * * 


An Kungs Halle, Nr. 106 NRandolph 
Str., ift geitern Abend die Eifenbetten- 
macher- -Union Nr. 10,138 von D. ©. 
Richmond, dem. Hauptorganifator ber 
A. F. of L., organifirt worden. Yolgen- 
de Beamte wurden gewählt: Präfident, 
William Elytary; Bize-Präfident, N 
Monette; Sekretär, Alerander Schaidh; 
Schabmeifter M. Monahan. 35 Mit: 
glieder murden eingeführt. Nächiten 
Donnerftag wird in der gleichen Halle 
eime mweitere VBerfammlung ftattfinden, 
zu ber alle Eifenbett-Arbeiter ein- 
geladen find. 
* * * 

Sämmtliche Mitglieder der Cab 
Owners' Aſſociation haben ſich der 
Hack, Cab E Coupe Drivers' Union 
angeſchloſſen. Die von erſterer aufrecht 
erhaltene Unterſtützungskaſſe wurde 
mit übernommen. Die Union ſucht jetzt 
auch die Leihſtallangeſtellten zum Bei— 
tritt zu vranlaſſen. 

* * * 


Sekretär Neale vom Zimmerleute— 
Diſtriktsrathe warnt vor dem Ankauf 
von Eintrittskarten zu einem angeb— 
lichen Arbeitertag-Piknik in Brands 
Park (an Elſton und Belmont Avenue) 
am Montag, den 1. September, welches 
unter Leitung des Allied Trades' Coun— 
cil ſtattfinden ſoll. Einen ſolchen Ver— 
band ſoll es hier gar nicht geben. Die 
Karten koſten 81 das Stück. 

* * * 
Nach zweiſtündigem Streik hat die 
H. W. Colwell Mfg. Co. ihren fünf 
Fuhrleuten den Unionlohn bewilligt 
und auch die Union, ſowie deren ſon— 
ſtige Vorſchriften anerkannt. 
* * * 


Für heute Abend find Gemerf- 
Thafts = Verfammlungen anberaumt 
tie folat: 
Handlungsgehilfen, Diftriftsratd — 
94 Dearborn Str. 
Holgarbeiter — 19. Str. und Blue 
Island Ave. 
Dampf-Mafdiniften Nr. 3 — 412 
Yreimaurertempel. 
Kiltenmadher — Horans Halle. 
Holz-Graveure — 49 LaSalle Str. 
ui Uhrgehäufe-Macdher — 55 N. Elart 

tr. 
Vorkehrungs-Ausſchuß für den Ar— 
beitertag — 124 Clark Str. 
Fuhrleute für Straßenbahn-Geſell— 
en — Clark und South Water 
Str. 
Bilderrahmen-Mader — 142 W, 
Madifon Str. 
Einrichter eleftrifcher Leitungen — 
124 Clarf Str. 

Frachtverlader Nr. 3 120 W. 
Lake Str. 

Dampfkeſſel-Verkleider — 79 Ran— 
dolph Str. 

Blechbüchſen-Macher, Nr. 244 — 
Ryans Halle, Ecke Archer Ave. und 
Halſted Str. 


85000 für eine zeriſſene Hoſe. 


Michael Jajo behauptet, daß die dem 
Ehepaare Simon und Jacob Malina, 
357 Carpenter Straße wohnhaft, gehö— 
rige große däniſche Dogge ihn angearif- 
fen, ihm die Hoſe zerriſſen und ihm 
eine Wunde im Schenkel beigebracht 
habe. Als Schmerzensgeld verlangt 
Jajo nun 85000 und ſtrengte im Su⸗ 
perior⸗Gericht eine Schadenerſatzklage 
an. 


* Auf Bezahlung von —E für 
die fie der Colonial Finance Company 
in Philadelphia Schuldiheine ausge- 
ftellt haben, find Frant 3. Mills 

Frank B. White, Harry E. Oberftreet 
und Wm. %. Eoofe vertlagt morben. 
&3 handelt fich in dem Klageverfahren 
um Berbindlichleiten, welche Mill3 und 
Genofjen der Eolonial Finance Eo. ge- 
genüber eingegangen find, indem fie fi 
wein — in dem Städichen 


"1 fen, „ eine BEN. 


Die Streifer werben jet eine: 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 25. Iuti 1902. 
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Mord! 


gen nenn 


Ein alter Bau eingeäfdhert. 


Arthur A, Schneider von einem Xeger er | Bei einer aftderen $Keuersbrumft erleidet 


ſchoſſen. 


Die Polizei verhaftet einen Mohren, ſcheint 
aber nicht den Richtigen erwiſcht 
zu haben. 

Der 24 Jahre alte Buchhalter Ar—⸗ 
thur A. Schneider wurde geſtern Abend 
vor der Thüre des Reſtaurants 214 
Wells Straße von einem Mohren er—⸗ 
ſchoſſen, und der Mörder entkam in 
der darauffolgenden Aufregung. 

Wie C. J. Edwards, der Eigenthü— 
mer des Reſtaurants, vor deſſen Thüre 
der Mord begangen wurde, erzählt, 
hatte er Schneider und den Neger zu⸗ 
fammen vor ſeiner Thüre geſehen. Der 
Neger wäre dann eingetreten und habe 
ſich drei Butterbrote gekauft. Er ſei 
ſehr aufgeregt geweſen und habe den 
Wunſch ausgedrückt, der Weiße drau— 
pen, Schneider, möchte fortgehen; der— 
felbe fuche einen Streit mit ihm. Er 
fei die Straße entlang geangen und 
habe „Goo Goo Eyes“ vor ſich hinge— 
ſungen, worauf Schneider ihn gefragt 
habe, ob er ihn meine; dann habe er ei— 
nen Streit anzufangen verſucht. Da— 
rauf ſei der Neger auf die Straße ge— 
treten, worauf er und Schneider ſo— 
fort in Streit gerathen ſeien. Plötzlich 
habe der Neger einen Revolver gezogen 
und fünf Schüſſe auf Schneider abge— 
geben, welcher bewußtlos zur Erde 
ſtürzte. Darauf entfloh der Neger. Es 
liefen Leute herbei, welche Schneider 
zum Polikliniſchen Hoſpital brachten, 
doch das Leben war entflohen, ehe man 
dort ankam. Wie andere Augenzeugen 
erklären, welche durch den Streit vor 
dem Reſtaurant herbeigezogen wurden, 
hat der Neger dem Schneider zugeru— 
fen: „Du kannſt mir nicht bange ma— 
chen; wir werden zur gleichen Zeit 
ſchießen.“ Darauf habe er den Revol— 
ver gezogen. Ehe die Umſtehenden da— 
zwiſchentreten konnten, war die That 
geſchehen. 

Späterhin wurde von der Polizei 
ein Neger in Haft genommen, welcher 
in der Seitengaſſe zwiſchen Chicago 
Avenue undSuperiorſtraße zu entkom— 
men ſuchte. Die aufgeregte Menge 
glaubte in dem Gefangenen den Mör— 
der zu erkennen, und nur mit Mühe ge— 
lang es dem Polizeileutnant James 
Miller und dem Sergeanten James 
Swift, ihn vor der Wuth des ange— 
ſammelten Volkshaufens zu retten und 
zur Oſt Chicago Avenue Polizeibe— 
zirkswache zu bringen. Dort erklärie 
der herbeigerufene Reſtaurateur Ed— 
wards, daß der Verhaftete, welcher ſei— 
nen Namen als George Wiggins an— 
gab, nicht der Mörder ſei. Hier erklärte 
Edwards ferner, daß Schneider ſeine 
Hand an ſeiner hinteren Hoſentaſche 
gehalten habe, als der Neger ſeinen 
Geſchäftsplatz verließ. 

Der Mörder wird als ein ſtarkge— 
bauter, ſtark dunkler Mann beſchrie— 
ben, der etiva 5 Fuß 10 Zoll groß ge= 
mejen fein fünnte. 

Arthur U. Schneider, melcher kei 
Bruno M. Mai ala Buchhalter ange- 
jtellt mar, hat einen Bruder in Louiß- 
pille, welcher ein Großmwollmaarenge- 
ichäft betreiben fol. Der Erfchoffene 
mar ein beliebtes Mitglied der Gejell- 
Ihaft „Die Fröfche", melde aus an 
der Wells Str. anjäffigen Gefchäftz- 
leuten bejteht, und deren Präfident der 
befannte Näger und Wirthichafte- 
befiger Fri Noth ift. 


Intereſſanter Fremdling. 


In dem Hauſe Nr. 9270 S. Chi— 
cago Ave. hatte während der letwer⸗ 
gangenen Monate ein Fremdling eine 
Zimmerflucht innegehabt, der ſich 
William La France nannte und angab, 
er ſei als Arbeiter bei den Hafenbau— 
ten in Indiana Harbor beſchäftigt. Als 
geſtern der Agent des Hauseigenthü— 
mers in dem bezeichneten Gebäude vor— 
ſprach, um den Miethszins einzutrei— 
ben, fand er die Wohnung des La 
France leer vor. Als einzige Hinter— 
laſſenſchaft des verſchwundenen Mie— 
thers lagen in einem Zimmer vier zehn— 
zöllige Stangen Dynamit. Der Agent 
hat ſich beeilt, dieſes Sprengmaterial 
an die Polizei abzuliefern, welche jetzt 
an der Perſönlichkeit des Herrn La 
France ein lebhaftes Intereſſe nimmt 
und voll Eifers auf dieſen fahndet. 


Stürzte von der Hochbahn. 


Der 12 Jahre alte, Nr. 387 Nord 
Clark Straße wohnende Edward Piſer 
verſuchte geſtern einen ſich in Bewegung 
befindlichen Zug der Hochbahn zu be— 
fteigen. Er hielt fih an dem Thürgit- 
ter des Wagens feit, bi3 das Ende der 
Platform des Douglas Park-Zmeiges 
ber Hochbahn erreicht war, dann ftürzte 
er zur Gtraße hinab. Als man ihn 
aufbob, mar der Junge bemußtlos. Er 
wurde zum Presbyterianer-Hofpital 
gebracht. Dort fiellte jich heraus, daß 
er ein halbes Dutend Knochen gebro= 
hen und andere fchwere Verlegungen 
erlitten hatte. An feinem Auftommen 
wird gezweifeli. 


* Um eine Pauſe in den Gerichtsver⸗ 
handlungen auszufüllen, knüpfte ge— 
ſtern Richter Horton den ehelichen Kno—⸗ 
ten zwiſchen Frederick De Ghent und 
Frl. Maud Kiſtler. Da Niemand zu—⸗ 
gegen war, um der Braut einen Blu- 
menſtrauß zu überreichen, ftedte ber 
Richter dem Paare je eine Blume aus 
einem ihm gehörigen Bouquet an. Der 
gerade anmejenbe Gerichtäftenograph 
Brautvaters. 


Zur Nachricht. 

Die ſpeziellen Rundfahrt-Exkurſion-Tickets 
von Chicago nach New York City, Atlantic 
Eity und anderen Mein. erjey Drehen 
an der Seeküfte, die für den 31. Jult, den 7. 
und. 14. Auguft 1 angezeigt imaren bia, 
der New York, Chicago & St. Louis-Eifen- 
bahn @o., unter der Weberiährift „18 — 
New York City und Atlantie City und 
rüd“ und „Nerv York ind Atlantic AR 
818 für die Rundfahrt“ ander Ni idel Blnte: 
Lahn, 17. und 31. Yuli und den 7. und 14. 


ee Su 
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ſachen konnte. 


Feuerwehrkapitãn Strook ſchmerz⸗ 
hafte Verletzungen. 

Das Gebäude Nr. 80 bis 82 Weſt 

Randolph Straße fiel geſtern Abend 
den Flammen zum Raube. Es wurde 
1858 errichtet, war ein Badjteinbau 
und als folder jo maffin aufgeführt, 
daß feine Mauern dem großen Feuer 
widerſtanden; es galt als älteſtes vier⸗ 
ſtöckiges Haus der Weſtſeite. Henry 
Horner war der Erbauer und Eigen— 
thümer. 
ber deutfchen Mufe in Chicago als 
Heim; eine deutfche Theatergefellichaft 
gab dort Vorftellungen, Konzerte mur= 
den im Saale des Gebäudes von beut- 
Then Vereinen gegeben. ebt befand 
fi die Wirthichaft de Herrn E. Walz 
im erften Stodmwerf, das zweite und 
britte hatte die „King Cereal Compa= 
ng“ inne und das vierte benußte der 
Eigenthümer Henry Horner ald Lager- 
raum für feine Produftenhandlung. 
Der Gefammtfchaden wurde auf $32,- 
000 abgeſchätzt. 
Im vierten Stockwerk des Gebäudes 
Nr. 315 Dearborn Straße, der von der 
Globe Electrotype Co. zuFabrikations— 
zwecken benutzt wird, kam geſtern 
Abend durch Ueberheizung des Zylin— 
ders einer Gasmafchine Feuer aus, das 
aber durch das energijche Eingreifen ber 
Teuermehr gelöfcht wurde, ehe e3 einen 
arößeren Schaden, ald $1000, verur= 
Doch hatte die Befäm- 
pfung des entfeffelten Elementes einen 
Unfall im Gefolge, 
Etroof von Kompagnie Nr. 21 voraus 
fichtlich auf längere Zeit dienſtunfähig 
machte. Beim Verfuche, einen Schlaud) 
auf der Rettungsleiter an dem brens 
nenden Gebäude emporzuziehen, jtürzte 
der Kapitän aus einer Höhe von mehr 
ala zwanzig Fuß auf den GSeitenmweg 
herab und erlitt am Kopfe und an ber 
rechten Schulter fehmerzhafte DVer- 
Vegungen. Er fand im Samaritaner- 
Hofpital Aufnahme. 


Des Lebens müde. 


sn dem Haufe Nr. 844 W. 54. BI. 
imo er bei einer verheiratheten Tochter 
bon ihm mohnte, hat fich heute früh 
um 5 Ubr der 74jährige Charles 
Strong eine tödtliche Schußmunde bei- 
gebracht, welcher er bald darauf erlag. 
Der alte Mann war durch eine lang- 
tierige, fchmerzhafte Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben worden. Ge— 
ftern Abend hatte er Sich ausnahm>- 
meife bei quier Stimmung befunden. 
E3 mag fein, daß diejelbe in ihm ber- 
borgerufen morden war durch den fe= 
ften Entjchluß, feinem Leiden ein Ende 
zu machen, bezw. durch die Gewißheit, 
daß er bald von feiner Qual erlöft fein 
würde. 


* John Lutz, Bürger der Oriſchaft 
Lemont, verklagte heute im Kreisgericht 
die Ortsverwaltung und die Wegekom— 
miſſäre von Lemont um 85000 Scha— 
denerſatz. Der Kläger behauptet, daß 
dadurd, daß im Kahre 1898 eine 
Straße, die nad) feinem Grundbeftg 
führte, auf Anordnung der Berklagten 
aefperrt wurde und feitvem unbenußt 
blieb, fein Grundftüd bedeutend ent- 
merthet morben fei. Dafür verlangt er 
obige Summe ala Entjehädigung. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Männer. melde ftetige Arbeit tins 
(hen, follten vorjprehen. — Pläge für Wächter, $14 
Nanitors in SFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholefale-Gefchäften, Fracht:Depots, $12; 
Vorterd, Vader, $l4; Treiber für Deliverh, $18: 
Fabrikarbeiter, 810; Maſchiniften Elektriker, Engi— 
neer3, $18; Heizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815;: 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
mwärts; OfficeAftiftenten, Grocerys, Schub:, Eıfens 
und andere Elert3, $10 aufwärts. 
Gucrantee Agency, 195 LaSale Str., Zimmer 14, 
2 Trepven, ıwijchen Monrde and Adams Str. 
Staats: Lizens. 


waaren⸗ 


3. Sand oder ftarfer Nunge mit Ers 
735 ©. Halfte Str. 


@in nüchterner Mann für Porterars 
Guter Lohn für 


Verlangt: 
fahrung. 


Verlangt: 
beit im Saloon und Reſtaurant. 
1 S. Clark Str. 


guten Mann. 

Zwei Männer, um das Kollektiren von 
wöche ntlichen Verſicherungs-Prämiums zu erlernen 
und die Metropolitan Life zu vertreten. Gute Ge⸗ 
legenheit zum Gmporfommen. Miüfien englifch ipre: 
Norzufpreden von 11 Uhr Vorm. bis 8 Uhr 
85 W. North Avenue, zwei⸗ 


Verlangt: 


chen. 
Nachm. am Samſtag. 
ter Floor. 


Verlangt: Ein zuderläffiger junger Mann als 
Elert und für Store-Arbeit. Mai, 146 Wells Str. 


Perlanat: PVormann an Brot und  Rols. 177 


Lincoln We. 
Verlangt: 184 Oſt North Ave. 


Junge an Brot. 
— Ein junger Mann für Saloonarbeit. 
5 M. Dar : Buren tr. 
Verlangt: Porter, der 
verheiratbeter Mann, 
Referenzen verlangt. 


auch etwas Bartenden 
5 Zimmer direlt im 
30 Milwaukee Ave. 
frſa 


Verlant Ein Bäcker an Gates als zweite Hand, 
fowie ein ftarfer Junge. 584 Ogden Ave frfa 


Verlangt: Porter, um fi im SINE allgemein 
nüßlich zu machen. 552 Grand 


Verlan Junger Mann im va als Qunds 
wunn, Halfted Str. 


"6. 
Klempner. 342 Fifth Ave. frja 


Verlangt: 

Verlangt: Ein Sämiendelfer, der Pferde Heichla= 
gen fann. Stetige Arbeit. Geo. Bußcher, Niles 
Enter, 30. fria 
Berlangt: Ein junger Mann beutfher Eltern, 
welcher das Drudergeichäft erkernen mill. äbere 
Bedingungen zu erfahren bei Gurt Teih & Eo,, 
117 Xate Str. _fefafon 


_ Verlangt: Arbeiter in Möbelfabrit. Sin, Band: 
fäger in Möbelfabril. Auguft Haubfe & Eo., 10 
r. 


Weed 
Verlangt: Ein guter, deutſcher Buchbinder; be—⸗ 
ſtändige — P. Ringer & Hertzberg, 110 Oſt 


Randolph S 


Berlangt: anne fofort, 
fann. 209 ) Chicago € Opera ı Kouf e. 
Verlangt: Starter : Aunge, im Orocery Store zu 


arbeiten und ein Pferd zu beforgen. 258 Went: 
worth Une. fria 


Ein Junge an Brot; muß 1... 


tern; 
Sauie. 


der gut prefien 


"Berlangt: 
haben. 99 Blue Asland Ave. 


Berlangt: Porter im Saloon. 
Ede Weltern Une. 


Berlangt: Gin guter Junge mit etwas Erfah: 
rung im SHolzpoliren, und cin Schraubftod-Arbei: 
ter. Peter Heer & Eo., M Dit Obdio Str. 


Berlangt!: Einige Männer zum —— Bei 
H. Krueger, 1212 S. Clatemont nahe Blue 
Island Une. und Weftern Ave. dffa 


PVerlangt: Beta Maters, eriter Klaffe Leute 
für feine Möbel. W. RK. Cowan Mig. Eo., Beoria 
und Kinzie Str. 4il,ImX 


az: Weber an Russ. Stetige Arbeit. 662 
W. Madifon Str., Rug Store. . dfrfafon 


. Berlangt: ac "Sunge um’ ie —58— Ara 

or n Yunge um 

Teen 8 A W. Madifon S z tr. bohr 
Berlangt: Ein nüchterner Yuhrmann, mit guten 

An muß die Stadt kennen. 105 ze 


875 Grand Abe., 


ledtger deutſcher 
— — 


— 


Verla 
pr: 

= 
DR 


Vor vielen Jahren diente e3 


der den Kapitän. 


nie 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Gin ordentliher Brotbäder, welder 
felbftftändig 200 Laib Brot baden kann. Sohn $9 
und Board. Zu jhr Em an Yof. Kramer, Welt 
Chicago, AU., Du e &. 


Verlangt: Guter lediger Stallmann mittleren 
Alters für leichte ne Gute Heimath für rech⸗ 
ten Mann. €. U. Yaron & Bros., 14 S. Water 
Straße. 


Verlangt: Gin Garpenter- für etwas Flidarbeit. 
155 Randolph Str. 


Berlangt: 50 ) {jragtverlader für Date: — qu⸗ 
ter Lohn. 201 S. Elark Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Deutſcher Junge, um das Büderger 
ihäft zu erlernen. 310 Wells Str, 


Verlangt: Männer, um Hartholz:fFloor» 
Mafihinen zu arbeiten. Gtetige Arbelt. Zr 
been in der Office der South Side Qumber 


fhland Uve., jüpl. von 22. Str. frfa 


an 


Beriangt: Porter. M. Schmidt, 201 Center Str, 


Verlangt: Gin junger Mann für Porterarbeit, 
ftetiger Blag. 189 Madiſon Str., Harlem, nahe 
Waldheim. fria 

Verlangt: Ein paar ordentliche gute Männer 
zum Grasmähen bei Fred Metzger, Mount Mayriv 
Friedhof, Dunning. 


Verlangt: Vorter, ledig, ſtetiger 
ſeite⸗Turnhalle, 3143 State Str. 


Ordentlider Mann für Saloon: 
69 S. Afbland Une, Ede 15. 


Pat. Sid: 


und 
Str. 


frfa 


Guter Shubmaher für Reparaturen. 
nahe Dipifion. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


f Berlangt: 
194 Sarrabee Str., 
Berlangt: _ ( 
berum zu arbeiten. 
nahe Adogon. 


Verlangt: 
Wellington Sir., 


Werlangt: Gabinet Malers; 
an PRarlor Frames. 9. 8. Ma 
Johns Court. 


Mann, um im Hauſe 


Ein älterer 
Bäderei. 043 N. Robey Str., 


unge an Gates. $8 die Woche. 1002 
Ede Southport. 


erfter Slaffe Leute 
len & Go., 61 St. 

dofefa 
Verlangt: Ein Agent; muß Eftimate® machen 
fönnen und tele Rundihaft haben für ———— 
rei. 117 Wells Str. dofrfa 


ePrlangt: Guter Butcher, $15 die Woche. 
&o. California Une, 


Derlangt: Haus: Mopers. 
8342. Parnell Ap«. 


Berlangt: Gabinetmalers. 
2010 Wabaſh Ave. 


Rerlangt: Suter Wagenmader. 
9144 Superior Anve., South Chicago. 


Viel Geld fönnen geivandte Stadtreifende verdie⸗ 
nen. Leicht verfäuflier Artitel. 2776 W. Randolph 
Str. dimidofria 


Perlangt: Aunger Manı um in der — zu 
helfen. 345 Fifth Ave. A 


Verlangt: Agenten mit Erfahrung, für Illinois 
und Wisconſin. Zimmer 50, 125 TClark Str. 


21jl,1m 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company And 
Rontraktarbeit in Aoma, Wisconfin, Michigan und 
Allinsis; Lohn $1.50 bis 22.0 per Tag; freie 

ahrt nah allen Arbeitsplägen; ebenjo 50 Farmar⸗ 
eiter, ZTeamfter und andere Pläte. : Rok Labor 
Agency, 117.6. Ganal Etr., gegenüber dem Union 
Bahnhof. HinimX 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlivert. gu ers 
fragen 1720 Old Colony Blde. ma*x 
Erfahrene fFenfterwafher. Borzufprechen 
u 

5 


1127 
dofr 


Erneſt Marquardt, 
midofrſo 


Store-Firture⸗ Fabrit, 
midoft ſa ſonmo 


W. Rragenberg, 
midofria 


Rerlangt: 
beim Superintendenten von U. M. 
€. i 





Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Päder fuht Stelle als Tekte Hand an 
Brot oder Gates. Adr.: 3. 983 Abendpoft. 


; Gefuht: Zuverläj figer junger Mann, hat alı als 
Porter und Bartender aearbeitet, fuht Stelle. Abr.: 
M. 510 AUbendpoft. 


Gefußt: 
empfohlen, 
Abendpoft. 


Gefecht: AYunger Yutcher fucht ftetige Stellung 
als Storctender. 332 Blue Island Ave. 


Geiucht: Friſch eingewanderter deutſchert Hunger 
Mann mwünjht das PBädergefhäft zu erlernen. 544 
3. Straße. 





Geſucht: 


Junger Mann, gebildet, verläßlih und 
fuht PVBertrauengftelle. dr.: 8 39 


Weſucht Junge er Mann, verbeirathet, judht dauern- 
de Arbeit. 9. ı eldtmänn, 49 Rees Str. _bfe 


Gefuht: Gine ante zweite, e Sand an n Gates fuc ſucht 
einen guten Platz. Adr. 566 Abendpoſt. 
mibofr 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


: Guter PVorbügler, gute Mafchinen: 
mädchen und 'pier gute Handmädden an Shop: 
Nöden. 9 17. Place, nabe Halften Str. 


Verlangt: Kinderlof® Ehepaar für Meines Sotel, 
Mann um des Naht3 reinzumaden und etwas zu 
loden, Yrau zum PBettenmaden. 5104 WallaceStr. 

Dimidofr 


Verlangt: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Nähmafhinen-Mäpdhen, um an Cans 
ve:Männerröden zu arbeiten. &. E. Coof & Bros,, 
49 Oft Rinzie Str. frjafoıno 


Terlangt: Mafhinen- Mädchen und Hand-Näherin⸗ 
nen an Sfirts. Arbeit wird nah Kaufe gegeben. 
423 W. Di viſion Str. fa 


Verlangt: Billige Haus-S Schneiderin. Ar: M. 
114 Abendpoft. 
9 Mafhinen: Märchen an Kniehofer, 


Verlangt: 
Mrs. Hartman, 68 Weft 15. Str., hinten. 


Nerlangt: Mafchinen: -Mädchen an Sfirts 
Cloats. 346 W. North Une. frfafon:o 


und 

Perlangt: : Mädchen, geicidt für Handarbeit; qı aus» 
ter Lohn. 9. W. Majjari & Go., 189 — 5. Abe. 
dofrfa 

Verlangt: Mafhinen: und Handmäddhen an Sin: 
der:Coats. 564 N. Aihland Ape., Top Floor, bin 
ten. Eobler & Bearlman. Bil,im 


Derlangt: Mafhinenmädden. 114 Burling Str. 
Beil, 1inx 
Verlangt: FFinifber8 an Hoien und ein Mädchen 
von 14 Fahren. 1744 N. Leapitt Str. mibdofr 


Verlangt: Finiſhers u. Knopflohmader * Män⸗ 
ner:Röden. 36 €. Madifon Str., 3 
Nn. 1we 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 1029 S. 
21j1,1m* 


Berlangt: 
Hoyne Abe. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Scheuerfrau für Reſtaurant. 641 R. 


Clark Sir. 
Verlangt: 
gemeine Dausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen, 
für leichte Arbeit an Kid Mitts. 
Straße. 


Verlangt: 


Meinliches deitiches Mädchen für ale 
259 GEleveland Ane. 


14—16 Sabre alt, 
109 NR. Lincoln 


Eine gute Ködhin für — 
116 Oſt Superior Str., vorzuſprechen für 3 Tage. 


Verlangt: Sofort, eine ältere Frau, die einen 
Bee aushalt führen kann. 841 Wellington 
Straße. 


Mädchen für Hausarbeit. 19 Welt 


Verlangt: 
Divijion Str. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit; Leine 


erlangt: 
Guter Lobn. 5100 Aſhland 


amilie ohne Kinder. 
venue. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in Board⸗ 
inohouſe. 1 Treppe. 1120 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Haus hälterin für älteren Herrn. — 
229 Armour Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine mis 
arbeit. Borzufpreden Samftag a, 
Fulton Str. 


Rerlangt: 
mitzuhelfen. 
vard. 


Ein Mädchen. um bei ber Hausarbeit 
Qutes Heim. 128 Aſhland —* 
tja 


Berlangt: Aunges Mädchen, um bei der Sauss 
arbeit zu eifen. 956 N. Glarf Str. 


Berlangt: ‚Rängen, um bei der Sausarbeit zu 
belfen. 801 N fee 


. Glart Str. 
Berlangt: 


Eine perfefte — - = 
250 Berfonen fohen. Guter Lohn. Adr 
UbenupoR. 


„Bertang: Frau in-mittleren Yabren als us» 
bälterin in Heiner Familie. 1531 N. Seelen XUbe., 
nobe George Str. 


Verlangt: —B— 
allgemeine Hausarbeit. Kleines Familie von 
geen. Referenzen verlangt. 1 Sheriban Road, 

Floor. frfa 


Verlangt: Mädden für Sausarbeit: Heine Fa: 
milie; HTeine Wäfche, 25 Bilas Place, Ravenss 
wood. 

BVerlangt: —— auf's Sand. 
Udenue, Zimmer 9; 


—— F Mädchen für Hausarbeit. 800 
Milwaukee frſaſon 


Veriangt: Frau, um von einer ——— Wa ſche 
in’s — zu nehmen. 625 W. e Str. 


var Beinen ushalt, muß 
Woche. 1208 Uinslie Str. 


——6 


Mädchen für 


118 Fifth 


IF Bote. 


—— zi d 
— se 


— — — ei. ‚Ar 


on: deine 
bit: in er. 2 Die 


Epe., 
% 


REFAT 
* 


— —— x 


Berlangt: Frauen und Mädgen. 
(Anzeigen unter diefer Rüubrit 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 


Berlangt: Alleinſtehender Arzt fuht zur Be: 
forgung jeines Haushalts eine-Ältere frau. 4 Sims 
mer, einjcließlih Office. Gutes Heim. Dampf: 
eizung, warmes und faltes Waffer. Nüberes 4472 

abaſh Ave. 


— Nachzufragen 555 Weſt 


loon. 
Zerlangt: Eine alte Frau für kleine Gemille. 
5 — 3. Str. fria 


" PVerlangt: Eine gute Köchin für Reftaurant und 
Scloon. Leichter Plak. 2 Evanfton Ave, Ede 
Carmen. frfa 


für 


Berlangt: 
2. Etr., 


Verlangt: 2 Dining Room: Mädchen 
feine Reftanrant. 


Lohn. BEN. Glart St: Str. 


Verlangt: us Mätgen für Hausarbeit; it: Meise 
ne Familie. uter Lohn. BI N. Francideo Str. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeif; 
Meine Familie, Safer, 267 Enter Str., 1. Flat. 


Verlangt Eine ältere Frau oder ein Mädchen. 
843 R. Clark Str. 


Perlanat. Weltliches Mädchen nder Wittme auf's 
Sard, WB Meilen von Chicago, für leichte Haus: 
arbeit. Lohn 83. 369 Wells Str. 

Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 

658 La Salle Une. 

Ein  Ddeutiched? Mädchen fir Teichte 
guter Lohn. 581 Blue Ysland — 

dofr 


575 Blue Island 
dofr ſa 








Verlaugt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
Hausatbeit; 





 Rerlargt: Deutices Mädchen. 
George Schwigler. 
Aunges Mädchen, um bei der Haus: 


Perlanet: 
614 W. North Abe. midoft 


arbeit zu helfen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3518 Wallace Straße, 2. fylat. 
midoft 


Verlangt: 
kleine Familie. 


Verlangt: Gute deutiche 4 Röhin ti in Heiner deutfcher 
Familie. Gutes Keim, guter Lohn. 4837 
Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen als 
u fite allgemeine HauSarbeit. 
de 


ellers, das einzige größte deutf * 
nie: ermittlungs: Inſtitut, — 
Clait Str. Sonntags offen. Bute Qläge E. 
Madchen prompt deſorgt. Gute Zen 
mer au Sand. Tel.: Dearborn Sien® 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Deutſches 
Brivatiamilie von 2 Rerjonen. 


Gefuht: Mädchen fuhr Stelle 


Sausarbeii. 825 Lincoln Str. 


Geſucht: 
Waſchen. 


Geiudt: 
achtbarer Familie. 


Geſucht: 
auch zum Aufwarten bei Wöochnerinnen. 
Hoyne Ave., hinten, oben. 


Mädchen ſucht Stellung in 
346 Oaden Ave. 


für allgemeine 


Arbeit bei Tag zum Reinmachen oder 
454 Otto Str. 


Frau juht Stelle ald Haus shälterih hei 
Nachzufragen 157 O. Notth Ave. 


Frau wünſcht für halben Tag Arbeit, 
INT N. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Lents das Bort.) 





Meine feine Grocern für 0 i 
Seltene Belegenbeit. Sprecht 
Lawndale Abe. 


Zu verkaufen: 
VBaar, wesh UN. 
fhnell vor. 1308 S. 
Päderei, ſchöner Store, ‚Wetuung 

409 Roscoe Str. 


Zu verkaufen: 


und Stall, billig. 


Bu verlaufen: Ein vorzügliches, Teicht zu führen« 
des Geichäft mit einem wöchentlichen Reingewinn 
ron ienigftens KO tft mit allem Anventar und 
Maarenbeitande jofort für $1200 baar ju verkau— 

Unfragen umter Adr.: 9. 110 Abendpoft er- 
friafo 


Zu verlaufen: Gute Bäderei. Nordieite. Store: 
Geſchäft. Adr.: G. 9. 317 Abendpoft. 


gu verfaufen: Ein in Fiih-, Auftern- 
tejlen-Geigäft. 584 Mi Imaufee Ave. 
Zu verkaufen: 
cery. Miethe *10. 

Zu verkaufen: Baderen 840 tägliche Einnahme, 
Ladengeſchäft, vreit LM, Nachzufragen W76 Ars 
er Avenue. 


„Hinn zz e“, Geihäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Saloond, NReftaurantd, Bädereien, 
Groceries, Marfets, überhaupt Geichäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer foliten —— 

18il, lmox 





und — 


215 Oft Diviiion Str. 


ranf- 
mifr 
Sate Tim Örocerb, tãgliche Ein⸗ 
Adr. A. 140 Abendpoſt. Keine 
dofrſaſon 


Zu t berfaufen: Altershalber, Grocery: und. De: 
Iitateifengeicäft. Noraufprehen Samftag Vormittag, 
2 W. NRandolph Str. do 


Zu verfaufen: ine qutgebende Füderei, 
beitshalber. 1316 Wet 12. Str. 


Bu verfaufen: ale Ci 
nabme 45850. 
Agenten. 





Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 
auf 6 Proz. 
Abendpoft. 


Stiller Compannon mit einigen “m 
und Propifior. Wr: % N 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wert.) 


Gut aelegener Stall, ftetS in 
Gebrauch gemweien für Kohlen: und Holz-Geſchäft, 
Pladimith oder Paint Shop. $. MRobey und W. 
12. Str. Rachzufragen 859 Welt 12. Str. 


Zu vermiethen: 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Gin helles möblirtes 
Loomis nahe Madiſon. 


lleines, 


Zu vermiethen: 
N Etr., 


Frontzimmer. 17 


gun miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: 5 Zimmer-Wohnung, Nord⸗ 
oder Nordweſtſeite. Adreſſen mit Preisangabe un— 
ter: 3. W. 89 Abendpoſt. 


Bu u miethen geludt: Unftändiger nüchterner Mann 
mittleren Alters fucht Wohnung bei achtbarer MWitt« 


we... Adr.: ©. 395 Abenbpeit. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Volfter Möbel 4.0; Stühle Ye: 
Noder 5: Ausziehbtiih 3; Pettftellen $1.50; Mas 
X; KRocofen, Gefch irrt, Commoden, Dreis 
E. North Une. 
21jl,10 


2383 Dayton Str., 
midofe 


Su verlaufen: 


Bu verlaufen: Möbel, billig. 
hinten. 


Su verkaufen: 3 Elpbourn 
Avenue. mibdofr 


Muß verihhleudern: Anbalt eines pradtvoll möblirs 
ten Saufes; ebenfalld Upright Mabagony = Pians; 
fämmtlidh faft neu. Zu irgend einer Zeit ne 
gen. 5233 Dernon Abe. mE 


Kochofen, billig. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel xc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Gutes Pferd. 1316 Welt 12. 
Straße. mifr 


u laufen geſucht: 
Lincoln Ave. 


Zu dertaufen Gute Tauben, billig. 


frem Str. 


Perd und leichter Toptvagen. 


99 Wols 
dofrfa 


Bianos, mufitaliiche Inftrumente, 

(Anzeigen unter dieier ARubrit ? Gent? das Wort.) 
$275 Bis iane, u * 

brevcht, ſieht wie neu aus, 

Schulz Co. 373 Milmwaulee Abe. 


für $ baar. 
Nur $150 für ein feines Steger Upright Piano, 
& aut wie neu. Leichte Abza —— ug. Groß, 
2 Wells Str., nahe North it, im 


Ein neues Piano, beites 
Adr.: M. 589 


Zu verlaufen: 


abrifat, 
endpoft. 
9il,im 


Zu verlaufen: 
pottbillig für Baar. 


Kaufd: und Bertaufs: Angebote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: feine MafhiniftensWerkzeuge, Bils 
ne Samftag oder Sonntag, 
| Adpifon Une. 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


— Sabath, ERS Advotet. 
715% Unity Building Dearborn Straße, 
Usands: 572 Bine Ysland Abe, Gimme 0. 

a, 


Breb. Lotte, bdeutfher Rechtsanwalt, 

Alle Rehtsjahen vo ar —— zu 
e m 

m Wohnung: 105 Osgsob Eir. ee 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents bas Wort.) 
Gründfider PBianos, Biolin:, Zithers, "Mandolins 
aud Guitsrelinterricht ertheilt ahn's Mufil:Atas 
demie, 765 Elybourn Wine, Win, femomilm 
Sraliier gen er lönnen —— eintres 


LE 


8.69 


Gmnd und Häufer. 
ae ee Kor ER ES weh 


FSarmlänbereien. 


Wenn Ihr Euch zu verändern geben, fs 
fommt mit auf die nächfte Erkurjion am 5. Auguit 
und jebt, wie ihön die Trairie don Arkanias if. 
Nur neunzehn Stunden fayrt via der Illinois Gen: 
tralsBabın und der Preis für die Rundfahrt bes 
trägt nur $%0. hr findet da gut kurltipirte Farmen 
und eine reide, bdeutihe WUniiedelung; aber 
es if audy no gutes Sand zu haben für von $15 
bis $25 der Ader und ift dasjelbe ebenio frudtbar, 
wie der befte Jlinoifer Boden. Wir haben große 
Streden für Rances und Mleinere Streden von 680 
bi8_160 Arde; alle innerhalb ein paar Meilen bon 
Gifenbahnitationen 5* Wegen —— Einzels 
heiten jprecdht vor bei 2oyien, 172 Wafhington 
Etr 19j1* 


* verkaufen: Ländereien Im Minnefota und 2 
Dafotas. $8 bis $40 per Ader. Reimers, 782 Welt 
North Avenue. 23jl,1m 


Nordſeite. 

Nordjeitc—Lafe Biew—Bargain! Neu delorirtes 
fehr modernes 7 Zimmer Mobnhaus, mit Heizung, 
Licht u. angenehmer Nahbarihaft, geräumiger Paus 
plag, 374x124 Fuß, fofort zu beziehen. Kaufpreis 
BR. Adr.: U. 187 Abendpoſt. — Dbige Unzeige 
wird nicht wieder erſcheinen. dmidofrſaſon 


Zu vertaufen: Zweiſtöckiges 
Flats, an Diverſey Court, nahe 
2300. Bargain. 


aus, 4 Zimmer 
verſey Boulevard, 
Thies, 919 School Str, mife 


Billig, Haus und Lot. 735 CEly⸗ 
Bil,imxt 


Zu verfaufen: 
bourn : Ave. 


Nordweſtſeite. 


32500 Antheil an 2 Flat⸗Brid⸗ 
nahe Humboldt Park, für Serm “ober qute 
Adr.: N 365 Abendpoft. fria 


Südweſtſeite. 


Umſtändehalber iſt meine Brid⸗ 
21. Place, billig zu verfauien. 
midofrfafe 


billig. 10885 
331.10 


gu vertauſchen: 
beus, 
Lotten. 


Zu verlaufen: 
Gettage, 90 Wet 


Zu verfaufen: 5 SimmersCottage, 
St. Soui3 Ne. 


Weſtſeite. 


gu verkaufen: Zweiftöciges Srid-Haus. zwei 
6 Bimmer: Flats, nehe Garfield Vark. an Flournoy 
Str., 4.Block von Dougalas Boulevard und Metro— 
politan⸗Station, billig wegen Verlaſſens der Stadt. 
Zu erfragen 601 W. Chicago Avenue, 3. Fioor. 
mifria 


Borftädte. 


oder zu bertaufhen (auch gegen 
Flats): Hübiches modernes Vorftadpt: Property (Edge: 
water). ute Bedingungen. Eigentbümer. Adrefle: 
3. 944 Abendpoft. 2 


Zu verfaufen 


Verſchiedenes. 


Wollt Ibt Eure Häufer, Lotten oder fFarmen der« 
taufhen, verkaufen oder bermietben? Kommt für 
ute Refultate zu uns, wir haben inımer Käufer an 
Denn. — Geld zu verleihen obne Rommiifion. Bute 

ee zu —*— Sonntags »ffen von 10 
— — Richard A. Koch K C. Jimmer 5 und 6, 

5 Waihington an. re Ay) Dearbsrn Etr, 

0: ei t— 
1697 R. are Etr,, nördlid von Belmont Une. 
2mei2* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Aammitlisn, 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommiljion ‚und bezablt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach jichere Sopothelen zum Pers 
fauf ftet3 an Sand. ormittags: 377 Sonne 
Upe., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unitv: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

3jlX* 
Geld — %ommiffiom 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen Feine Rommiifion, wenn gute 
Sicherheit vorbanden. Sinien don 448. ufee 
und Lotten fhnell und vorteilhaft — und ver: 
taufht. William fFreudenber: 140 Wafbings 
ton | tr., Südoft:&de LaSalle Er. 9fb,ddja® 


Se su verleiben an Damen und gen mit 
wir er Unftellung. Privat. Keine Sppotbe rt 

aten. Leite ———— Zimmer 16. 86 Ball. 
ingten Etr. Offen bis Abends 7 Ubr. —xR 


Beſte erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Geld zu verleiben gem Rommiffion. 
Sa De von 10—12 Uhr.— Rihard U. Rod 
6 8 Wajhington Str., Ede Dearborn, 
Bmeig: "Seidäft 1697 R. Glart Str. lin® 


"Ohne Rommiffion Bitige ne zu ver- 
leihen. 1. und 2. Sppotbel. Adr.: . 172 Abend: 
poft. W4il,imt 


Vrivat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und J 
Prozent. Schreibt und ih werde borjpreden. — 
Adr.: U 181, Abendpoft. 2ja* 


gu lei ihen defucht; 84500 zum Bauen, don Tri: 
vetmann. Mdr.:. 3. 958 Ubendpoft. fria 


„Reine Rommijiion, Darleiben auf Ehicags un 
Guburban Grundeigenthum, b t und leer.“ 

Vhone Main 339. ©. D. Gtone & Go, 206 —* 
Etr. Hian* 








Geld auf Möbel ic. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2’Gents das Wort.) 


rend, 
128 La6cake ein. SF mmer 3 — Xer.: 
su verlei 
auf Möbel, —2 —* 
Kleine Unlei 


—* Rein 


—* ni. w. 


t_iveg,/ wenn 
nleibe maden, fondern lajien kiefeiben 
in Eurem * 
Wir haben bas a 4 deutiäe Befall 
i r Gtabt. 


n 
ße guten, ebrlihen VE eutieen, lommt gu un, 
wenn Ahr Geld baben mollt, 

Ihr werdet es zu sein Bortheil "inden, bet 
dor zuſdrechen, A et anderwärts — 
Die ſicherue und ——— igfte > og sug 
en 


u. 
125 LaSalle Str., 


n Gir., 
"isch 6: ide Halfte Er. 


Wir leihen Euh6el) in a in aroßen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Prerde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Eicerheit au ben billigen Bes 
— Datlehen lonnen zu jeder Zeit gemacht 

n. Theilzadiungen werden au jeder Zeit ans 
— woducch die Koſten der Unlei zer 


ringert mer 
4 Loan Com 


Ebica 
born & immer 216 und 


17 Dan 


Privat: Darlehen auf Möbel > Piano an gute 
Leute auf leihte monatlihe Ubyahlungen zu deu 
folgenden niedrigen monatliden Raten: 

0 für $1.50 60 für 42.25 
0 De $1.75 


2.00 
Rein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu thun babt; 
reelle are 3 altetablirte8 und auverläffiges 
Geidäft. Otto Boelder, 70 LaSalle * * 
ia 


Perſonliches. 
(Anzeigen uater dieſer Aubril 2 Cents das Wort.) 


ur ſonen. — 
Galifornia mı und — Northiveh Judſon Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und —— via der „Scenie 
Route“ dur Colorado und das Felſengebirae am 
= e, bietet einen bollftändigen TouriftensZugbienft 
Ealifornia und dem Bacific-Rorbiweiten, wo⸗ 
dur die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Bargains in Fabetarten für bin oder bin und 
urüd nad Ealifornia, Portland, E 
alt Late en und Colorado Orten. Schreibt oder 
jpreßt vor b Judſon Wlton —— 
arqueties@ebäube, wegen freiem En 
n 


Säulvet@ug ir AHAFTR AT ®:! 91 
Wir tollettiren fned 2 Ihn, oten, Miethe, Ash 
tehnungen, — eder Urt auf Brogente.— 
„Reine SEE ion, eine Bezahl gr, 

pyeucer Uge 
85 Dearborn 2,6 dann 312. Tel. en 


ie 
Pi anders —————— = 171 Bafbing» 
tr., Bimmer 206, unterfuht Dieb able. 
Ehninbeiten, unglüdlige _ Yamilienverhältniffe 
f. Einzige deutihe Waentur. th frei. 
Sonntags bis 12. Xelephen Main 1806. 


Ernft Elsner, Claim Agent, Gollectsr umb beuts 
ee Notar. Ale £ efeglihen Saden fhnell gefettelt. 
Office: Zimmer 307, 115 Dearborn Etr. und 1540 
Milwautee Une. 19j!1m 


Lakt Eure Schindelbäder mit um unferer Flint Rod 
Roofing deden, diejelbe Hält 50 Jahre. Anglo or 
rican Rosfing Eo. (nidht inforporirt), TR W. 
cago Avenue. Ail, nz 


Heirathsgeſuche. 
unter diejer Rubrit 3 GentS das Wort, 
r teine Angeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeſuch. — Jungaeſelle 36 Jahre alt, 
er bat $1 1500 Er veapilie. wilnfcht die ®es 
tonntihaft eimes chritlihen Mädchens oder Witte 
ohne Kinder * über 86 Jahre alt, zweds Hei⸗ 
tath zu m Keine Agenten. Woreffe: 22 301 


Abendpoß. 


(Anz 


Yerztlihes. 
(Ungeieen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wert.) 


126 Wells Ste. Epes 
alettt», Gautr, Bi Siut⸗ isn. Leber: und 


Ipnell geheilt. fultetion u, Untere 
fasunı nn 


Patentanwälte, 
(Unzeigen umter biefer Rubrit 2 Cents des Mort.) 


Botente für alle a — 


ar — 5 
a AT —— 





Schwache Illänner, 


melde Seldjäftshalber oder zum Be- 


fud; nadı Ehicags kommen, 


foten nit na& Saufe.reifen, obne die berüßimten Speptafie 
Ken der State Medical Diivenfary konjultirt zu haben. Dert 


werden junge und alte Männer, fomie 
lters gebeilt, die mit einer Derborgenen oder 
Rrantheit behaftet find, in Mirgerer Zeit und billiger 
anderen Aerzten. Sie mwifien feibf, dak-ipäter ihe 


Männer mittleren 
geheimen 


als bei 
Gebirn 


wagegriffen wirb umb dann ift feine Silfe mebr. Werben Gie 
wicht wehnfinnig. Balien Sie Muth und geben Sie zu die 


fer Diipeniary. Man heilt Dort abfelut Ehmäce, 
Ghmäde, Wbliuh, 
gendfünden, Bırkwergiftung, 


Ste isfort hin. Sie find rer Heilung ficer. 


nervdſe 
erluſt, verſchrumbſte Organe, Ju⸗ 
Strikturen undSa menſchwäche. 
Die ſchnelſte Heilung in der Welt fir Sonorrbora. 
Sollten 
auswärts wehren, bann folten Sie in Bertrauen ſchreiben. 


Öieben 
Sie 


Ehrliche Behandlung. 


| Konsultation und Rath frei. | 


Sie risfiren nichts, ba die Gebühren erft berihtigt werden, nadbem ber fall hergeftcht IR. 


Gprehftunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bi} 8 Uhr. 
won 10 bi5 12 pe. 


Sonntags und an allen regulär:n Feiertagen wur 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 
Medizin frei bis geheilt. 


Eingang Ne. 66 Ost Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Solalberidıt. 
Potitik und Verwaltung. 


Die Seuersverlufte im letien 
Balbjahre angeblich gre- 
Ber als die Derfiche- 
rungsraten. 


Grhöhung der Berfiherungsraten 
auf kleine Miethshäuſer 
geplant. 


Ein mwerthoolles Stüd Land in aller Stille 
von einer Bahngefellfhaft eingezäunt. 


inter der Steucrihraube. 


Mit den neuen Hochdrudsfzeuerhy: 
dranten angeftellte Proben find erfolg- 
reich verlaufen und neunztq diefer HY- 
dranten, welche um die Hälfte größer 
find, ala bie jeßt gebräuchlichen, mer- 
den in dem Dijtritie nördlich von ber 
Harrifon Straße und öftlich vom Fluß 
angelegt werben. Die Hndranien müſ⸗ 
ſen einen ſo ſtarken Druck des — | | 
aushalien können, daß Yeuerjprigen 
überhaupt überflüffig werben. Diefer 
gewaltige Drud fol in der geplanten 
Hohdrud-Pumpftation oder bon Tyeuer- | 
löfchbooten erzeuat werden. 

Bei dem riefiaen Schaden, der durch! 
Feuer hier angerichtet wird, kann die 
Neuerung garnicht ſchnell genug einge⸗ 
richtet werden. In der erſten Hälſte 
dieſes Jahres bezifferte ſich der Feuer— 
Tchaden hier auf $1,154,070 an Gebäus 
den und auf $1,613,192 an deren In⸗ 
balt, laut Bericht der Börfe der Feuer- 
perficherunggagenten in deren geitriger | 
Sobresperfammlung.. Dazu fommt 
noch etwa $50,000 Schaden aus Fleine- | 
ren Bränden, welche überhaupt nicht ' 
ter Feuerwehr gemeldet murben. Der! 
Sefammts?Feuerfchaben dürfte, follte in | 
der zmeiten Jahreshälfte das Verbält- : 
riß ein gleiches bleiben, $5,500,000 bes | 
trasen; an Feuerberficherung find hier | 
vn im lebten Verwaltungsjahre der 
Börfe, weldes am 1. Juli [hloß, $7,- 
359,110 bezahlt worden, im neuen iver= | 
den die Zahlungen auf nur $7,500,000 | 
aeichäbt, trob ber gewaltigen Erköhung 
der Unfähe. Die Herren haben ihre | 
Auzgaben für den Betrieb der Ber- 
aunasmannfchaft, Gebühren u. . m. 
auf 35 Prozent anaejekt, fo daß fie | 
einen ehlbetrag von über $500,000 | 
beraudzurechnen vermögen. Die Folge 
mird wohl eine nochmalige Erhöhung 
der Verficherungäraten fein! Die Aus: | 
rüftung der Bergunosmannfchaft ift um | 
einen hemifchen Löjchapparat vermehrt | 
worden. Die NAnftandhaltuna der | 
Mannfhaft flellt fih auf 895,000 das ! 
Rabr und hierzu traaen die Groh- 
Tchlächter in den Viebhöfen $5000 bei. 


* * * 


| 
| 
{ 
Korporationdanmwalt Walter hat ein 
Gutachten abgegeben, laut deilen ver 
Stabdtrath die Geredhtfame der Bahnae- 
felichaft zum Betriebe einer Sirapen- 
bahn an ber 70. Straße, zwifchen Sto- 
nn Y8land und Cregier Adenue, wiber- 
. rufen fanı, fall8 die Bahn nicht in Be- 
trieb ift, und ber Ausschuß für örtli- 
chen Verlehr mwirb dem Stabtrath im | 
Geptember mwahrfcheinlihh eine Ordi— 
nanz zur Entfernung der Geleife jener 
Siraßenbahn unterbreiten, gemäß bem 
u bon Grundbefigern in Bart: 
ibe 

Stabtvater Scully ift übrigens rest 
ärgerlich über bie Saumfeligfeit der 
auftänbigen Beamten. X den Prozef- 
fen um die Enifernung gleicher unbe- 
nußter Geleife an ber 40. Ave. mar 
eine lurze Paufe eingetreten; er erklärt, 
die Stabt hätte diefe günftige Gelegen- 
‚ beit benüben follen, um dem jabtelangen 
Sireit dur) fofortige Entfernung der 
Geleife ein Ende zu machen. Yeht bat 
die Stroßenbahngeſellſchaft bereits ei⸗ 
nen neuen Prozeß im Bundesgericht 
angeſtrengt. 

Damit die Union Traction Co. ihr 
Wegerecht an der Van Buren Straße, 
zwiſchen Center und Kedzie Ave. pfla⸗ 
ſtern kann, wird auf jener Strede 
wahrfcheinlich ber Strabenbahnbetrieb 
ein paar Wochen eingeftellt werden. 


“ * * 


Bürgermelfter Harrifon und Poli- 
zeihef D’NeEill erließen vor längerer 
Zeit, tie mohl erinnerlich, einen Befehl, 
wonach jeder Polizift entlaffen werden 
follte, welcher fich an der Gründung der 
Policemen’s Protective Affociation be- 
tbeiligte oder Mitglied diefes Verban- 
bes wiürbe. Die beiden Herren brhaup- 
teten, der Zweck jener Gefellichaft wäre, 
ben Stabtrath zu beranlaffen, die Ge- 
bälter ber Poliziften zu erhöhen, und 
eine ſolche Bewegung fei Angeſichts des 
traurigen Zuſtandes der ſädtiſchen 
Koſſe herderblich. Joſeph A. Ray⸗ 
craft, ein Polizſt, leilete ein Einhalts— 
verfahren gegen bie Durchführung jerws 
Befeäls ein, wurde von Richter Tuley 
ober abgemieien und hat beim Appella- 

tionsgericht 


Berufung eing 
Antrag. * — wird I oe 


a nn nn nn nn — — 


ı ber 


Medizin frei bis geheilt. 


mr nennen 


um eine baldige Enifcheidungy erjfucht 

werben; beide Parteien haben ihre Be- 

gründungsfchriften eingereicht, und ge= 

gen eine [chleunige Erledigung des VBer- 

fahrens wird fein Einwarıd erhoben. 
* * * 

Die Abwaſſerbehörde iſt von Wm. E. 
Rice, einem Bürger der Weſtſeite, im 
Kreisgericht verllagt worden. Der 
Kläger behauptet, die Vollmachten der 
Behörde ſeien mit Anlage des Haupt— 
kanals von der Robey Str. sı Chicago 
nach Lodport und der Weiterleitung 
de3 Wafjerd durch ben Desplaines- 
Fluß in dad obere Wafferdeden zu Yo= 
Iiet erlofchen, die geplante Entmwidelung 
der Wafferfraft im Hidory Ereef im 
Iorenibip Soliet liege aber außerhalb 
des Bereiches ihrer Mactfphäre, und 
daher hat der Kläger um einen Ein- 
haltsbefehl nachgeſucht. Der Anwalt 
der Abwaſſerbehörde erklärt, dieſe kön— 
ne Togelöhner anſtellen und alle benö— 
thigten Materialien kaufen, ſomit auch 
auf dieſe Weiſe ibren Plan ausführen, 
wenn ſie es wünſche. 

** * * 


Der Fluch der böſen That zeigt ſich 
in ei: Meldung, laut welcher die 
Börſe der Feuervbrerſicherungsagenten 
die Verſicherungsraten auf kleine 
Miethshäuſer erhöhen will, wenn letz— 
tere im Widerſpruch zu den Bauvor— 
ſchriften errichtet ſind. Auch ſoll eine 
Beglaubigung des Bauamtes, daß Bau— 
ten in vorſchriftsmäßiger Weiſe ausge— 
führt worden ſeien, nicht mehr berück— 
ſichtigt werden. Beſitzern von feuerſiche— 


ren Gebäuden ſoll dagegen eine Raten— 
ermäßigung bewilligt werden. 


* * * 


Am 15. April hatien R. T. Crane 
und die Pittsburg, Cincinnati, Chicago 
& St. Louis-Eiſenbahngeſellſchaft eine 
Urkunde im Grundbuchamte eingereicht, 
laut welcher ein Theil der Maplewood 
Abenue und der Weſt 14. Straße, an 
der Ogden Abenue geſchloſſen werden 
und das Gebäude, welches den Umfang 
eines Straßengeviertes hat, einzäunen 
laſſen. Dort befand ſich früher ein 
ı Schlaaball-Spielplag. Rommiffär Blo- 
di unterfucht jebt. ob die Stadt jemald 
jenes Land als öffentliches Eigentbum 
übernommen oder ofı daffelbe inmıerhalb 
ber lebten amanzig Nabre dem öffentli- 
chen Verkehr gedient bat. Sit dies der 
Tal gemeien, fo wird die Stadt bie 
Entfernung des Zaunes anordnen, 


* x 


Der Holzhändler W. 8. Crane, ein 
Miltonär, hat in voller Entrüftung 


| bor der Steuerreviftonzbehorde die feier- 


liche Erklärung abgegeben, er werde 
Chicoao für immer den Rüden fehren. 
Er buite nämlich den Stewermwertk fei- 
nes Holzbofes auf $39,302 anaegeben, 
Einſchätzer denfelben aber auf 
8150,000 angeſetzt. Die Entrüſtung 
des Herrn darob war eine ſo große, 
daß die Behörde die Sache in Erwä— 
aung zu ziehen beſchloß. 

Der Nachlaß der Frau Wright war 
im vorigen Jahre mit $500,000 einge- 
Ihäßt worden, in diefem Jahre mit 
$100,000. Einer der Nachlahpermwalter 
unterbreitete der Steuerrevificnsbehör- 
de nun ein Verzeichnig der Habe, aus 
melchen hervorgeht, daß deren Ge- 
fammtmertb‘ $384,219.15; davon ent- 
fallen aber $285,000 auf fteuerfreiefte: 
gierungsbonds. infolge defien murbe 
der fteuerbare Werth, aemäh dem ein- 
gereichten Bericht, auf $68,178 ange: 
legt, wonon $13,000 Baargeld find. 

Aehnlich verhält es fih mit Edward 
F. Lawrences Nochlaß von $375,000. 
Die Einſchätzer hatten denſelben mit 
840.000 auf die Liſten geſetzt, der Nach— 
laßverwalter wies aber nach, daß nur 
85174 zu verſteuern wären, da der 
übrige Theil des Nachlaſſes aus Bank— 
antheilſcheinen beſtände, auf welche die 
betreffenden Banken Steuern entrich— 
teten. Hingegen wurde die Wittiwe des 
Erblaſſers, welche bislang gar keine 
Steuern bezahlt hatte, mit $25,000 ge- 
budt. „Das ift nicht gerecht,” meinte 
ihr Vertreter. „Frau Lawrence,” war 
die Antwort, „lebt in Wohlftand und 
follte ihr Scherflein zur Erhaltung der 
Schulen beitragen,“ und der Mann 
mar rubig. 

W. Ulerander erfiärte, er habe ein 
Vermögen von $30,000, aber jeine 
Schuld fei ed nit. Er murbe demge- 
mäß aebudt. 

Der Nachlaß von E. M. Henberfon 
ift infolge Abmwidelung von $400,000 
auf $84,000 geſunken und wurde dem⸗ 
gemäß eingetragen; der Bundesrich— 
ter Kohlſaat erwirkte eine Herab—⸗ 
ſetzung der Einſchätzung ſeiner Fahr— 
babe auf $2500. 

Der Möbelbändler Geo. 2. Poppers, 


veffen Lager mit $25,000 und beffen. 


Hanseinrichtung mit $1500 eingetra- 
gen war, hatte mit feiner Erklärung, 
legtere gehöre feiner Frau, und wo 
fei nur die Hälfte eines Bettes ge 
blieben, ebenio wenig Erfolg, wie si 
American Iin Plate Eo., 


— — mit —X 


„Abend 
verzeichnet hatte und gegen deifen Er- 
böbhung auf $10,000 Einwand erhob. 

Yrau M. Ames, 2108 Prairie Ape., 
bat zwar eine Yahreseinnahme bon 
$7000, aber nur $14.92 Baargeld zur 
Berfteuerung angegeben und inäge- 
fammt für diefen med $1859. Der 
Steuereinfchäger hatte den Betrag auf 
$15,000 erhöht und dagegen war ges 
waltig Einfpruch erhoben worden. Die 
Behörde verfchob ihre Entſcheidung. 

Dr. Julia Holmes Smith, die von 
Demokraten für das Amt eines Mit⸗ 
gliedes der Staatsuniverſitäts -Be— 
hörde aufgeſtellte Dame, erwirkte von 
der Behörde eine Streichung ihrer Ein— 
ſchätzung von 81350, nachdem ſie er— 
klärt hatte, ſie beſitze nur Fahrhabe im 
Merthe von $200 und habe dabei nod) 
Schulden. „Ihre politiſchen Ausſichten 
haben Sie nicht verſteuert?“ fragte ei— 
ner der Herren. „Die würden Sie (als 
Republikaner) doch nicht hoch anſchä— 
tzen,“ war die ſchlagfertige Antwort, 
und Alle lachten. 

Die Makler Geo. D. Eoof & Co. er= 
wirkten eine Ermäßigung ihrer Ein- 
Thätung von $90,000 auf $31,077. 

* * * 

Richter Tuley hat zwar die Leitung 
des Wahlfeldzuges auf demokratiſcher 
Seite abgelehnt, da er mit Amtsge— 
ſchäften überhäuft ſei und einer Er— 
holung dringend bedürfe, wird aber 
der Feldzugsleitung mit Rath undThat 
zur Seite ſtehen. Am nächſten Mitt— 
woch wird der Feldzugsausſchuß ſich 
im Briggs Houſe organiſiren. Wahr— 
ſcheinlich wird Joſeph Donnersberger 
zum Vorſitzer, John E. Owens zum 
Sekretär und Chas. H. Wacker zum 
Schatzmeiſter gewählt werden. Richter 
Tuley wird in dieſer Sitzung eine Rede 
halten, in welcher er die Frage der 
„Verſtadtlichung“ aller öffentlichen 
Nutzanſtalten beleuchten wird. Dieſe 
Rede ſoll als politiſche Schrift ver— 
breitet werden. Auch ſpäter wird Herr 
Tuley als Redner in die Wahlſchlacht 
eingreifen. 

Die Republikaner haben ihr 
Liebesfeſt in Peoria vom 18. auf 
den 24. September verſchoben, damit 
Kriegsſekretär Root daran theilnehmen 
könne. Dieſer befindet ſich zur Zeit 
auf einer Reiſe nach Europa. Er wird 
als Mundſtück der Adminiſtration zu 
den verſammelten Heerſchaaren ſpre— 
chen; ob die Senatoren Hanna, Oliver, 
Spooner und Beveridge kommen wer— 
den, iſt noch ungewiß. 


In einer Nacht nach Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North— 
weftern-Bahn. P Chair Bart, Tay 
Coaches, Epeife-Maggons a fa Carte, Draw: 
ing Room Schlafiwaggon. Eofider Zug nad 
Tenver. jrährt ab täglid um 6:30 Nah. 
Tidels, 212 Clark Str. 1117,19,2,23,9,% 


Junge Satlen. 

Heute hatten fi) zwei 14jähriae Bur— 
fen, Albert Luide und Carl Yanzte, 
bor. Kadi Prindiville wegen Diebftahla 
zu verantiworten. Beide waren bon ben 
Geheimpoliziften Zodin und Farrelly 
eine Stunde nad dem Diebjtahl ver- 
haftet worden, al3 fie verfuchten, eine 
Menge Patronen und Feilen zu veräus 
Bern und Quide foll den Diebftahl ein- 
geſtanden haben. 

Beide Arme voll mit Packeten bela⸗ 
den, ſollen die Beiden geſtern Nachmit⸗ 
tag über dünne Latten hinweg, die ſie 
in dem Lichtſchachte des Geſchäftshauſes 
von Lyon Bros. an Market und Mon— 
roe Straße zwiſchen dem 3. und 4. 
Stockwerke gelegt hatten, den Weg zum 
Frachtaufzug geſucht haben. Ohne die 
Aufmerkſamkeit der hunderte von Leu— 
ten, welche in dem Gebäude thätig ſind, 
zu erregen, gelangten ſie mit ihrer Beu— 
te auf die Straße. 


Günſtige Gelegenheit für Leidende. 


Der angeſehene deutſche Spezial— 
Arzt Dr. Martin Eckart aus New 


Vork, der behufs einer Operation nad 


Omaha berufen wurde, wird auf ſeiner 
Heimreiſe Sonntag, den 27. Juli, von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 5 Uhr im 
Hotel Bismarck. 180 Randolph Str., 
in Chicago, zu ſprechen ſein. 

Dr. Eckart, früherer Stabsarzt in 
der bayeriſchen Armee, gilt, wie die 
„New Yorker Staatözeitung“ befon- 
der& herporhebt, als eine Autorität er- 
ten Ranges und fann daber allen Leis 
denden, namentlich aber allen mit Ner= 
venſchwäche, Rheumatismus, Rüden: 
ſchmerzen, Nierenleiden ꝛc. Behafteten 
nicht genug empfohlen werden, ſich des 
ätztlichen Rathes dieſes hervorragen— 
den Arztes zu verſichern, zumal betjel- 
be für die Unterſuchung eines Patien— 
ten kein Honorar annimmt. aus. 


Martiverise 


Ghitago, den B. Juli 1M, 
erten nur fü: den Wropbandens 
ctreide und Gem. 

(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, röth, Terre; Nr. 
3, rot, TI—idr; t. 3, part, Ta; Re. 9, 


hart, 72-7%c. 
TS; Nr. 2, 76ie; 


Sommermweizen, Ar. 1, 
Ar. 3 M-75:. 
Medi, Winter: Batents, „Southern”, 2643.73 
eh; Hard Patents“, B.65 8 beſon⸗ 
atten. 84.30 —— VB. 3. 05 
. 2 60 Rt. 2. weiß g, en 
Rr. 3, —: Rt. 3, gelb, Ce 
gel! r, Re 2, 50; Nr. 2, meiß, 6 
tr. 3, 4451; Rr. 3, weiß, 5-0; Wr. * 
weit, Aie. 
Den ıWerlout auf den 5——* —B 
216.508 Ar. = — 


17. 
$13.50—$ —58 * Wr 


Kies Ereife 


BR 
Proirie, ge vi 50: Sie Nr. 1, 29.00 Bis 
$11.0; 10.00; Rt. 3, 87.00 bi 
&8.W: 4, — ‚50. 

(Auf fasten Diefernung.) 

Ve A “ an Töße; Gemubet 7c; Dezember 

ilPc, 


Mars, Auli G7c; Eeptember 6lde; Dezember 46fr; 


Rai 1908. 43he. 
Safer, Juli 5le; mit, neu, 70%; September 


! Eiptember, neu. Me 
Travifiuuen. 
€ a * 13, Juli 810.70; September 10. 20; Ja⸗ 


Ni er Aufi 810.50; September $10.55; Ig> 


nuor 8.378. 
Genöteltes — 6 4 


AAvit arnue 218 aagmdıa 


—* 0-8 8.15 — . ct 
und; gu ausgefuchte 
„Bechet“, 1200-1500 500 Yhım d, #7. 3* 
tere biß gute a * 
Iber, zu 


Kü 
— Er Rn befte, $; ‚00; 
der, gewöhnliche bis gute, 82.75-85.00. 


et Bet €: AR bis * * (um —F 


a us fi, — Re Bee | Senf 


rn 
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American Family 


Marktpreiſe an der ©. Water Str.) 
Gr —— 


nGreamerp*, € x Same. Pfund 


a per 
„Cablehe, per Bund. .unnsnnnnte.» 
Badwaare, frifche ssreandernen MER 


Räte 
Rahınläje, „win“, per Pfund... 
«Daifies*, der Pfund I 
„Young American“, per Pfund.. 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
ne per Bund...“ — 
Ei 
Seife Maare, ohne Übzug von 
Berluft. ver Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
Bringe Waare, obne Abzug von 
Deriuft (Kiften zurüdgegeben).. 
Hier nachgeprüft 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wiſd. 


a gel (iebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Trutpihner, ver Bund. .auooenne.. D. 
Enten, per Biund........ unse 
do. junge, 
Gänie, das Dusend 


Geflügel uf Eid) — 
Trntbühner 
game, „Broilers“, per a. 
uten, ber Pfund 
do., junge, per Pfund 
Kälber 38 — 
ER a mn jet 
T: wicht, per Biund.... 7 
75-100 Ufo. Gewicht, per Mid rw | 
5-10 Pd. Gewicht, per Pib.. 0.09 
Fiſche Eriſche) — 
Schwarzer Barſch, ge Bfund 
Biderel, ver Biun 


0.17 —0.17% 


— 
— 
— 


I LLbLL, 
sisn: 


Wu du fu 
Lu To07 207 


Brlide Grüste, 
Ge» 5 el — 


eue: 

Gewöhn!. bie außgefuchte, d. Fak.. 

do., per QWufhel 
gitronmen-Galifornia, per Kiüite.. 3.2 

Mejitina und Palermo, Kiite 
DOrangen, Gal., Navela, die Kifte.. 
Bananen — per Gebänge 
Bhirjide, Mihigan „Elings,“ 1:5 

Bufdel Korb 0.08 --0.124 

ZTeraniiche, per rate 0.80 —1.00 
Biloumen 24 Duartd...eccseeser 0.50 —1.0 
Unanas, PVortorifo, per Grate 3.00 —3.25 

do,, Wloridas, die Kifte 2.50 —2.75 
Rirfhen, jaure, 16 Quarts 
Stahelbeeren, 16 Ouvartä...... 100 110 
Himbeeren, jhiwarze, 16 Duart®.. 

do., rotbe, 24 Pints 
Brombeeren, 16 Quarts........ 0.50 —0.7: 
Melonen, Wäller-Mel., 100 Stüd. 10.0025. “0 

Illinois „Gens“, per } Aufbel .30 
Blaubee ren Wis., 16 Querts.. 333 


do., Michinan 
Sobanniäbeeren, 16 Duarts.. 0.75 —0.0 


Genie. 
100 Bündchen 
per Grate 


4.50 —5.50 
1.25 —1.75 


Rothe Rüuͤben, 

Kraut, hieſiges, 

Blumenkohl, biejiger, der Kifte 

Mohrrüben, 10 Bündchen 

Gurken, hieſige. per Duend.......... 0.15 

wiebeln, grüne, Bündchen 

twiebeln, Y., das Fa 

KRopffalat, hieiiger, per Kübel 

Biattialat, per Kiite 

Sellerie. Mich. per Kifte 

Melfchlorn, ver Sad .. 

Nüben, neue, 0.25 0. 

Erbien, biefige grüne, 14 Bufhel Sad 1.25 —1.50 

Tomaten, Acmes, 4 Körbe 0.50 —0.65 
BO: —— 0.80 —0.40 


ohren: 
Grüne Schnitibohnen, p. 14 Pufhel 0.60 0 75 
Wachsbohnen, per Buſhel 0.75 Y) 
Trodene „Beas“, auserleiene, 
per Buſhel 
„Medium“ 
— ſchwedſche 
NRothe Kidneys“ 


Rortöffelm, neue, per Wufdel, in 
‘Cor s Ladungen 
Frühe Odios, per Bufhel 0.58 --0.42 
Dieiige, 14 Wulbllercinceecnsscrze: 0.50 —0.65 
‘ 


— — — — — 


Zodesfäle. 


Nachfolgend rollen wir die Waınen der 
Deurihen, über deren Zud dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 
Pehring, Ernft U, 8 3, 1754 * Leavitt Str. 
lang, Iofeph, 8 N., 176 Perry Str. 
Byers, Nellie, JIJ. 2518 South Parf Upe. 
Burger, Efer &.,:42 ne 68 Jachjon Blod. 
Drezen, Ellen, II A. 48’ Kart Avbe. 
Haas, Ida, 17 3, 5500 Gottage Grove Are. 
Harns, Wejiie, 13 9, 4% Jefiferſon Str. 
Henrici, Charles Ü., 19 3., 48 Yincoln pe. 
Kiniel, Unnie €., & 3. 4983 N. Bart pe. 
Rubicet, Edward D., & 3., 7427 Langlcy Ave, 
Kupicel, Charles, 34 X., 4 Champlain Yve. 
Mueller, Emil, 3 3, 8 Garfield Et. 
Polfus, Juliana, 62 I. 8Sa46 Exchange Ave. 
Schaaf, Adam, 32 J. 617 Jadſon Blod. 
Schacfer. Fcederick 0 J. WO. Belmont Ave. 
Eefulin, Kodn, 52 J. 103 S. Troy Str. 
Schubert, Kouiſa, 70 I 704 Gypbouru Ave. 
Schaller, Malvina, 75 J., 10 Wisconſin Str. 
Steiner, Joſeph, 55 J. 39 MWentiworth Ave. 
Witt, Lina, 19 3, 18 Maribfield Ave. 


ie air 
Qeirathö-Bigenfen. 


Holgende SetrashesCigenien“ wurden im der Office 
des Countye@lerts ausgeftellt: 


Crawford Me William, Margaret B. Orr, 37, 37. 
H. Henry Aufiell, Emma Soerber, 49, 42. 
“nrtonio Narujj., Wigiclina Gerto, 93, 17. 
Grneit Harks, Glare Mokman, 2, 2. 
Gharles X. Eifion, Charlotte Myers, 69, 29. 
William N. Charfield, Sue ®. Martent, 3, R 
Edward DM. Barker, Yuna Haufen, Mi, a 
er td NR. Hoover, Youtia X. Bed, 32, 34 

. 2. Diöbrom, Florence &. Disbrom, 3 4. 

2 Johnſon, Doſephine m. v. Nobrfon, WW, 19. 

Willtem ©. Glarf. Sprbie RM. Wienele, 22. 24. 

David H. Harris, Mary Rubentten, 24 2. 

Albert Freticher, Agnes Soracet, MR, 18, 

Sobn Gonlen, Fllen Sırrenen, 02, 5. 

George Fllenberg. Daro Leneiweb, 2% 2. 

Yan Zurek, Honorala Sion, 27, 

Sonas Tomes zawsli, Rellie Zagııb, 3. m. 

Louis Henſel, Mary Roger!, 24, W. 

George Febil, Fine Traver, 2, 18, 

Erntt ©. Pergren, Sullie X. Yindman, %, 23. 

Rilttem N. Woodion, Luca Dovie, 36, 25. 

W. Gartatomwsfi, Aulyana Pudnida. 3, 21. 

George 7. Growley, Anna Sallowan, 41, 1. 

Ludwit „Kielat, Relarzyue Kubida, 35, 0. 

Albert F. Louit, Sarab X. Donly, O, 2, 

gen x Seekamp, Tillie Scherlan, 23, 21. 

Nikola Balezunas, Wlzbeta Zoftamicz, 26, 19. 

Obcar Spoitroın, Ada G, Cridfon, 3, 3. 

Joſepn Forſter, Mamie LQauricella, 4, @, 

Gharlet Enell, Eftber Hultman, 23, 21. 

Ki @. Raglund, Laura Nobnion, 97, 
idianı Magaden, NAulia Steffenien. 8, 
Sohn © ®. Ubnemiller. Matiida Kreft, ®, 

Sharlet W. Held, Fannie Bummel, 2, je 

Charles Martoen, Frances Aulswinsle, 30, 

Joſeph Skala, Marn Martin, 24, — 

as d Garlion, Agda Bengtion, 9, 

Winblensli, Ana Riozombla, 24, 3 

514 — 

Claus 9. Ott. Emilie Wiel, 52, 8. 

Schr, D. Wiltie, Gertrude ®. Enger, M, 

Xan Balast:, Wiltarija Kaminsla, 8, 19, 

Michael Samigan, Kate O’Mourfe, 7, 24. 

Walter F. Oninlen, Margaret Yordon, 26, 

Jemes RMeDonald, Iulia Tobin, M, 2. 


u 


Banfcrotis@rfläruugen. 


Im Bundes-Diftriftsgeriht wurden Gefude um 
Banferott-Erflärung eingereicht non: 


Petition eingereiht von W. H. Stern u. 4. yue 
Banterotiierliäruig von Huco Morris, Berbinds 
lichleiten 22200. 

Tobias Meinihenfer — Berbindlichfeiten 82142, Bes 
fände 2308. 

Sr, John M. Eullen — Verbinblichkeiten $26,200, 


de MARI. 
Aupolsh Peantet — Berbindliäpfeiten $OO8, Bektände 
Charles N. Gartifoı — Verbindlichteiten 459, De: 
fände 3647. 
— Armſtrong, — Verbindlichkeiten 868, Be—⸗ 


ee Ting Finfefftein — Berbindlichleiten 141, 
Hände KA. 


Be⸗ 


BSau⸗GSrlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt eu: 
ER Boppor, eintöd. Kolz-Gottage, 1876 Yara 
tr., 
* —— Yichöe. Bachtein⸗Cottage, 0 
vers Abe. 
— Stoglund, itod. Badſtein⸗-Flatgebãude. 
S Jong, m moeiftöd. BadRein-fylatgebände, 902 HFlours 
noy 
Gentral "Naiftoad Go., einftäd. Badſtein⸗ 
be "5 bis 1537 Indiana Üpe., OR. 
—— Eleetrie Compond, zwei⸗ und einſie 
AKrafthaus, am übe der Fist Straße, 
Don Ghicags, Witüd. E 
netter et, Sale ne —9* id. Beiein 
x 8. (geder, ot. Bade n-Cabengebäude, 5300 
©. Su 


d Str, 220.000 
vom NER, vie * Badfein-Apartment-@e- 
Et in 


* a 33 
En ange fRein-ZWohupaus, 

6 - — —E— 
E Elna · 

| — — 


110 


u 


Soap 


ift reelle Seife. Keine Unreinigkeiten. Keine 
Nichts rn. um die 
Größe zu vermehren oder das Gewicht zu 


Sälichungen. 


vergrößern. 


Wenn Ihr fie einmal gebraucht, wird 
es fchwer halten, Euch zu überreden, eine 
andere zu »erjuchen. 

JAMES S. KIRK & COMPANY. 


‚Jap Rose 


Scheidungsflagen 
wurden anhängig gemadt ven: 


Philiv gegen Francis E. Wittlinger, Ehebruch; 
Winfred gegen Sipney S. Areiman, graujame Be— 
bendiung; Wbraham gegen Mebecca Berner, Verlais 
fen; Mignon gegen Lobn V. Niholion, grauſame 
Behandlung: Mary gegen Adtijon K. Horning, 
greufame Behandlung; Flora gegen Yofenb Bald» 
twin, graujsme Behandlung; Guijeppi gegen Antos 
nia Elia, Ebebruh; Earl * Catharine Herzog, 
Bertelien; Albert €. gegen Emma Gruihom, Vers 
ajfen. 
— — —— nn 


Der Grundeigenthpumsmarte. 


Folee ade Orundeigenthumse Uebertragungen in der 
Obde don HI00U und Darüber wurden amtlich einge: 
tragen: 


16. Etr., Güpdweitede Laflin, Nordfr., 436x124, 
ferner Afhland Ave, Süpoftede 16. Str., Weitz 
front, M6X130: Mathis; VBennee an die Dtis 
Glerator Co., 855,0. 

Kimbart Ave, Nordmweitede 65. Str., Oftfr., 50X 
164 11:12, Iofepb Gormad an Rojella DB, Kitts 
tedge don Ka range, Ill. $63,000. 

State Str., Nordiveftede 121. Str., 5 Ucres: Grores 
land Ave, 155 %. nördl. von 33. Str., Oftfr., 
20x 110, Rojelia B, Kittredge an Joſebh Cor⸗ 
mad $25,( 

Melden Str., "0 F. nördl. 
Weftir., 50X155, Achn 3. 
4. Soodrich, 323,500. 

Maanolia Are, 138 5. nördl. von Granville, Mefts 
fr., 157)5125. Horace A. Goodrich an John 3. 
Anderſon, $11,250. 

Sherſdan Road, 64 F. ſüdl. von Leland Avenue, 
Weſtfr., 30 13, — A. Goodrich an John 3. 
“nderion, BR, 

Serdard Ave., 3M %. nördl. don 67. Etr,, Oitfr., 
S0Xx174 1:6, PB. €. Vane u. U. aft Die Normel 
Bart Lan Aii., $11,000. 

Überdeen Str., Ro. 197, 24x110, Mary 3. 
an Harriet U. Netvton, KO, 

Bernon Ave. 67 F. nördl. von 31. 

257x115, Joſ. O. Rhodes an John 
—— u 9 

Anglefide Ave., 1618 %. nördl. von 53. Str, Weite 

front, 1001584, Mary Leiendeder an Ebas. P. 


Caldwell, 800. 
Ing leſrde Ade ſudt. von 52. Str., Weſt⸗ 
v. Caldwell an Mary 


front, 233x158 
Leiendeder, r 

Ohio Str., 100 . tweltl. von Gaß, Nordir., 25X 
1090, Amande W. Sawyer an die Chicago Title 
and Truſt Co., 810, m. 

Bine Grove Upe., 244 F. nördl. bon Diverfen Bou⸗ 
levard, Meftfr., 2OX197 3:10, Amanda N. Enwyrr 
an die Ehrago Title and Truit Eo., 810,00, 

Datenpald Ape., 1173 F. jüdl_ven 44. P., Weit: 
front, 374x108, Jeſſſe K. Dickinſon u. A. an 
die People's B. aud 2. Affu., 38220. 

Lincoln Abe. 451 F. nordweſtl. von Belden, Nord— 
oftfr., 350x125, nm. Dutfel je. u. U. an Alice 
E, PForfter, KEN. 

Evanfton Ave, 40 F- 
fr., X, Andrew 
Berion, $11,000, 

Sheffield Ape.. zwiichen Noseoe und Ehool Etr., 
MWeltfr., 8X, Nels Berfon an Andrew P. Ans 
derjon td — Nichards, 8800. 

Zumber Str., MG F. jüpdieltl. von 2. Str., Sid» 
oftfront, 15010, Prederid R. Babrod an John 
MeGonnell, 750 

Alhland Abe., Südmweltede 62. Str., Oftfr., 55X 
I, — Barrett u. 9. an Artbur ©. Peaſe 


g19 
Beatine Etr., 175 8. nördf. von 54. Str., Weftfr., 
2, 8. @. Flodine an Eftella v. ones, 


81650. 
9, Etr., 30 F. weil. von Waſhtenaw vr Eids 
fr., DX13, M. €. Myers an Cha3. . Stofie, 


21100. 
Weftern Une., 119 F. 
2 a. 


Dttir., 2 

win, 21100. 
. Str., 100 5. mweit!. von Emerald Ape., 
25x10, Heilel_ Weidnnaar an Win. 
Neville, 81700. 

6. Etr., 125 $. öftl. pen Leavitt. Südfr. 0X125, 
Rob. E. Bip.ns an Geo. T. Steen, 32000. 

Emerald Ane., 09 F. nördl. von W. Str., Weftfr., 
341%, Mr. 6. Eegefienman an Sophia Ma: 

thilda MRichert, KIM. 

Threoop Str., 116 %. füdf. von WUrcher Mpe., Meite 
front, MX115. John H. Suüderwski an Kohn Q. 
MRichert, 8200. 

Trep Str., 184 #. füdl. von 9. Eitr., 
353x126. RK. EStepanet an Unton Pibr, KERR. 
Albany Ave., Sipoftede Didens, Weitfe., 34x150, 
Elizabeth Bede rt an Gatberine Peters, 22500. 

8. Str. BB 5%. öftl. von Lincoln, Südfr.,, MX 
125, Beter Malecet an Nobn und Anna gau⸗s 

8050. 


niensfi, 
Fairfield Ave. 313_%. mördl. ven 21. Gtr., Ofts 
fr., 24125, €. Losfon an Kofeh Sterba, 2150. 
Trumbull Ave, 135 %. fühl. von 18. Str, Dit- 
front, HX1S, Garoline Peter an Mm. 8. Zar 


bie. IC. 

Eirerion Ape., 24) F. mehtl. yon Wood Etr., Nord» 

fr, 4 a Brant 2. Sume an Silion Chair 
Vo 3 SF. Mehl. von N. 42. Ape.. Süpfe., 
a ®. Softus en Mm. Moore, 

Arping Upe., 274 FF. nördl. von Potomac, Mehr, 
4x0, Matbilda U. Mablum an Chat. 9. und 
Anna ©. Vaulion, 2350. 

Cat Str. MO F. dftl. von RN. 45. Une., 50%°123, 
Daniel En an Peter und Unna Bor _ 55. 

an Eitr., fühl. von Greenwich, #tfront, 

24x 100. file Saunen Walter an Rof. und Ras 
talie Aantomsti, 82700 


Mi er Ude, 97 nördl. von Gipbourn M., 
ei — Zee an of. umd Umes 


fia Baftas, 32000. 
tr,, 45 wei. ten North Ane., Oft: 
u 5 €. RYe an Guftav 9. 


—— 5300 

otthauer. 

Pr Ane.. Nordoftede Pauline Str, Eid: 
fr., 57%x125, Nachlah von Friedrich Steitier an 
** | — 1600. 

Har din ſüdl. von Su Blaine, Oft« 
& sein, “ laß von €. . Bern an Lomis 

Relion, $1200. 


NR. 42. Eourt, 147 $. fÜM. vom Sn a 
MWeittr., HOX155 7:10, I. Ehivil an Archie C 


öl. von Kamilton Une., 
M. U. Kovarter an 


von Wilfon Avenue, 
Underfon an Horace 


Barry 


Str, Dftfr., 
® 9. Nam: 


nördf. von Ardmore, Wels | 
Underfon u. U. an Neid 


nördl. 
Boloer an Clara 


von 6 Ave.. 


Si 


Sübdfr., 
und YUnnie 


Meftfront, 


Bouahton 1000. 
Gibdingt Str. 111 6F. 
Süpdfr., 37 44:100%X122, 
«Ubbie 3. Eret, 34300 — 
Samwper Are. 141 F. nördl. von Irving Vark. Oft⸗ 
ont, 48X12%4, 4. Kanjon an Wenzel Steinbach, 


1000. 
hipple Etr., 47 nörbf. von 4. Str., Ofifr., 
Por 35. Sacas Tiset an Baclev und Xerezie 


wen lite. — ſudſl. von Sheridan Rd. u 
front, 37x10, %. Oferberg u. U. an Cha 
terion 5 
— —— 6 %. fünf. von Belle Platine, 
Wettir., 5OX125, Alonzo ©. Hill an Yofeph Kath, 
ztumbul Abe, Südiweltede 8. Str., 


Offe., 50X 
«8. Qufil an Aohn Netois, KOM. 


M ar. Nordoftede 107. Ste, Weltir., 50X 
—. Boericke an Samuel Banderploegg, 


—5 
* Une., 50 9%. fühl. von 192. Str. Weſtfr. 
128, Fran E. — an Willerd $. und 


X 
Such Grodett, 221% 
Se . nördf. don Gourtland Str., 


* 14 
‚ @X177, 8. Timm an Albert R. Sepner, 


punkt erhöht. 


omie alle an es 
tümmungen bes 

gratd, Dez 
Velne üße 


4 le Ibenden werden 
mit meinen neueſten Musgeaten 1 Defifio geheilt 
e 


bänber, 200 beridiei en. 
den x, Du Pate &äden, (he 


—— —— * 

eute un abelbrü 

gpn mpf um su = le tee 

in ber d a, Bi » 

&3 ilt das flerfte. bes 

auemite, dauerhaftelte, wear e3 Tag und Nat 

| obne Sämer, E tagen —* und eine ſichere 
— el r. Robert ANUFIT 
brifant, * ** Ranbolyh Str. 

pesialit für (ae un re 

rderd. Ar“ Gonntags offen 8 ER 


Damen werden bon einer Dame be 
sat-Bimmer zum Unpafien. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfabrene deut» 
[de Speszialiften und betradien e8 al3 eine Eh: 
te, ibre leidenden Mitimenichen fo (ümen a 
möglih don ihren — su beilen e beis 
len grimdlih unter Garantie, ale A 1 
—— en er —— J15750 1. u. Men: 


eration, 
— Be on Eh 


drr 


flecung. —— 
nabarteit ete. Operationen von erſter Klaffe 
Dpmestenzen, für radifale 1 (oben n Brüden, 
FKreb3, Tumoren, Baricocele (22 mieanfbeiten) 
eic. Konfultirt uns bebor 9 Wenn 
u plaziren mir Batten en * N ivat · 
bofpital. Frauen werden vom Frauenarzi (Da⸗ 
Behandlung inll. Medizinen 


sur Drei Dollars 
neidet Died and. — Stunden: 
Abend 


i8 7 Ube ; — 33 
Frei! Frei! 


209- 2 * Str., 


Dr. "Trudel, 


Aut u. UN: 
t und berüßm 
— und ve 

Strahlen » Spryia 
aiht freie ot: tenslins 
terſuchung bei "Alen bie ve en und mirb (Euer 
Leiden pofitin und ohne A je F again 
eftellt. lieberfebt dieſe 


d nıadt 
se dit: der Erfahrung ven 4 Trubel zu 
e. teunden de und bringt 


he i td . 
—— 3 "am s, gs ge u SE 


ens, Sehers 
ung A unfere Spezialität. 5— 
tige werben zu Heu fe turirt. Ehreibt ums. 


Ich * auch mit 


Übtenmen getroffen 
töglih in mine Afiee 
von 2:90 bis 5:80 Radnite 
ig unweiend ik. Unterfuhung Gurer Yugen iR 
nfrei, und u anderen Gebü gm für Ronfuls 
tatien, iwie Ahr fie anderswo bezahlen müßt. 


Meabtet: Zimmer 21, 209 State Ste., 
Ehe Adams. Elevator im Gebäude. 
Bay, frdi, 1} 


me) bebanbelt. 


au San — 
rt Mor: 
Bis je ueee 
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"Open Doors Asthma Cure, 


Die Ehüren zur Gefundheit jeht geöffnet für 
»ie AlkhmasBeidenden. 


Seben— Weg zur Gefundheit. 


Aſthma geheilt. 
Den geehrten Lefern dab wir 
Bash 


wir Wühme 


berfauft buy die 


Open Door Asthma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Ill. 
Offen Abeuds und Sonntag. 
in25,mifefo,im Breiß per Blafche $1.00, 


Berfust unier 


| 
| 
| 


| 


Rirk’s neue durdfidhtige 
Glycerin Goilette-Seife. 


" SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHMEE LA = 


COR CHICAGO AVE 


reie wiffenfchaftlihe Unterfuhung der Augen. — Genau Ans 

meffung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Mangel der Sehfraft Durch ein paflendes Glas auf den Normal: 
Unfere Breife für auf Beltelung gemahte Brillen und 
Augengläſer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


Augen einzeln geprüft 


ſer 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sũdoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 3500.000 
kowia G. Foereman, Vräſident. 

Oscar G. Foreman, Vizepraͤſident. 

George NR. Netife, Kallirer. 
Allgemeines Bant » Geihäft. 

Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mihfe® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Degen Ausfertigung von 


BE Bollmakhten, 


notariel und konſulariſch, 


BER GErbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bord 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Yonfalet K. W. KEMPF} 
Lite von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular-: 
und Rechtsbureau. 
84 ZaSalle Strasse. 
— —— — —— 


Gut 
paſſende 


Bruchbänder, 
. nicht hohe Breife, 
können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchi:sene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. linfere PBreije laufen von Go 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute bop- 
pelte Bänder. Die erfahreniten Herren 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Ver: 
ru Unterjuhung und Anpalien 


HoTrtmaer Drus aTrussCo. 


Radtolger von Henry Schroader 


465.467 Milwaukee Ave. 


gen u. f. m. Offerte gut bis 31. Uaguf 
1902. Bringt diefe Anzeige mit. 18u*® 
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Eifenbapnı- Fahrpläne, 


Rigel Biate. — Die New Hart, Chicago und 
St. Souid⸗ Eiſendahu. 

Stand cal oier» Station, Wiftb Ape. um 
Bates Sc edge Hei, 
— 44} 
Rs { und Bolten @ 158 ME 

tadtsTt4et>Dffice: 111 Adams z is 
inner. elephone Gentraf 2067. 


 Ghicago & Northiwefterm Eifenbahn. 


Tidet-Dftices, 212 Elark Etr. (Tel. Central 721), 
Daliey Are. und Wells Str. Station, 


us Ankun 
Overland Limited⸗ * 
laf 8. 00 


“10.0 
h *11.% 
Ungeles, 
ber, Omapa, Siousy. *11.% 
IL Bluffs, Omabe, Des 
sine, Maribelltoten, ” 5.80 
bar Rapid: *11.% 
e Eity, Mafon City, 


—— Parkersburg. 
raer, Sauborn 


Verd⸗ Dowa und Dakotas. 
Bigon, GClinton, — t 


rm m GEB Hard 2* 
Eu E82 Besu 85 


«3 0! “tae 


Et. Baul,. Minneapolis, 
RE 

&t. PBrul, Minneapolis, 
Eau Claire, Hudſon uni} 
Still water 

BWinona, Lacroffe, Spartta, 
Mankato 

Hnona, Lacrofje, Mantası ** 3.00 
to und mehtl. Minnefota f 

Bond du Lac, Dihtofh, Nee: ] 
neh, Menaibha, Uppleton, 
Green 

Efbkoih. Appieton Aunet.. 

Breen Bay & Mensminee. | 

Aſhland, Qutley, Beſſemer, 0 
Kun, Khinelander. f . 

Dihtofy, Green Ban, Des | . 

- 


ES 83 8393 38883 88 


„eur 
-. 


— 2.2 


st 


OR WWW. tm N 0008 


s8 


...* 
nn 


- 


* 
.*. 


— DD 


& 
S 


usminee, Matrguette und 
Sale Euperlar.......... 


3 383 BEBERU BES SR 38 333 38 SB 38 


& 
& 
“ 


Rodiord und Freeport — Abf. 7.25 ®., 
230.0 M., "I N., *7. 08 NR. *11.25 R. 

a B., *4.00 B., "9.00 V., 
“2. N. *6.30 N. 

Beloit, Janes ville Madifon—Upf. **3.00 B., 4.09 
R., *9.00 ®., "4.5 R., **5.01 R., **6.29 NR. 

zeneibine, Madiion— Abt. 6.30 R., *10.0 R., 
e 


.15 N. 

Milmautee--Apf. **3.00 B., *4.00 ®., **7.00 DB. 

9.00 8., **11.30 9., **2.00 N., "3.00 R., *5.00 R., 

80 R., "10.0 R. 

, —*8 ** Ausgenommen Eonntags. * Gonns 
.. © QAusgenemnien Montags. *** Ausgenommen 

4. x Xüglih bis Menominee und Rhines 
Sander. + Käüglio bis Green Bay. 


EHicago & Alton. 


Urion Pajienger Station, Canal und Adams Str. 
StadtsTidei:Dffice: 101 Mdams Str... , Bone 


Central 1707. 
„The only Way. 


Lhfahrrt der Düge. 
22 8.65 V Joliet Accomodation. 
“NV Ploom:’ton, Peoria, Spr’gfield, Et. Louis 
8.MB Solier, Diviaht, Aceo’d’n (nur Eonntag) 
21.2358 Wlto miten für Sp’field u. St. Louis, 
011.25 % Sadionvile, Noophoufe und Vegico. 
“ 115N und +33 N Zoitet Acoommodations. 
“510 N Koliet, Yloomington und Peorta, 
EION Kpliet Accommodation. 
“EMN Kanjas City Limited. 
“VON Rlopmington, Springfield u. Et. Louis, 
*11.15R Inliet Accomrdetion. 
11.40 N Midnight Special, Peoria, Springfield, 
&t. Louis, Kadfonvilie, Kaniae City. 
Ankunft der Züge: Non SKanias Cito, Nadfons 
pille, Bloomington, *8.10 ®., *1.15 N.; St. Louiß, 
Springfield, Bloomington, 7.15 B., 8.10 8. 
2504 N. 8.05 N; Springfield, Kadfonville, 
Eloomington, *1.15 R.: Veoria, Streator, Diwight, 
*7. 16 B. *115 NR., **8. 05 N.: Jefferſon City. Me⸗ 
ieo, Mo., Jadcſonville. Ill. *»8.05 N.: Dieiabt, 
Joliet, s. 7.99 N. Bloomington Local, »10.10 B.; 
Soliet Sorals, +7,50 B. **8.50 D., *440 N, 
*7. 5 N. *0.IN. 


Taão lich. * Ausgenommen Sonntaads. 


Surlington⸗Einie. 
Epicago, Burlinsien und Duincy Eifenbabn. Tel.: 
Central 3117. Shlafwagen ımdb ZTidets in 211 
Elar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 
Süge Abfahrt Untunft 
Oitawa. Strator, LaSalle.... ** 8.20 * 6.10 R 
—— Rodford, Forreſton. 
endota, Gales bhurg e⸗ 
Galesburg, Burlington, Eouns 
cil Blujfs Dmapa, Sincoln 
Deadwood, HotSprings. S.D 
Selena, Tacoma, Bortlanb.... 
Be und oma Lolal..... 
ezad Bunkte und Merilo.... 
eeburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Yitar, California 
ort Madtfon, Keofut 
vd Sralls, Sterling, Rocford 
)orfville, Ottawa, Gireator.. ** 
"ct Mluffs, Omaha, Lincoln * 
Kanfas City, St. Yoferh, At: 
chiſon ud Leavenworth..... 
Gt. Paul, Minneapolis 
Subugue, LaGroife, Winena.. 
Kanfas Gity, St. 
Quincy und 
Et. Paul, Minneapolis 
Dubuaue, LaGrojfe, Winona..*** 
Denver. Utah, Ealifornie .... *11. 
Ecit Wnffe, Omaha, Lincoln *11. 
Deadmwood, HotSprinas, S.D. *11.MN 
Reotut und Fort Mapifen.... *11.00R 
° Tiglih. ** Täglich, —— Son 
⸗e⸗ ¶aelich, aus genommen mags. 
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Zuinois Zentrals@ifenbahn. 


Ude durdgesenden Züge fahren ab vom Zentreis 
— 12. Ste. und Park Row. Die Züge nad 
dem Eüden lönnen (mit Uusnahıne des Woſtſchnell⸗ 
auges) an der 22. Str.-, 38. Gtr.-, Hode Parts 
and 58. Str.-Station befltegien werden. Stadt⸗ 
— Dffice: 99 Adams Str. und Auditorium 

tel. 


Durdzüge: Ubfebri: Umtu 
R. Orleans‘ & bis EB *9. 
nppi & Neo — Lim. 


ft 
N 


and 
Monticllo, FU., und Decatur.. 
RER, Diamond * 


i 
St. Louis, Epringfield Daylight 
p ne OT uam 
Gelrs, Decstur, Gt.Louis Lolal +8.35 B 
— New Orleans * 2.50 


Ben 
mingten und Ghatsiwortb... Es 
sten und Chatsiweorth... 30 
C ign und Gilman Lolal. 
Gvanspile Erprek i 
Gryanspille, Cairo und Eouth.... 
antafee und Rantoul 


maba, San Francisco 
Dubuaue, &’r City, Siong Falls 
a Day 


So xvr 

Dmaba und Sisug Eity Poſt⸗ 
ſchne Izug 25 

Nodiord Daft terzug .10 

Wodtord und Dubraue w 
. th. + Zäglih ausgenommen 
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Belt Chore:-Gifenbahn. 

Bier Bimiten Azü ti 
ee na BE re 
j n e e : tz 
ee Y kn "Bufiet » Schlafrmagen a im 


Si 
e geben ab von Chicago wie felgt: 
Nisfehrt 12.08 Mittags | 

. ags, . in Rem 
Anktunft in Bofton.. 5. 
Miphebrt 11.00 Wends, Antunk i 


Untunft in Boften.. 
Bia Nidel Plate 


—— | 


Untunft in Boften..! 
Büge gehen ab ri e gouts wie folgt: 
, a 


d e 
Mipfahet 9.10 Ubends, Antimft —E Vort 32 8. 


ntunſt in Boſton. R. 
As fahrt 8.40 Abends, Antanft in Reim York 7.5089. 
* —— ee 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, en, lefwagen, 

Miak u. f. w. fpredht vor ge fi N er Be 
energls ersigen 
5 Banderbilt Ape., Bei Dort. 
en. fagter«Ügent, 

5 6, Elar! Str., Chicago, HE. 
Brig nt, S Clark Str. 
eago, A. 
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Monon Route— Dearborn Station. 
Kieet-Offices: 232 Clark Gtr. und 1. Kaffe Dotels. 
Ubfahrt. Ankunft. 

Andianapolis und Gineinnati.. *245B *+2.0M 
Gateyette und Louispille....... 
Rafayette und Bloomington.... 
Andianapolis und Gineinnati.. 
Inpionapolif und Gincinnatt.. 
wen Acomodatton 
Lofapette und Qouispifle 
Andianapolis und Gincinnatt.. 
F. Ve und W. Baden Springs 
8. Lid und W. Baden Springs 9,00 

“ Tiolib. ** Ausoemommen Sonn 
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Baltimore & Ohio. 


Sobnbof: Grand Eentral Baffagter-Station; Tikst: 
Dtffices: 244 Glart Etr. und U eium. Reine 
estra Fahepreife werlangt auf Pimiteb Hügen. 
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| feiten einer Großjtabt. 


140 Millionen Marl, 


(Für die „Abenbpoft”.) 
Blauderei aus Europa. 


Don Augunft Boedlin, 


Väder und Gommerfrifhen. — Ausflüge der Fleis 
nen Leute. — Trimfenheit als mildernder lm: 
ftand. — Gegen den Alkohol⸗Mißbrauch. — 
Die zweijährige Dienftzeit. — _Sranzöfiicher 
„Elan“ und beutfches Pflichtgefühl. — Eines 
alten Offiziers Anſichten. 

Wiesbaden, 12. Juli 1902. 

Mit dem Eintritt der heißen Yahres- 
zeit haben Taufende von Kurgäften ihre 
Koffer gepadt, und ber altrömijchen 
Büpderftadt der Mattiater, der ger- 
manifchen Urbemohner diefes Tieblichen 
Aledens Erde, den Rüden geehrt. Und 
mit ihnen find viele wohlhabende oder 
doch autgeltellte Bewohner der Gtabt 
abaereift; die Einen in die Seebäber, 
die Anderen in die zabllofen Sommer- 
frifchen, in denen man fchon für einen 
Dollar pro Tag volle Beköftigung und 
Wohnung erhält, und zwar in auten 
Gafthäufern, mit allen Annehmlid: 
Manche Leute 
ber lebteren Klaffe bleiben auch da= 
beim, zumal folche, die fich eines ge- 
mitthlichen Heims mit Garten erfreuen, 
und alle jene Iaujende, die auf den 
täglichen Broterwerb angemwiejen, und 
aus diefem Grunde an die heimathliche 
Scholle gefeifelt find. 

Diefe fuchen fi nun auf eine an= 
dere Meife über die heiße Zeit in an= 
genehmer Weiſe hinmwegzuhelfen. Sie 
machen an Sonn= und Feiertagen Aus- 
flüge in bie maldreiche Umgebung, je 
nah den Mitteln zu Fuß, auf dem 
Fahrrad, auf der Eifenbahn oder mit 
dem Dampfer, und Abends ehren jie 
frohgemuth heim, oft fröhlich fingend, 
oder mit einer Mufitfapelle an der 
Spibe die Straßen durchziehend. Das 
ift in der Regel ein fehr billiges Ver- 
gnügen, fann doch eine ganze Familie 
einen folhen Ausflug in Gottes freie 
Natur mit wenigen Mark beitreiten, 
umfomebr, wenn fie, wie das hier ge- 
bräuchlich ift. den Ehforb mitnimmt. 
Yür billige Getränfe tragen die vielen 
ländlihen Wirthichaften Sorge, die 
man auf Weg und Steg antrifft. 

Leider wird dieFeftftimmung mand;- 
mal in unangenehmer Weife geftört, 
und zwar Abends bei der Heimkehr 
durch rohe Gefellen, die in der Trun- 
fenheit die müfteften Ausfchreitungen 
berüben und leider nur in vereinzelten 
Fällen zur Recenfchaft gezogen mer- 
ben. Wird wirklich einmal ein Strold 
diefer Art ergriffen, fo merden ihm 
„mildernde Umftände” bemilligt, und 
er fommt dann mit einer lächerlich ge- 
tingen Strafe davon. 

Die mildernden Umftände bei der 
Sirafbemeffung fommen ftet3 denen zu 
fiatten, die ihren Magen und Kopf mit 
Alkohol angefült und in diefem Zu- 
ftande friedliche Leute angegriffen und 
häufig übel zugerichtet haben. Selbſt 
rüden Kerlen, welche Mitmenjchen ohne 
jede Beranlaffung vermefjert haben, bes 
willigen viele Gerichte „mildernde 
Umftände”, wenn fte in der Betrunfene 
heit diefe Gemaltthaten verübt haben. 
Mande Zeitungen ziehen jet fcharf ge- 
gen diefe Gepflogenheit zu Felde, an- 
dere wieder bertufchen derartige Vor— 
fälle oder verſchweigen ſie ganz, wenn 
es ſich herausſtellt, das die Polizei nicht 
einſchritt, oder mindeſtens nicht ſo ver— 
fuhr, wie es ihre Pflicht geweſen wäre. 
Dann auch will man den guten Ruf 
der Stadt durch ſolche Berichte nicht 
ſchädigen, die geeignet ſeien, die Frem— 
den zu vertreiben u. ſ. w. 

Dies, den Gepflogenheiten der ame— 
rilaniſchen Preſſe widerſprechende Ver—⸗ 
tuſchungsverfahren iſt in ganz Deutſch⸗ 
land üblich, und man darf daher nicht 
glauben, daß e3 hier nicht ebenfolche 
Rombies gäbe, wie in den Vereinigten 
Staaten. Drüben berichten die Zeitun- 
gen eben getreulich über Vergehen und 
Verbrechen diefer Art, ohne Schonung 
der Polizei, während man fie hier todt- 
Whmweigt, oder mit wenigen nichtafagen- 
den Zeilen abmadht. 

Mir find eine Menge empörerider 
Rohheiten aus Gerichtsverhandlungen 
zur Kenntniß gefommen, deren Verüder 
im [chlimmften Falle mit einigen Mo- 
raten Gefängniß geftraft werden. Sie 
hätten Zuchthausftrafe von Tanger 
Dauer erhalten, wenn die Kerle ich 
nicht „mildernde Umftände” angetrun= 
fen“ gehabt hätten, wie man in grim⸗ 
migem Humor bier zu jagen pflegt. 

Geſetzlich iſt Trunkenheit fein mil« 
dernder Umſtand bei Gewaltthaten, ja 
in der Militärrechtspflege des deutſchen 
Heeres gilt ſie nicht als ſtrafmildernd, 
ſondern als ſtrafverſchärfend. Der alte 
Kaiſer Wilhelm, und ſo auch der jetzige 
Kaijer, war ber Anficht, daß Iruntens 
heit niemals als Entfhuldigung bei 
Vergehen oder Verbrechen geltend ge= 
macht werben dürfe. Im ber Beltätis 
gung eines friegsgerichtlichen Erfennt- 
nifjes bemerkte Wilhelm J.: „Jeder 
Menih muß wiffen, wie viel er trinfen 
ann; geht er darüber hinaus, fo ijt e3 
eine Sache, die Folgen ber bärteren 

ftrafung zu tragen.” 

Der preußifche Yandtag und dasHer- 
renhaus haben in diefem Sinne denn 
auch) den Antrag des Grafen Douglas 
angenommen, mwelder daraufhin zielt, 
bie Irunfenheit an der Wurzel zu fafs 
fen. Wie man der Tuberfulofe mit ge- 
feglicden Mitteln zu Leibe gebt, jo fol 
auch die Truntfucht nicht allein mit po- 
lizeilihen Maßregeln, jondern aud 
durch borbeugende Mittel, durch Auf: 
Härung und Belehrung der Bolt3- 
maffen über die olgen des unmäßigen 
Altoholgenufjes befämpft werben. Von 
Temperenz= und Wbftinenz-Rarrheiten 
nad) amerifanifchem Mufter ift da feine 
Rebe; man gönnt den Zeuten ben Ge- 
nuß geiftiger Getränte, nur das miülte 
Saufen fol mit allen Mitteln befämpft 
werben. 

Wie ſehr das Schnapstrinken in 
Deutſchland in Blüthe ſteht, geht aus 
dem am 11. Juni abgeſchloſſenen 
Reichshandbuch hervor. Danach betru⸗ 
gen die Bierſteuern im Reiche im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre etwas über 
dagegen die 
Branntweinſteuern 166 Millionen 


| Mark, oder 2,95 Mark auf den Kopf 
der Bevöllerung! — ER 
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Abendpoſi⸗⸗ Chiea 


Eoiletten-Artikel, Parfüme und Broguen 


Mme BPierion’s Gefichtspulner, $1 
Größe, herabgeſ. auf 
Samfon’® Transparent Xheerfeife, 
fvegiel gebrauht für Shampoo« 
ing, ec Größe 
6-Ungen-Stüd Gaftile:-Seife, 
oder grün, 15c Werth 
Pint:Flafche 
erth 


Cote's Dandruff Cure, 8l Gr. 490 

Dr. Chatles“ Fleſh Food, 81.00 
Größe, herabgeſ. auf 

Dr. Charles’ Health Tonic..7Be 

Sheffield’s oder Rafteurine Zahn 
Paſte, Be Größe 

Prima Donna Whiphed Almond 


Cream, garantirtes Mittel gegen 


Sommerjprojien, 5% Gr..30e Dec M 


mei 

Sc 
reines With Hazel, 
150 
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Aufſehen erregender Verkauf von Touriſten⸗-Anzügenu. Beinkleidern 
ner⸗Beinkleider zum halben Preis 


Das ganze fertige Lager der Herren Reiter, Son de Company, 683 Broadwah, New York Cith, gekauft von uns zu 


3,160 Paar Män 


Außerordentlicher Verk 


3000 Negligee 


Das ganze 


Waſchbare Knaben-Anzüge, Größen 3 bis 


viele verſchiedene Muſter, helle und dunkle Streifen, 
große Sailor-Kragen, reguläre 50e-Werthe 


—ein Bargain für die Knaben, nur. 


Ausgezeichnete Strumpfwanren-Werthe 


Es macht Feinen Unterfted, tie, aber wir haben bie 


Tdänfte Bartie von 


Sommer-Strümpfen zujammengebradt, die Ahr je für einen fo miebri- 


gen Preis geſehen habt. 
Peine importirte Strumpfwarren für Damen, fhiwarze Life, 


j torls COM D 48 


ſchwarze mit 


Keine importirte 
Mopitäten, 
und Epiken:Effefte, 
berabgejegt auf 


; weißen Hühen und Spilit:Sohlen, jowie Als 
over ESpigen-Lisies, in allen farben, herabgeiekt auf 

Strumpfivaaren 
für Damen, fhiwarge und meike 
einfahe Lisle-Bwirn- 


25c 


$1.50 feine Strumpfivaaren für 
Damen, alle uniere Odd⸗Var⸗ 
Eu —* —— Noditã⸗ 
en, berabaeiekt 
Essener san de 


für 
Männer 


50€ am Dollar. Reiter, Son & Co. find anerkannte Führer in der Fabrikation von Männer = Beinkleidern. 
Das Erzeugniß ihrer Fabrik zur Hälfte des regulären Preifes zu kaufen, ift eine geradezu unerhörie Gelegenkeit. 
Dies ift eine Durhfchnitts-Partie ihrer beiten Waaren, feine Anfammlung von WReftern und Ueberbleibjeln von 
einer gefchäftigen Saifon, wie man dem Preis nad fließen fünnte, jondern das DBefte, ma8 gemacht wird, einige 
zurüdgezogene Beftellungen; einige, die meaen zu fpäter Ablieferung nicht angenommen wurden, einige Mufter, alle 


!: pom Beften. Nicht viele von einer Art, aber fehr viele Arten, qute Auswahl in Größen. Jeder Paar garantirt— 


Alle verkauft wie wir fie gekauft haben — zur Bälfte des requlären Preifes 


Zuverläffige Cheviot:Hojen für Männer, 69Ic— 
In hübfchen braunen und grauen Streifen, in der zuperläffigiten Weife gemacht, Hofen, die jo Stale 9 
wie Zucker ſind, gut verkäuflich zu 81.50, und Ihr kauft ſie während dieſes Verkaufs für ce 


Worjted: und Gaflimere:Sofjen für Männer, S1.45— 


Zmanzig verichiedene Mufter zur Ausmahl, alle neu, gemacht mit franz. Taillebands, völlig $3 
wert — wir fauften fie zum halben Prei3 und offeriren fie Euch im felben Berhältnig, nur 


Reinwollene Rorited:Hofen für Männer, S1.95— 


Gemacht von den beiten Hofen=Fabrifanten des 


Landes, 


paſſend, wirkliche 34-Werthe, gute Hoſen für allgemeinen Gebrauch ... 
Feinſte, leichte Sommer-Hoſen für Männer, 82.95— 


Hoſen von ſo gutem Paſſen und Facon wie hochfeine Kundenſchneider-gemachte Kleidungs— 
ftüde, fo gut garnirt und tadellos paflend wie auf Beitellung gemachte $6.00=:Hofen 


AMax Ernſt & Ca.'s Ueberſchuß von Touriſten-Anzügen zur Hälfte 
Hochſeine Touriſten-Anzüge für Männer, 34.50 - 


Fünfzig verſchiedene Muſter zur Auswahl, in hellen und dunklen Farben, jeder Anzug iſt vollſtändig „ſhrunk“, 
durchgängig mit Seide genäht, alle Größen, werth 88. 50, 810.00 und 812.50, ſpeziell morgen 


zu 


Feinite Touriften: Anzüge für Männer, S6.00— 
Gemadt aus feinften Homefpung, Flonellen und Erafbeg, in einer großen Auswahl non Farben, viele davon mit 


„Self-retaining” Fronts, Hand Filz Unter-Kragen, gefchneidert und befeßt auf beitmögliche Art 
und Weife, werth $13.50, $15.00 und $16.00, alle gehen zu dem niedrigen Preife von 


Pager von Edman Bros. walhbaren Rnaben-Amzügen zu 50c am Dollar 


10 Qahre, 


29 


auf von Männer: Muiterhemden 


- Hemden, fämmtlih Mufter, von einer der größten und befannteften Hemdenfabrit des Landes 


gemacht, und zudem Mufterhemden; dies bedeutet das befte Erzeugniß der Fabrik, welche fie herftellte, die Stoffe 
wurden forgfältiger wie fonft ausgelefen, und fogar Faden und Anöpfe find von befter Qualität. Kein Yyabrifant 
[part bei der Herftelung eines Mujfters. Wir fauften fie zu einem fehr niebrigen Preis, und verfaufen fte Euch dem- 
entfprechend billig. Bedentt, Hemden für 29e oder 48e. 


50c Muſter-Uegligee-Hemden, 296 
Von feinem Percale und Seide geſtreiften Madras Tuch, nicht 
ein Hemd in der Partie weniger al® 50c mwerth; 


&ure Auswahl aus der ganzen: Partie 


Geit die zweijährige Dienftzeit im 
deutfchen Heere eingeführt ift und fich 
portrefflich bewährt hat, find auch die 
frangofifchen Behörden bieferNeuerung 
näher getreten und ift in der Depu- 
tirtenfammer der Antrag geitellt mor- 
den, auch in Yranfreich die dreijährige 
Dienftzeit der Infanteriften auf gmei 
Sabre herabzufegen. Die Militärd von 
Beruf miderfegen jich diefem Plane 
aus dem allerdings triftigen Grunde, 
daß die ohnedies ſchon ſehr lockere 
Mannszucht im franzöſiſchen Heere 
dadurch noch mehr geſchwächt würde. 
In Deutſchland ſei dies anders. Da 
ſei das Heer, mit einem militäriſchen 
und tüchtig geſchulten Oberhaupte, wie 
aus einem Guß, und Verſtöße gegen 
die Disziplin, wie ſie in Frankreich an 
der Tagesordnung ſeien, ganz undenk— 
bar. Die Ausbildung der Truppen 
könne ſich in zwei Jahren ganz gut be— 
wältigen laſſen, aber den Geiſt der 
Mannszucht könne man unter den ob— 
waltenden Verhältniſſen dem franzö— 
ſiſchen Soldaten in einer ſo kurzen 
Friſt nicht beibringen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter An— 
dré ſoll für dieHerabſetzung der Dienſt— 
zeit gewonnen ſein und nur wegen der 
nothwendigen Mehrkoſten des Heeres— 
unterhalts einige Bedenken tragen, um— 
ſomehr „als zu gleicher Zeit die Löhne 
und Dienſt-Prämien der Unteroffiziere 
erhöht werden ſollen, um mehr Solda— 
ten für die Unteroffiziers-Laufbahn zu— 
gewinnen. 

Ohne Zweifel iſt die Mannszucht im 
franzöſiſchen Heere viel ſchlechter, als 
zu irgend einer Zeit ſeit dem Sturze 
des Kaiſerreichs, und die Streitigkei— 
ten im Offizierskorps, das Günſtlings— 
weſen bei der Beſetzung der höheren 
militäriſchen Poſten und die in die Rei— 
hen des Heeres hineingetragenen Par— 
teikämpfe ſind wahrlich nicht dazu an— 
gethan, den militäriſchen Geiſt und 
unbedingten Gehorſam zu heben. 

In Deutſchland iſt das anders. Der 
Deutſche iſt ein geborener Soldat ſeit 
Menſchengedenken. Er kennt zwar 
nicht das Gefühl, was man in Frank— 
reich „Elan“ und in den Ver. Staaten 
„Puſh“ nennt; er iſt eine etwas ſchwer— 
fällige Natur und ſpricht, wie jeder 
weiß, der im deutſchen Heer einen Krieg 
mitgemacht hat, ſelbſt nach einem welt⸗ 
erſchütternden Siege eher von der 
Erbswurſt, dem Reis und den ſchlech— 
ten Liebeszigarren, als von ſeinen 
Heldenthaten und feinem Patriotis— 
mus, Dinge, die ihm ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſind, wie der gerollte Mantel, der 
gepackte Torniſter und die ganze übrige 
Ausrüſtung. Viele deutſche jüngere 
Offiziere ſind ſchon heute 
daß man in Deutſchland den einjähri— 
gen Militärdienſt ohne alle Gefahr ein⸗ 
führen könnte, wenn nicht ſo viel Zeit 
für unnütze Dinge verbummelt würde; 
wie z. B.für den blödſinnigen Wacht⸗ 
dienſt, das ewige meilenweile Laufen 
von der Kaſerne zumSchießplatz, Exer⸗ 
zirplatz und ſo manche andere nutzloſe 
und zeitraubende Beſchäftigungen, wie 
ſie namentlich in grohen Feſtungen 
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29€ 
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und Garnifonftädten üblich und unver- 
meidlich find. 

Da muthet e8 nun in ber Zeit ber 
fauren Gurfe den Lefer, der fid) mit 
militärifehen Dingen befaßt, erfri- 
{chend an, wenn er ein Büchlein, beti— 
telt: „Der neueKurs“, und verfaßt von 
dem Baron Alfred v. Eberftein, Oberit 
a. D. — früher Kommandeur des 3. 
Garde = Regiments zu Fuß — durdh- 
blättert und dem Gedanfengang dieje3 
alten Soldaten des alten Kurfes folat. 
Der Herr Verfaffer befpricht darin un- 
ter vielen anderen Dingen auch 
die Militärdienſtzeit und iſt 
grundſätzlich damit einverſtanden, 
daß ſie bei der Infanterie nur zwei 
Jahre dauern ſoll. Aber nur unter ge— 
wiſſen Bedingungen. 


ſche, weſſen Standes er immer ſei, ge— 
bildet und ungebildet, zwei volle Jahre 
bei der Fahne dienen ſoll. Die Vater— 
landsvertheidiger ſollen alle, ohne Aus⸗ 
nahme, zufammen in der Kaferne moh- 
nen, woburd es den Gebildeten ermög- 
Yicht werde, auf ihre meniger gebildeten 
Kameraden günftig einzumirfen. Die 
Hauptfache fei, daß unter den Goldas 
ten der Geift der Treue für König und 
Vaterland unterhalten und geftärft 
jverde, und daß ein jeber bon ihnen nur 
unt der Ehre willen diene und freudig 
in den Tod gehe. 

Mährend der Baron dv. Eberftein fo 
alle Standesunterfchiede unter den Leu— 
ten des gemeinen Soldatenftandes auf- 
beben und fie als gleiche Brüder be- 
trachtet fehen will, verlangt er, daß die 
Offizerdafpiranten nur noch im Kabet- 
tenhaufe erzogen werden. Zugleich fol 
der Gehalt der Offiziere etwa um das 
Dreifache erhöht werben, um fie in ben 
Stand zu fegen, ftanbesgemäß zu leben. 
Auch für eine Erhöhung der Ruhege- 
bälter tritt der Verfafier em, da «3 
fchmer fei, mit 5600 Mark eine Fas 
milie au ernähren und die Offiziere piel 
mehr Ausgaben hätten, ala die ande- 
ren Leute. Daaegen verlangt der Herr 
Baron eine Befteuerung derjenigen 
Dienitunfähigen, bie ihrem büraerlichen 
Berufe nachgehen fönnten, meil fie tei- 
ne Laften für ben Militärdienft zu tra— 
gen hätten, ma® allerding? jchon bon 
vielen Seiten empfohlen wurde. Dri- 
ginell ift jedenfalls der Gedanke, alle 


Militärdienftpflichtigen in der Kaferne | 


zu guten, aufopfernden Soldaten zu 
erziehen, den Offizieren allein aber, die 
nach der Anficht de Verfaflers dem 
Hvelftande zu entnehmen feien, eine 
Sonderftelluna anzumeifen, womit bie- 
jenigen, bie höhere Schulen bejucht und 
in vielen Fällen den Offizieren in die- 
fer. Hinficht überlegen find, mohl faum 
einverftianden fein werben. 

Auf dem Standpunkte des Verfailers 
des „neuen Hurfes“ ftehen glüdlicher- 
meife nur menige hohe Offiziere, und 
die Zeiten find porüber, to die bürger- 
lichen. Kerl vom Dffiziersftande aus- 
geſchloſſen woren, wenn ſich auch neuer⸗ 


* 


Eine dieſer iſt, 
daß die Einjährig-Freiwilligen abge⸗ 
ſchafft werden, und daß jeder Deut- 


— 


*81.00 Muſter-Aegligee-Hemden, 480 
Gemacht von feinem gewebten Madras Tuch und 
Percale, Plaited Buſen, alle haben dazu paſſende abnehm— 
bare Manſchetten; Eure Auswahl, ſo lange ſie vorhalten 


Garner's beſtem 


4860 


$1.50 Mufter Negligee MännersHemden, Ic —- von feinem importirten Madras Tuch, in hübfhen Muftern und den 95C 
\ neuen blauen Novelties, Plaited Bufen, Facon eines auf Beftellung gemachten Hemdes, werth $1.50, reduzirt auf... . 


macht, dem Abel im Heere mieber be- 
fondere Vorrechte zu verleihen. Doc 
da3 mar ja immer fo in langen srie- 
denzzeiten, zum Beifpiel nach dem fie- 
benjährigen Kriege und nach den Be- 
freiungsfriegen, 5bi8 der Ernit des 
Krieges die Monarhen zwang, aud) 
bürgerliche Offiziere mieder anzuneh- 
men, die auf dem Schladhtfelde fich 
ebenfo rühmlich Herborthaten, wie ir- 
gend ein Kamerad vom alten Abel. 
Nach der neuen Ranglifte des preu— 
Bifchen Heeres, die joeben erfchienen ift, 
find jämmilihde Generale abelig; 
unter den 91 Generalleutnant find 
nur 11 bürgerlich, unter den 171 Ge- 
neralmajord 56. Der Prozentfaß der 
Bürgerlichen vermindert fi von den 
Majord ab mit jedem höheren Rang. 
35 Negimenter haben ein ausfchließ- 
lich adeliges Dffizierforps, darunter 
' ale Garde-Kavallerie-Regimenter und 
7 Garde-Infanterie-Regimenter. In 
den bayriſchen Armeekorps iſt das bür— 
gerliche Element ungleich ſtärker ver— 
| treten. 

—— 


Mufit für Geiftesgeftörte. 


Das jährliche Konzert, das die Ge- 
brüder Lhyonnet in der Parifer „Sal- 
| petriere” gaben, wird beibehalten, auch 
ı nahdem die Begründer diefer jeltfa- 


I 


‚ men Einrichtung geftorhen find. Gie 
| maren Mufiter von Beruf. Einmal im 
Sahre gaben fie regelmäßig auf ihre 
‚eigenen Koſten den Inſaſſen der Ir— 
renſtation ber Galpetriere ein Kon— 
ı zert. Al3 in der Preffe ihre Wohlthä- 
tigkeitsunterhaltung beſprochen wurde, 
erbot ſich der „Direktor der ſchönen 
Künſte“, die Muſiker der ſubventionir⸗ 
ten Theater umſonſt zum Spielen und 
Singen zu ſenden. 

Die Brüder Lyonnet ſtarben un— 
längſt kurz nacheinander. Bei ihrer 
langjährigen Erfahrung mußten fie 
genau, welche Stüde und Anftrumente 

‚ bie Nerven der |rren befänftigen oder 

; erregen fonnten, und fie hinterließen 

| umfangreiche Beobachtungen über die 

ı Wirkungen der Mufif auf Irre und 

| Epileptiter. Blechinftrumente regten 

| die Wahnfinnigen heftig auf. Die Flöte 

ı befänftigte, ebenfo da3 Klavier, wenn 

| es leicht und fanft gefpielt wurbe. Auch 
Saiteninftrumente hatten einen günfti- 
gen Einfluß. Vor Kurzem bat nun 

| mieber da3 jährliche Konzert ftattge- 
funden, dem bie Direktoren der Sal- 
petriere und ber meiften Barifer 

Krantenhäufer beimohnten. Dreihun- 

bert Patienten der Arrenftation erhiel- 

ten Einladungen auf rofa Karten. 

Einige freundliche Leute hatten Bänder 
eichickt, die ald3 Kravatten oder im 

Seh bon denen gebraucht werben foll- 

ten, bie fich gern pußen wollten. Das 

porfchriftämäßige Kleid ift fchmwarz, 
bon fehr Inappem Schnitt mit einer 
ſchwarzen Pelerine. 

Alle Jrren benugten die Einlabun- 
gen und bie Bänder und famen trupp- 
mweife feftlich gepußt, mit ihnen bie 
Märterinnen. Stubirende der Mebizin 

als Feſtordner. Alle Irten 
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Feinere waſchbare Knaben-Anzüge, Größen 3 
große Auswahl, einſchließlich ſchlicht weiße Duck, 
eine prächtige Auswahl von blauen und roſa geſtreif— 
ten Effekten, werth bis $1, alle zu 


— — — 


> 


bis 10 Nahre, eine l 
Srajh und | 


49c 


Männer: 
Hüte 


elegant zugejchnitten und tadellos 


Feinfte waichbare KnabensAnzüge, Größen 3 bis 
Nahre, gemadyt von den feinften Mafchitoffen, garant. 
echtfarb., fein Anzug in der Partie weniger 69 
als K2.00 werth, und der Preis ift . . . .» c 


— —— e⸗⸗73 


1, herunter 


$1.15 
s1.95 


... 


56.00 


10 


Knaben⸗ 
Hüte 


Irgend ein Strohhnt oder Panama⸗- Hut im Lager 


25c Strohhüte für Knaben und Kinder herabgeſetzt auf 

50c Strohhüte für Männer und Knaben herabgeſetzt auf 

$1.00 Strohhüte, irgend eine Sorte, Panama Facons zc., herabgef. auf 50c 5 
$1.50 Strohhüte, Hunderte zur Auswahl, herabaefett auf 

82.00 Strohhüte, ohne Ausnahme, alle berabgefekt auf 


$3.00 Strohhüte, Yacht, Fedoras ꝛc., herabgeſetzt auf 


eu —— 4 


54.00 Porto Rifo Panamas, feine referpirt, herabgefegt auf... . » 52.00 
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STERNEN: 


847.949 & 951 MILWAUKEE AVE) 


Tarbiges oder fchlichtes de 


briggan = Männer: 19€ 


Unterzeug . 


. . 


nn 


late 500: und 75c: 


39€ 


Männer = Hemden, 
alle Größen . . 


ar 


$3 Damen- 
Schuhe 


0 


Mir haben ungefähr 
500 Baar der feinjten 
33 Schuhe für Damen; 


viele 
Obertheile. 


DR N 
\ 2 . 


einige lohfarbig; andere 
haben fpite Zehen und 
ſeidene Veſting— 


Aber es il die größle Schuß:Nferle in Chicago. 


Kommt früh, fie werden nicht lange 


porhalten, zu 


zeigten Sintereffe für bie Mufif, aber 
auf fehr verfchiedene Art. Die größere 
Zahl wurde angenehm angeregt. Eini- 
ge Hatfchten in die Hände und fchrieen 
„Bis“ oder „Bravo“ am Ende jebes 
Stüdes und machten Bemerkungen zu 
einander, ein fehr erfreuliches Zeichen, 
denn Abmwendung bon anderen menjch- 
lichen Wefen ift eines der Anzeichen ber 
Verrüdtheit. Sentimentale Lieder lie 
en möglichenfall3 alte Erinnerungen 
in ihnen aufleben und rübrten tieflie- 
gende Saiten in ihnen an. Die Frauen 
der Charcot-Wbtheilung, die der byp- 
notifhen Suggeftion unterworfen 
find, beftanden darauf, zu fingen, als 
fie Botalmufit hörten. Die meiiten 
Sänger und Spieler gehörten ber 
„Dpera“ und der „Opera Comique“ 
an; der Präfident der Republik hätte 
feine befjeren Künftler zu einem Kon 
zert im Elnfee haben fünnen. Sie ent> 
midelten viel Takt, und als fie fahen, 
daß ihr Publilum erregt wurde, wur- 
den fie langfamer und meicher. Im 
Ganzen hatte da3 Konzert eine heilfame 
Wirkung. 


— Eine [pefulative Frau Doktor. — 
„Und Du wunberft Dich noch, daß Du 
nichts zu ihun haft?! Ich will Dir ja- 
gen, jchide mich in’ Bad, und Du 
wirft fehen, wenn ba3 meine Freundin⸗ 
nen und Belannten erft erfahren, mie 
Dich die Patientinnen nur jo überlau- 
fen werden!” 


..». 


d51.00 


2. 9 


Atchiſon, Topeka A Saunta Fe⸗GSifendahn. 
Yuge verlaffen Deardern Station, Boll und Dear: 
bein Btr.— Lidet:Difiee, 109 Urdams Gir.— Dion: 


Shiehrt, Natanıt 
a a een oe 1008 == 100% 
Erreator SJoliet, Code. Demand _ — 
Bel Tg An ta 
. 1, . 
Xhe Galtfernie Limite 
—— Los Ungeles, 
99 u? 
Ran. City. California, Mep.. E 
Ron, Eity, Tegas, R &al... “24 
* Taolih. * XXEECEXEIVV 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Stand Erniral Station. 5. pe. und Karrijen Str. 
City Office 115 Adam. —Xelepbone 3503 Gentral. 
* Figlih; ** Täglih, ausgenommen Esıntags 
Abfahrt. Antuntt 
Minnesp. Gt. Daul, Dnbugue, 35%. VRR 
Ranies Gity, Gt. , 


Spcamsre und Vpren 
Et. Gharles, Encamsre und 


— Annmee. — Ein audged e bntter- 
(dienter) Unteroffizier jucht Stellung in 
einem Kur zmaarengefchäft. 

— Der Grund. — Junger Ehemann: 
„Das Efien fchmedt mir aber ganz und 
gar nit!" — Frau: „Da haft Du’s, 
babe ih Dir mit gleich in der Buch: 
Handlung gejagt, Du jollieft das beſ⸗ 
fere Kochbuch nehmen?“ 

— Der fleine Ariftolrat. — Graf: 
„Sag’ mal, Egon, weißt Du eigentlich 
fhon, ma3 man unter einem Halbblut 
perfteht?“" — Sprößling: „Richt wahr, 
Papa, einen Bürgerlichen?“ 





